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Die Jura- und Kreidekorallen der Krim.
Von Eugenie Solomko.

Das diesen Untersuchungen zu Grunde gelegte Material verdanke 
ich dem freundlichen Ënlgegenkommendes Herrn Prof. A. A. v. Ino- 
stranzew. Der grosstc Theil desselben besteht aus jurassischen Ko- 
rallen und befindet sich in der Sammlung der Universitat zu St. Pe­
tersburg. Die meisten der letzteren haben als Originalexemplare zu 
der Eichwald schen «LethaeaRossica» gedient. Einen geringeren 
Theil des Materials bezog ich aus den Privatsammlungen des Herrn 
Retowski in Feodosia und von Dubois de Montpéreux, welche 
sich gegenwartig in den Museen von München und Zürich befmden.

Als Vergleichungsmatorial benutzte ich die Korallen des Mün- 
chener palæontologischen Museums und der reichhaltigen Samm- 
lungen von Thurmann, Etal Ion und Koby in Porrentruy.

Bei der Durchführung dieser Untersuchungen bin ich durch 
meinen hochverehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. v. Zittel mit Rath und 
That unterstiitzt worden, und ich rechne es zu meiner vornehmsten 
Pflicht, dem Herrn Professor dafür meinen innigsten Dank an dieser 
Stelle auszusprechen. Zum D ink bin ich verpflichtet auch den nach- 
folgenden Herren: Prof. v. tnostranzeff, Prof. Heim , Magister 
Pratz, Dr. Rohon, Herrn Koby und Retowski.

Die aus Jura- und Kreideablagerungen der Krim herrührenden 
Korallen, fanden bislang keine richtige wissenschaftliche Verwer-
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thung. Obwohl Eichwald, der dieselben gesammelt, weitlaufige 
Beschreibungen davon lieferte, so wird sich im Laufe dieser Unter- 
suchungen ergeben, dass seine Bestimmungen nichls weniger aïs 
richtig sind. Die weiteren, mit demselben Gegenstand sich befassen- 
den Publicationen, haben auch nicht vie! mehr zum Verstandniss bei- 
getragen. Seibst die kiirzlich erschienene Arbeit von Trautschold 
« Le Néôcomien de Sably en Crimée », in der eine kleine Anzahl 
von Kreideformen aus der Krim erwahnt werden, andert nicht viel 
an der Sache, weil sich die Bestimmungen auf Principien stützen, die 
dem gegenwartigen wissenschaftlichen Standpunkte nicht mehr voll- 
standig entsprechen.

Bei der Classification folgte ich im wesentlichen Duncan’s 
«Revision of the Families and Genera of the Sclerodermic Zoan- 
tharia, E. H. or Madreporaria».

Bevor ich zur speciellen Beschreibung der Korallen übergehe, 
mochte ich einige Bemerkungen über den Charakter der Juraablage- 
rungen in der Krim vorausschicken, soweit dies zum Verstandniss 
der von mir untersuchten Fossilien und deren Fundorte erforderlich 
ist. Es ist dies um so nothwendiger, als die in russischer Sprache 
verfassten Werke in weiteren Kreisen meistentheils unbekannt blei- 
ben. Zu diesem Behufe benutzte ich die vor kurzem erschienene 
Arbeit von Herrn Sokoloff1),. sowie die alteren Untersuchungen von 
Verneuil2), Dubois3) und Huot *).

Die altesten Ablagerungen der Krim, aus denen das Taurische 
Gebirge hervorging, sind jurassischen Urspriings und von bedeu- 
tender Machtigkeit. Petrographisch zerfallen dieselben in folgende 
drei Gruppen: in die obéré oder Kalk-, in die mittlere oder Conglo­
mérat-, und in die untere oder Schiefergruppe.

*) Bull, de la Soc. Imp. des N at. de Moscou. .Y» 4. 1883.
2j Mém. géologique sur la Crimée. 1837.
3) Voyage autour du Caucase. 1843.
4) Voyage dans la Russie méridionale. 1842.



Die untere und mittlere Gruppe sind innig verbunden und gehen 
stellenweise in einander iiber. Die KaJkgruppe dagegen enthalt zwei 
yerschiedene Ablheilungen : a) eine untere— aus sehr dichten, mar- 
morartigen und yerschieden gefarbten Kalken bestehende und b) eine 
obéré —  mit zwischen gelagerten Mergel- und Schieferschichten, in 
donen Korallen und Ammoniten vorkommen. Die Kalkgruppe erstreckt 
sich Jangs des ganzen taurischen Gebirgszuges in einer Yerbreitung 
von 25 Werst.

Das geologische Alter der vorgenannten Gruppen wurde von den 
Gelehrten in verschiedener Weise bestimmt.

Yerneuil *) sprach sich fiir die Zugehorigkeil der Schiefer- 
schichten zu den unteren Abtheilungen der Oolilhgruppe und mog- 
licher Weise zum Lias aus.

Dubois2), В a i 1 y 3 ) und Romanowski4) rechneten dieselben 
zum Lias.

Huot5) — zum Lias und theilweise zum Oolilh; zu letzterem 
stellte er auch die auf den Schiefern ruhenden Conglomerate..

Murchison B) bemerkt, auf d’Orbigny’s Ausspruch gestiitzt, 
dass der Lias nicht, wie in den Alpen und Karpathen, einen Theil 
der Gruppe ausmacht, sondern dass der Jura der Krim das «Terrain 
Oxfordien» reprasentirt.

Nach Favre7) gehoren die Schiefer nicht nur znm Lias, viel- 
mehr soil ihre Bildung in die jurassische Periode zurückreichen.

Die Mehrzahl der Geologen neigt somit der Ansicht zu, dass die 
Schiefer der Krim zur Liasformation gehoren.

V e r n e u i l .  Mém. géologique sur la Crimée, p. 27.
2) D u b o is  de M o n tp é r e u x . Voyage autour du Caucase. 1843. Vol. V, p. 313.
3) The Quart. Journal, of the geol. soc. of Lopdon. 1858, V. 14, p. 152.
4) Р о м а н о в с к ій . Зап. Ими. Мип. Общ. 1872. ч. VII, стр. 233.
5) H u o t. Voyage dans la Russie méridionale, II, p. 345. 1842.
6) Geologie des europ. Eusslands etc., 1848, S. 271.
?) F a v r e . Etude stratifique de la partie Sud-Ouest de la Crimée, 1877, p. 9.
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Ueber die Gruppe der Sandconglomerate sind die Autoren ge- 
theilter Ansicht: die einen iechnen sie theilweise zu den Schiefern, 
theilweise zu den Kalken und wollen ihre geologische Selbstandigkeit 
nicht anerkennen; andere, z. B. Helmersen1), zahlen sie zur 
Kellowaygruppe. Sokoloff2) vertritt die erstere Ansicht.

Die Kalkgruppe stellen die meistcn Geologen in den Oolith oder 
die Etage Corallien.

Es ergiebt sich also aus dem Vorhergehenden, dass die zwei 
ersten Juragruppen in der Krim offenbar deutlich von der driiten 
Gruppe geschieden sind. Allgemein wird angenommen, dass der 
Boden der Krim wahrend der Zwischenzeit durch das Auftreten ver- 
schiedencr krystallinischer Gesteine sich verandert habe.

Nach Golowkinski3) hat sich niemals der Jurakalk in Form 
einer gleichmassigen Schicht abgelagert., sondern bildete von Anfang 
an ein unterbrochenes und verzweigtes Gebilde, wie dies den Ko- 
rallenablagerungen eigen ist. Mil einem Wort, Golowkinski be- 
trachtet den südlichen Theil des Taurischen Gebirgszuges als ein 
grossartiges Korallenriff, das keine Spuren von richtiger Schichtung 
erkennen lasst. Die Zeit der Entstehung anlangend, halt derselbe den 
Jurakalk und das Conglomérat fur gleichzeitige Bildungen und da die 
Continuitat des Letzteren mit den Schiefern erwiesen ist, so bilden 
nach ihm alle drei Abtheilungen chronologisch ein Ganzes.

Die letzten Untersuchungen der Umgebung von Simferopol von 
Sokol off führten zu dem Schlusse, dass die Kalke, Conglomerate 
und Schiefer nicht gleichzeitig entstanden seien. Auch weist So­
kol off die Annahme einer ununterbrochenen Bildung von den Schie­
fern und Conglomeraten bis herauf zu den Kalken zuriick. Hingegen 
behauptet er, dass vor Ablagerung des von ihm dem oberen Jura

]) Bulletin sc. publié par l ’Académie de St.-Pctersb,, 1839.
2) С ок оловъ . Oitp. г. Симфер. въ геолог, отнош., стр. 318.
3) Г о л о в к и н ск ій . Изысканія яъ окр. Балаклавы, стр. 34. Зап. Нон. Уішв., 

1883.



zugerechnelen Kalkes, die Schiefer und Conglomerate ihre urspriing- 
liche'Lage geandert hatten.

Die von mir in dieser Abhandlung beschriebenen jurassischen 
Korallen vcrtheilen sich auf folgende Localitaten:

Sudagh,
Aïdaniel,
Ottuz,
Simferopol,
Tchorgono,
Djanataï und Tiranaïr.

Unsere, grôsstentheils im Sudagh gesammelten Korallen, sind 
dunkel, fasst schwarz gefiirbt und weisen auf eben solche Gesteine 
hin. Huot1) bezeichnete bereits, gelegentlich seiner Excursion in 
der Krim, die Gesteine als schwarzliche oder schwarze Kalke, welche 
ôfters dem Schiefer und den Psammiten eingelagert und im Allge- 
meinen von compacter Structur sind. In den zersetzten Schiefernbei 
Sudagh fand er Polypen 2). Verneuil3) beobachtete hingegen da- 
selbst graue, in’s blauliche übergehende Kalke, welche theilweise Po­
lypen aus der Caryophylliengruppe, theilweise andere enthielten; 
anderseits aber, giebt er graulich-schieferige Sandsteine an, welche 
in schiefrige Thone übergingen.

Bezüglich des Altéré der Gesteine *) von Sudagh finden wir in

*) H u o t. Voyage géol. en Crimée et en Taman, p. 350.
2) Ib. p. 352.
3) V e r n e u i l .  Mém. géol. sur la Crimée, p. 28.
*) Aus der im chemischen Universitats-Laboratorium zu München durch- 

geführten Analyse des Ыеггп M. K it s c b e l t ,  ergab sich folgender Eisengehalt 
fur das schwarzliche Gestein von Sudagh [das analysirte Gestein war von Algen 
erfüllt, welche von E ic h w a ld  als Alcyonarieu (Mopsea (ragit is ,  E ich w .) be- 
schrieben worden sind]:

als Oxyd berechnet . . 21,6690. 
als reines Eisen . . . 13,9770.



der Literatur folgende Angaben: Iluot1) spricht von dichten 
schwarzen zum Lias gehôrenden Kalken. Eichwald2) erwahnt 
Coralrag, das in der Umgebung von Sudagh entwickelt und von 
Neocomschichten bedeckt ist. Die von ihm beschriebenen Korallen 
aus dem Coralrag idenlificirt Eichwald mit englischen Arten aus 
oberjura&ischen Ablagerungen. Das Vorkommen von Coralrag in der 
Siidkrim bestatigt aucfa Huot3). Aus den neuesten Untersuchungen 
Sokoloff’s *) geht hervor, dass das Kasnatschejev-Gebirge (Altscha- 
Kaja) ein Korallenriff darstellt, dessen Charakter dem der Nattheimcr 
Schichten entspricht und das aus verschmolzenen Polypen zusammen- 
gesetzt ist. Nach Sokol off ware ferner die angebliche concordante 
Schichtung der schwarzen Kalke mit den Liasschiefern und Sand- 
steinen nur eine scheinbare. Auf die an dieser Localitat aufgefun- 
denen und von d’Orbigny s) und Neumayr °) beschriebenen Am- 
moniten stützte Sokoloff seine Ansicht, dass diese Schichten zum 
Callovien gehoren. Diese Ammoniten sind:

Phylloceras Demidoffi, Rous s.
» Hommairei, d’Orb.
» viator, d’Orb.
* tortisulcatum, d’Orb.

Lytoceras Adelae, d’Orb.
Stephanoceras macrocephahim, Schl.
Haploceras pseudopunctatum, Lag.

» pmdatum, Stahl.

Die im Aïdaniel, unweit von Sudagh, von Dubois do Mont- 
péreux gefundenen Arten: Thecosmilia tarnica, n. sp. und

H u o t. Ib., p. 345.
2) E ic h w a ld . Leth Koss., ol. II.
3) H u ot. Ib., p. 398.
4) Бред вар. отчетъ о геол. изслѣд. крымской юры, 1885, стр. 9.
5) Pal. du voyage de M. Hamniaire d’Hell en Crimée. 1845.
s) Jurastudien. Jahr. d. k. k. g. R.-Anstalt. Bd. XXI, 1871.
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Thammstraea approximates, Eichw. sind mit denen von Sudagh 
identisch. Ueber diese Localitat b.emerkt Dubois'), dass ihre Fossi- 
lien den Charakter des oberen Jura vom Ran der an sich tragen.

Die Versteinerungen von Oltuz, zwischen Sudagh und Theodosia, 
sind von gleicher Beschaffenheit wie jene von Sudagh; sie zeichnen 
sich besonders durch nachtragliche Zusammenpressung und die da- 
durch hervorgerufene Verbiegung des Septalapparates aus. Wenn 
wir Yerneuils2) Angabe beriicksichtigen, dergemâ’ss uns die Sand- 
und К al Ь sc-hi chien von Ottuz ein typisches Beispiel fur Storung und 
Faltung geben, so darf uns dieser Umstand nicht wundern. Nach 
Huot3) sind die Kalke von Ottuz weiss, blà’ulich oder schwâ'rzlich 
und gehoren zum Gross-Oolith.

Die von mir untersuchten Kreidearten stammen aus folgenden 
LocaJitaten :

Badrak,
Biassala,
Mangup,
Sably,
Karagatsch.

Von der Kreideformation sagen Huot4) und Verneuil5), dass 
dieNeocomablagerungen der Krim vollstandig mit dem Charakter der 
gleichalterigen Ablagerungen im Canton Neuchatel in der Schweiz auf- 
treten. Die Neocomablagerungen der Krim und von Neiichatel bestehen 
der Hauptsache nach aus gelbem oder gelblichem Kalk und Mergel.

Im Biassala sind folgende Arten gefunden :
Eugyra interrupt a, From.
Mm tlivaultia calyciformis, n. sp.

’) D u b o is  de M o n tp é r e u x . Voyage autour du Caucase. Vol. VI, p. 52.
2) V e r n e u i l .  Mém. géol. Crimée, p. 28.
3) H uot. Voyage géol. en Crimée, p. 354.
4) Ib., p. 399.
6) Mém. géol. sur la Crimée, p. 22.
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Nach Huot1 ) liegt in Biq,ssala die Neocomformation auf Lias und 
ihre unteren Schichten bestehen aus grauem Mergol und aus einem 
an Fossilien reichen, rothlichen, mergeligen Kalk, der Eisenoolith 
und Kieselgesteine enthalt. Hier sind verschiedene Korallon gefunden 
worden, von denen einige zu den Astraeinen gehoren.

Im Karagatsch sind nach Huot2) die Kalke gelb und enthallen 
Astraea caryophjlloides.

Nach den Beobachtungen desselben Autors sind die Kalke in 
Badrak sehr reich an Polypen und bilden cine Bank. Huot fand da- 
selbst die nümlichen Arten wie Dubois3), der sie folgendermassen 
bestimmte :

Astraea continua, Goldf.
» cristata, Goldf.
» tuberosa, Goldf.

Mmandrina,
Frngia.

В Е Ш Е І В Ж  DES ARTEN. 
K o r a l l e n  d e r  K r e i d e .

MADREPORARIA AROPOSA.

Familie: Astraeidae.
Subfamilie: Astraeidae simpltces.

Tribus: Trochosmilioida.
Genus: Montlivaultia, Lam.

') H u o t. Ib., p. 400.
2) Ib., p. 749.
s) Tableau des fossiles de la craie en Crimée, Dubois de Montp., Vol. ѴЪ 

p. 350.



Ittontlifaultia calyciformis, n. sp.
(Taf. I, F ig. 12—12 a.)

Einfach, frei, kelchfôrmig, unten convex, oben gerade und in
der Mitte schwach concav. Wand nackt, mit einfachen, dicken, gut
entwickelten und in der Dicke abwechselnden (starkere mit schwa-
cheren) Rippen, die abgerundet sind und stellenweise auf Spuren
von Granulationen hinweisen. Septen zahlreich, gerade, den Rand
nicht überragend und den Rippen entsprechend. Traversen fein,
wohl ontwickelt und besonders auf Verticaldurchschnitten deutlich
zu beobachten. Columellarraum abgerundet und k— 5 Mm. lang.
Saulchen fehlt.. Der Kelch ist kreisformig, an den Seiten abgerundet,
in der Mitte mit seichter Centralgrube. Es sind 5 Cyclen von Septen
und 3/8 des 6. Cyclus vorhanden. 2І grosse bis zum Centrum
reichende Septen, von denen 12 einwenig kürzer und gegen das
Centrum hin verschmalert sind. Die Septen der Ubrigen Cyclen
nehmen in ihrer Grosse und Lange, den Ordnungen entsprechend,
ab. Stellenweise beobachtet man, dass die feinen inneren Enden der

i*
Septa 10., 11. und 12. Ordnung sich seitlich mit den nebenliegen- 
den Septen beriihren. Epithek ist nicht vorhanden.

Hohe des Polypars 15 Mm.
Kelchdurchmesser........................................4 0 »
Dicke der Septen der ersten Ordnung beim Kelchrande 1 »
Lange derselben . 20 »
Zahl der Septen. . . . .132 .
Fundort. Biassala.
Zahl der untersuchten Stiicke : 2.
Sammlung. Palaeont. Mus. Petersb. Univers.
Bemerkung. Auf der Etiquette stand die Bezeichnung von 

Eichwald: «-Montlwaultia rosula, Eichw., Néocom.». Da die 
Beschreibung in der Lethaea Rossica auf die jurassische aus



Mangup (?) stammende gleichnamige Art nicht passt, so betrachtete 
ich die Montlivaultia rosula Eichw. als verschieden von der 
Montlivaultia calyciformis, n. sp.

Subfamilie: Astraeidae reptantes.
Tribus : Astrangioida.
Genus: Latusastraea, d’Orb.

Latusastraea provincialis, d’Orb. sp.
1850. Pleurocoenia provincia l is ,  d ’Orb., Pr. d. pal., V. II, p. 209.
1851. Id. M. Edw. et J. H., Pol. foss. des terr. pal. etc., p. 119.
1857. Id. Hist. nat. des Corail., V. II, p. 620.
1858—61. Id. Int. à l ’ét. des Pol. foss., p. 239.
1865—68. Slereopsammia inflexa,  E ic h w ., L. E., Vol. II, p. 164, Pl. XI, f. 2 a—b.

Yon dem Polypenstock ist nur ein Abdruck conservirt. Eich- 
wald giebt (Pl. XI, f. 2) eine Abbildung desselben. Nach dem po- 
sitiven Lehmabdruck konnte man nur die aussere Beschaffenheit des 
Kelchs beobachten.

Die Oberfliiche des Polypenstocks ist mit unregelmassigen Er- 
hohungen bedeckt und gleicht einem mil Hohlziegel bedeckten Dache. 
Die zahlreichen Kelche sind halbkreisformig und ihr Durchmesser 
betragt 2 Mm. Die Kelche sind sehr tief, mehr oder weniger ge- 
drangt stehend, geneigt, mit ihren Oeffnungen nach einer Seitc hin 
gerichtet.

Wenn wir unseren Lehmabdruck mit der Beschreibung und Ab­
bildung der Nattheimerart Latusastraea alveolaris, Goldf. 
(Becker, Paf. XI, F. 1) vergleichen, so bemerken wir eine gleiche 
Beschaffenheit der Oberflache des Polypenslocks; nur die Kelche sind 
bei der russischen Art kleiner und die Versteinerung selbst gehort 
zu den Kreideablagerungen.

Am nâchsten steht die Art zu der cretacischen franzosischen 
Latusastraea (Pleurocaenia) provincialis^ d;0rb., aus Uchaux 
(Vaucluse). Die beiden Versteinerungen haben denselben Kelch- 
durchmesser (2 Mm.) und sind gleichartig conservirt, so dass wir

—  10  —
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iiber die innere Beschafïenhcit des Septalapparats derselben nichls 
erfahren konnen

Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald, welches aus dem Neocom. stamint und als Stereop- 
sammia inflexa, Eichw. beschrieben ist.

Subfamilie : Astraeidae gemmantes.
Tribus: DendrosmUioida.
Genus: Dendrosmilia, E. H.

Dendrosmilia gemmata, n. sp.
(Taf. I, F ig. 2—2 a.)

Zahlreichc Polypenstocke durchdringen vollslandig einen gelben 
Mergel und sind von verschiedener Grosse und Gestalt. Bald sind sie 
dick, cylindrisch, verzweigt; bald klein, kurz, nach oben ange- 
schwollen und abgerundet, und tragen unregelmassig zerstreute, 
kurze, oft rundliche Knospen. Leztere ragen aus dem Gesteine her- 
vor und sind oben abgerundet, unten, an der Berührungsstelle, ver- 
schmalert. Die Wand ist mit langen, geraden, granulirten Rippen 
bedeckt. Kelche ineist oval, von einer Seite deformirt, eben, mit 
seichter Kelchgrube. Seplen gedrangt, granulirt, nicht iiberragcnd, 
abwechselnd ungleich, angeschwollen, in der Mitte sich verschma- 
lernd. Ihre Enden berühren einander, vereinigen sich oder sind zu- 
weilen gebogen und. angeschwollen. In dor Nahe der Wand kommen 
auf 1 Mm. zvvei lange dicke und ein kiitzeres Septum vor. Es sind
4 vollstiindige Cyclen von Septen und Theile eines 5. vorlianden. 
Gegen 40 Septen sind von derselben Dicke und Lange und reichen 
bis zur gestreckten Kelchgrube, welche durch eine wohlentwickelte, 
spongiose Columella eingenommen ist. Traversen gchwach entwickell.
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Grosser Kelchdurchmesser . 
Kleiner........................

8— 11 Mm. 
6—  7 »

Lange der ldeinen Knospen . 
lhr oberer Durchmesser

. . 60— 72.
10.

4 » 
3 »

Zahl der Septen.
Auf 5 Mm. kommen Rippen
Fundort. Bg-drak.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar von Dubois 

de Montpéreux (Couche à polypiers en face de Beauregard).
Bemerkung. Die einzige bekannte Kreideart: Dendrosmilia 

Cenomana, From, (l’étage cénomanien du Mans ; Pal. fr., P. 418, 
pl. 88, f. 2), bei welcher die wohlentwickelten Septen auch ab- 
wechselnd ungleich sind, unterscheidet sich durch ihren Habitus und 
ihre geringere Grosse.

Die tertiare Dendrosmilia Dmalana, E. H. (4nn. sc. nat., 
T'. X, p. 274, pl. 5, f. 7) nahert sich ihrem Habitus nach mehr 
der franzosischen Art, wahrend der Kelchdurchmesser und die An- 
ordnung der Septen in 4 Cyclen mehr mit der russischen Art iiber- 
einstimmen.

Subfamilie: Astraeidae conjluentes.
Tribus: Eugyroida. *
Genus: Bendrogyra, Ehr.

Dendrogyra Dumortieri, From.
(Taf. I, F ig. 8.)

1877. Id. Paléont. î ï .  t. crét., p. 439, pl. 99, f. 2.

Der massive Polypenstock ist in Form eines Bruchstückes con- 
sorvirt und besitzt oine gerade, abgeplattete Oborflache. Die Unter- 
seile ist abgcrieben, abgerundet. Hügel schmal, gerade, schwach 
erhaben und parallel verlaufend.
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Die durch Wande verbundenen Kelchreihen sind seicht. Septen 
dick, an den Enden zugespitzt, gerade, ganzrandig, abwechselnd 
gross und klein. Kehhcentren undeutlich. Columella entwickelt, la- 
mellenartig, unterbrochen und nur auf den Durchschnitten sichtbar.

Hohe des Polypenstocks. . . 25 Mm.
Lange................................................... 70 »
Entfernung zwischen den Hügeln V-—3 »
Auf 5 Mm. kommen Septen . . 9— 10.
Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Die Abbildung und die Beschreibung der franzo- 

sischen Art ist mit der russischen Dendrogyra Dumortieri, 
From, ganz iibcreinstimmcnd.

Genus: Eugyra, From.

Eugyra Cottcani, From.
1843. Maeandrina.  Dubois de Montpéreux. Voyage aut. du Caucase, V. VI, p. 350. 
1857. E u g y ra  Colleaui,  From., Descr. d. Pol. foss. d. l’ét. Néoc., p. 30, pi. 3, f. 4 —5. 
1858—61. Id .  Intr. pol. foss., p. 154.
1877. Id. Pal. franç. terr. crét., p. 443, pi. 103, f. 2.

Polypenstock plattenartig, mit ebener Oberdache und mit paral­
leled gewundenen, niedrigen, dicken Hügeln. Die Letzteren sind 
abgerundet und weisen gerade, alternierende Septen auf. Thaler ver- 
tieft, ohne eine Spur von Columella. Septen gerade, ziemlich dick, 
im Centrum sich vevschmalernd und zugespitzt. Zwischen zweien 
dickeren und langeren liogt ein feineres und kiirzeres. Kelchcentren 
undeutlich, verllossen. Epithek nicht conservirt.
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Hcihe des Polypenstocks . . . .  10 Mm.
Entfernung zwischen den Hiigeln 2 »
Hohe der Hiigel . . . . 1 */2—2 »
Auf 2 Mm. komrnen Septen . . . 5—6.
Fundort. Badrak.
Zahl der untersuchlen Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Zurich. Originalexeinplar von Dubois 

de Montpereux.
Bemerkung. Auf der Etiquette stand die Bezeichnung von 

Dubois: Maeandrina.
Die russische Art ist mit der franzosisehen Eug. Cotteaui, 

From, ganz übereinstimmend. Von der russischen Eugyra inter - 
rupta, From, unterscheidet sie sich durch die geringeren Dimen- 
sionen ihrer Theile, durch die niedrigen, dickeren und abgerun- 
deten Hiigel und durch die mehr gedrangten Septen.

Eugyra interrupt», From.
(Taf. I, Fig. 7.)

1862. Id. Sc. Gras, Descr. géol. du départ, de Vaucluse, p. 429.
1865—68. Maeandrina lenella,  E ic h w . (non G oltlf.), Leth Ross., V. II, p. 148, 

pl. XII, f. 4.
1877. E u g y ra  inlerruplu,  F rom ., Pal. fr. terr. crét., p. 444, pl. 115, f. 3.

Stock massiv, ausgebreitet. Oberflache schwach convex. Die 
durch Wande verbundenen Kelchreihen sind durch hohe, schmale, 
steile, oben zugespitzte Hügel getrennt. Die Kelchthaler sind tief, 
unterbrochen und stark gewunden. Die ganzrandigen, dicken, pa- 
rallelen, geraden, fast gleichen und wenig gedrangten Septen sind 
an den Enden zugespitzt und zuweilen ein wenig gekrürnrnt. Kelcho 
ineinander fliessend. Saulchen fehlt.

Hohe des Polypenstocks 
Lange des Bruchstückes

22 Mm. 
65 »
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Entfernung zwischen den Hügein 2— 4 Mm.
Tiefe der Thaler . . . .  . . 3 »
Auf 5 Mm. kommen Septen 9— 10.
Fundort. Biassala.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald.
Bemerkung. Der Beschreibung une} Abbildung der franzosi- 

schen Art nach, ist dieselbe mit der russischen iibereinstimmend.

Subfamilie : Astraeidae agglomeratae fissipa/rantes. 
Tribus: Favioida.
Genus: F  avia, 0 ken.

Favia aff. conferta, From.
(Taf. I, F ig. 16.)

1843. Aslraea lubulosa.  D u b o is  de M o n tp e r e u x , (non G old f.). Voyage aut.
du Caucase, V. VI, p. 350.

1857. F a v ia  cnnferla, F ro m ., Descr. d. Pol. foss. de l ’ét. néocom., p. 36, pl. 3, 
f. 10— 11.

1858—61. Id. Intr. pol. foss. From., p. 173.
1867. Id. B o l s c b e ,  Korall. nord. Jura und Kreide Geb., p. 39.

Polypenstock massiv, nach oben rasch anBreite zunehmend, von 
den Seiten abgerundet. Die Oberflache ist schwach concav, fast eben 
und -die Unterseite mit einer kleinen, ausgezogenen Basis versehen. 
Kelche dicht gedrangt, von verschiedener Grosse, meist rund, zu- 
weilen oval oder durch Theilung etwas gyros; eckige Kelche kom­
men seiten vor. Der Abstand der mit vorragendem Rande versehenen 
Kelche ist regelmassiger im Vergleich mit der nachstfolgenden Art. 
Kelchgrube tief und die spongiose Columella wenig entwickelt. Sep­
ten granulirt, wenig debordirend, in 4 vollstandigen Cyclen ange- 
ordnet. Traversen zahlreich und starker als bei der folgenden Art

2
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entwickelt. Septen dünn, aile gleich dick und in der Lange gemass
den Cyclen abnehmend.

Hohe des Polypenstocks in der Mitte 40 Mm.
Von der Seite . . .  . 10 »
Durchmesser desselben . 120 »
Durchmesser der runden Kelche . . .  2— 4 »
Grosser Durchmesser der ovalen Kelchen 4— 5 »
Kleiner derselben 3 »
Tiefc der Kelche 2— 3 »
Zahl der Septen . . . .  40— 48 »
Absland zwischen den Kelche . 1— 2 »
Auf 1 Mm. kommen Rippen . 3.

Fundort. Sably.
Zahl der untersuchten StUcke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Ziirich. Originalexcmplar von Dubois 

de Montpereux.
Bemerkung. Diese Art ist in dem Werke von Dubois als 

Astraea tubulosa, Goldf. bezeichnet.
Die russische Art unterscheidet sich im Allgcmeinen von den 

bckannten âhnlichen Species; durch ihre Grosse und den bcdeuten- 
deren Abstand zwischen den Kelchen.

Die franzosische Favia conferta, From, naherf sich mehr 
der russischen als der deutschen, von Bolsch beschriebenen Art. 
Bei der deutschen Species wurde eine grossere Zahl der Septen 
(SO— 56) beobachtet, die gedrangter sind (1 Mm.— 4 Septen); 
auch die Kelche sind hier seichter.

Faviapentamera, Traut., die aus derselben Localitat stammt, 
unterscheidet sich durch die aussere Form, die bedeutendcre Grosse 
der Kelche (12— 14 Mm.) und die Zahl der Septen in dcnselben 
(60— 64).
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Von der folgcnden Art unterscheidet sich die beschriebene Spe­
cies durch die regelmassigeren und kleineren Kelche. die mehr 
genahert und bedcutend tiefer sind.

Favia turbinata, From.
1857. Id. Polyp, foss. ét. néoc., p. 36, pl. V, f. 1—2.
1858—61. Id. F ro m . Int. pol. foss., p. 172.
1865 — 68. P a rastraea  stricla,  E ich w . (non E. H.) Leth. Ross., p. 165, pl. XIII, 

f. 5 a—b.

Polypenstock flach, scheibenformig, an den Randern ausgezogcn 
und verdünnt. Oberflache convex und von Kelchcn, die verschiedone 
Grosse und Gestalt besilzen, bedeckt. Die Letzten sind flach, bald 
gedrangt, bald von einander weiter enlfernl, rund, elliptisch, oval, 
langlich und deutlich auf Selbsttheilung hinvveisend. Am Rande des 
Polypenstocks sind die Kelche klciner und runder, dagegen nehmen 
sie in der Mil te an Grosse und Unregelmassigkeit zu.

Kelchgruben seicht und nur auf vervvilterten Stellen sehr ver- 
tieft. Kelchrander nicht vorragend und mit Septen bedeckt, die in 
die Rippen übergehen und mit denen der benachbarten Kelche win- 
kelig zusainmenstosson. Die Septen sind granulirt und von gleicher 
Starke. Dio Zahl der Septen ist nach dem Alter der Kelche ver- 
schieden. Meistens bemorkl man 4 vollstandige Cyclen. Die Septen 
nehmen in der Lange gomiiss don Cyclen ab. Traversen zàhlreich. 
Columella spongios und nur auf Horizontaldurchschnitten sichtbar.

Hohe des Polypenstocks . . 30 Mm.
Durchmesser der runden Kelche . . . .  2 — 4 »
Grosser Durchmesser der unregelmass. Kelche 4— 6 »
Kleiner derselben . . . .  3— 5 » 

i
Absland zvvischen den Kelchen 3— 6 »
Auf I Mm. kominen Rippen 3.
Zahl dor Septen . . 40— 48.

2*
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Fundort: Mangup.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung Die franzosische Art unterscheidet sich durch 

den Habitus und die grôssere Zahl der Septen, welche jedoch in den 
grossen Kelchen mit der russischen Art iibereinstimmend ist.

Favia (Parastraea) strida, E H , zu welcher Eichwald die 
beschriebene Art rechnete, unterscheidet sich durch die geringorc 
Zahl der Septen und durch die Entfernung der Kelche, deren Ab- 
stand von 1— 2 Mm. reicht.

Durch die unregelmassigen, flachen Kelche nahert sic sich der 
Favia hemispherica, From. , von welcher sie jedoch durch die 
geringcre Zahl der Septen und den grosseren Abstand der kleineren 
Kelche unterschieden ist.

Von der vorhergehenden Art unterscheidet sie sich, wie schon 
bemerkt, durch die grosseren, unregelmâssigeren und flacheren 
Kelche.

Genus: Aphragmastraea, nov. Gen.

Polypenstock massiv, mit ebener Oberflache.
Vermehrung durch Theilung.
Kelche durch abgerundete, erhôhte Septocostalradien verbunden. 

Columella nicht vorhanden.
Septen compact, dick, granulirt, wenig überragend, in gerin- 

gerer Zahl.
Exothek wohl entwickelt, vesiculos. Epithek?
Genus Septastraea, d’Orb. (1849. Note sur les Pol. foss., 

p. 9) unterscheidet, sich durch die Verbindung der Kelche durch die 
Wandc, die auf Horizontaldurchschnitten in Form einer dünnen 
Scheidungslinie erscheinen.
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Genus Âphrastraea, E. H. (1855. Hist. nat. des Corail., 
V. II, p. 451), von welchem nur eine recente Art bekannt ist, un­
terscheidet sich durch das Vorhandensein der Columella und Pali.

Genus Spinellia, d’Ach. (1868. Corail, foss. delPalpi Ve- 
neti), von welchem nur eine eocaene Art bekannt ist, unterscheidet 
sich durch den aussern Habitus und den Charakter der Yerbindung 
der Kelche.

Apliragm astraea crassisepta, n. sp.
(Taf. I, F ig. 1 — l a  — lb ) .

1843. A slra ea  cris ta ta ,  D u b o is  de M o n tp . Voy. aut. d. Cauc., V. VI, p. 350. 
(non G old f.).

1865—68. M aeandraslraea  pseudom aeandra ,  E ic h w . (non M ich .), Leth. Ross. 
V. II, p. 160, p. 149.

Polypenstock ausgebreitet, massiv. Die ebene Oberflache ist mit 
grossen Kelchen bedeckt, die einfach oder zu zwei verflossen sind. 
Kelche rundlich, verlangert und durch Costalradien verbunden. 
Letztere sind crhoht, dick, abgerundet, in der Mitte angeschwollen. 
Kelchgrube gross, rundlich, vertieft. Septen wenig zahlreich, weit 
von einander entfernt, dick, granulirt, fast alle von gleicher Starke. 
Septen in 3 Cyclen angeordnet. Meistens 9 oder 10 dickere Septen 
reichen mit ihren zugespitzten Enden bis zu dem leeren Centrum 
und sind in der Tiefe der Kelche vorspringend. Die anderen Septen 
sind kiirzer, Traversen zahlreich und besonders zwischen den Costal­
radien vorhanden.

Hohe des Polypenstocks 30 Mm.
Lange des Bruchstiickes 85 »
Kelchdurchmesser......................... 5—  8 »
Lange der 2 zusammengefloss. Kelche. . . 10— 14 »
Entfern. zwischen den benachb. Kelchcentren. 7— 10 »
Entfern. zwischen d. Centren d. verfl. Kelche. 3— 4 »
Zahl der Septen. . 24.
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Dicke dor Costalradien . 
Abstand zwischen denselben . 
Tiefe der Kelche . 3 »
Auf 5 Mm. kommen Costalraiien....................6.
Fundort. Badrak.
Zahl der untersuchlen Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. Zurich. Originalexemplar von Dubois 

de Montp., welches in seinem Werke unter Astraea crist at a, 
Goldf. erwâhnt wird.

Bemerkung. Eichwald (L. Ross., p. 149) spricht von der 
Astraea cristata, Goldf. die bei Verneuil (Mém. géol. de la 
Crimée, p. 21) angeführt ist, und behauptet, dass sic zu der von 
ihm beschriebenen Maeandrastraea pseiidomaeandra, Midi, 
aus Mangup gehôre. Das Originalexemplar von dieser letzteren Art 
besitze ich nicht, aber was die Boschreibung und Abbildung der- 
selben anbelangt, so scheint es, dass sie auch zu der Aphragmas- 
traea crassisepta, n. sp. zuzurechnen ist.

Aphragm. crassisepta ist mit der recenten Aphrastraea 
deformis, Lamck. (Rech. des pol., E. H., p. 165, pl. 9, 
f. 11— 11 a) verwandt und nach der Abbildung zu urtheilen, stimmt 
sie mit derselben ganz iiberein. Der Unterschied besteht in der 
Beschaffenheit dos Septalapparats, da bei der ersteren Art Saulchen 
und Pali fehlcn. Die M. Edward’sche Beschreibung und Abbildung 
der Aphrastraea deformis veranlasst mich dieselbe aus dem Tri­
bus der Gloniastraeoida (Duncan. À revis, of the Fam. and Ge­
nera, etc., p. 102) auszuscheiden und ihr Genus unter den Tribus 
der Favioida (Ib. p. 99) zu stellen. Die dicken, vesiculosen Wande, 
die das Genus Aphrastraea charakterisiren, existiren nicht und 
man findet hier, wie auch bei Aphragmastraea, die Verbindung 
der Kelche durch Costalradien und vesiculose Exolhek.

[Studer (Beitrag z. Fauna der Steinkorall von Sing, S. 28) 
bestaligt diese Meinung durch seine Bemerkung über den Uebergang
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der zelligen Substanz dor Mauer bei Favien in die der blasigen 
Exothek].

Apliragniaslraea supcrficialis, Eichw. sp.
(Taf. I, F ig. G.)

1865—68. Paraslraea  superfic ialis ,  E ic h w ., Leth. Ross., V. II, p. 156, pl. XIII, 
f. 4 a—b.

Polypenstock gross, massiv, ausgebreitet und durch deutliche 
Selbstlheilung sich vermehrend. Die Unterflâche ist nicht conservirt, 
dagegen zeigt die Obcrflache einzelne oder in langen Reihen ver- 
flossene Kelche. Die lelzten sind seicht und durch wenig erhabene, 
fast llache Costalradien verbunden. Die einzelnen Kelche sind abge­
rundet, unregelmassig, wenig vertieft. Auf den verwitterten Stellen 
dagegen sind die Kelche stark vertieft und durch erhabene Costal­
radien verbunden. Die Septen, wclche unmittelbar in die Costalradien 
iibergehen, sind wenig gedrangt, dick, auf dem Oberrande flach 
granulirt. Sie verbinden sich nicht in der Mitte der Kelche mit ein- 
ander, sind hier dick und lassen einen runden oder meist langlichen, 
leeren Columellarraum zuriick. Die Kelchcentren sind auch in den 
Kelchreihen deutlich zu beobachten. Die in einigen Kelchen vorkom- 
mende Centralerhohung riihrt von der Verbindung der mehr ent- 
wickelten Septen des ersten Cyclus her. Ein Saulchen ist nicht vor­
handen. Auf Durchschnitten sieht man, dass die dicken Septen durch 
Traversen, welche besonders zwischen den Costalradien haufig vor­
kommen, verbunden sind. Septen in 3 Cyclen angeordnet. 6 Septen 
des ersten und meist zvvei des zweiten Cyclus zeichnen sich durch 
bcsondere Grosse und Dicke aus und reichen bis zur Mitte. Septen 
des zweiten Cyclus sind bedeutend kiirzer und diinner. Septen des 
dritten Cyclus sind ganz kurz und an den Enden zugespitzt.

Hohe des Polypenstocks......................... 45 Mm.
Durchmesser der Kelche an verwitterten Stellen 5— 8 »



Abstand der Kelchcentren der Reihen auf Hori- 
zontaldurchsclmitl......................... 4—  7 »

Abstand der Kelchcentren der benachb. Reihen. 8— 10 »

Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Die Art, ein Original exemplar von Eichwald, 

ist unter P a r astraea superficialis, Eichw. beschrieben und ab- 
gebildet worden.

Aphragmastraea crassisepta, n. sp. unterscheidet sich durch 
ihre grôsseren Kelche die nur zu zwei und nicht mehr, wie es bei 
der Aphragm superficialis, Eichw. der Fall ist, verflossen sind. 
Die Kelche sind hier tiefer und die Septen dicker.

Subfamilie: Astraeidae agglomeratae gemmantes.
Tribus: Stylinoida.
Genus: Stylina, E. H.

1865—68. Id. E ic b w . ,  Leth. Ross., Vol. II, p. 136, pl. X, f. 9 a— b.

Von diesem Polypenstock ist nur ein Abguss conservirt. Auf der

porose Beschaffcnheit ihrer Zwischenrâume. Auf einem Lehmabdruck 
sehen wir, dass die Poren sich in einzelne Granulationen verwandeln, 
die reihenfôrmig sich auf den Rippen gruppiren. Die Kelche erschei- 
nen rund, erhaben, vorragend, in der Mitte vertieft. Septen sind in 
3 Cyclen angeordnet, welche in 6 Syslemen gruppirt sind. Colu­
mella wohl entwickelt, grifïelformig. 6 Septen des ersten Cyclus

Dicke der Costalradien 
Abstand zwischen denselben 
Auf 1 Mm. kommen Costalradien 2.

Stylina porosa, Eichw.

Oberflache desselben sieht man die Abdrücke der Kelche und die fein
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sind gerade, Iang, nicht bis zu der Collumella reichend; 6 folgende 
sind ein wenig kiirzer; 12 Septen des 3. Cyclus sind fast rudi- 
mentâr.

Hohe des Brüchstückes. . . 50 Mm.
Lange . . .  . . .  130 »
Kelchdurchmesser . .........................1— 1̂- »
Entfernung der Kelchcentren . . . .  2— 3 » 
Zahl der Septen. . . .  . . .  24.'
Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.

Subgenus: Eeliocoenia, Etall.

Heliococnia sparsa, Traut. sp.
(Taf. I, F ig. 5.)

1843. Aslraea lubulosa,  D u b o is  d e  M on tp ., Voy. aut. d. Caucase, V. VI, p. 350, 
(non Goldf.).

1886. Sty lina  sparsa ,  T r a u t . ,  Le néocomien de Sably en Crimée, p. 6, pl. III,
f. 2 a— c.

Polypenstock massiv, rasch nach oben an Breite zunehmend, 
mit gewolbter, abgerundeter und verwitterter Oberflache und mit 
einem langen dicken oder kurzen gekrümmten Stiel versehen. Die 
Zwischenraume der Kelche sind glatt und lassen keine Spur von 
Rippen beobachten. Kelche schwach erhaben, meistens verwittert 
und deshalb hohl. Die Beschaffenheit des Septalapparats konnte man 
nur auf Horizontaldurchschnitten erkennen. Die Kelche sind meist 
kreisformig, zuweilen oval. Auf der Oberflache sind sie sehr unregel­
massig vertheilt und zwischen den grossen Kclchen sind einige ganz 
junge, kleine angelagert. Septen in 10 Systemen angeordnet und 
3 vollstandige Cyclen bildend. 10 Septen des ersten Cyclus sind dick
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und bis zu der Colluinella reichend, wo sic mil ihr sich vereinigen 
oder, wie das meislens der Fall ist, in einiger Entfernung von der- 
selben stehen. 10 Septen des zweilen Cyclus sind bedeutend dünner 
und ein wenig kiirzer. Septen des letzten Cyclus sind kurz oder 
rudimentâr. Columella wohl entwickclt, sehr gross, dick, oval oder 
stark abgeplattet.

Hohe des Polypenstocks.
Durchmesser desselben.
Kelchdurchmesser .
Entfernung der Kelchcentren
Zahl der Septen.

Fundort. Sably.
Zahl der untersuchten Stiicke : 2.
Sammlung. Pal. Mus. Zurich. Originalexemplar von Dubois 

de Montpéreux.
Bemerkung. Die Art wurde von Dubois unter Astraea tu- 

bulosa, Goldf. erwahnt. Die von Trautschold beschriebene Sty- 
lina sparsa, Traut. stammt aus derselben Localitat und stimmt 
mit unserer ganz überein. Dio Vergleichung dieser Art mit der 
von Trautschold angefiihrten Stylina crassilamellata, Mich, 
ist desshalb unzulassig, weil die letztere Art zu Heterocoenia (Int. 
pol. foss., p. 181) gehort.

Неіісоеміа sparsa, Traut. zeigt mit der jurassischen Art 
Heliocoenia variabilis, Etall. eine sehr nahe Yerwandschaft. 
Bei naherer Untersuchung treten jedoch einigc Unterschiede hcrvor : 
bei der jurassischen Art namlich verdiinnen sich die Septen gogen 
das Centrum des Kelches hin, wahrend sie bei der Krcideart von 
gleicher Slarke sind. Die Columella ist bei der Kreidearl grosser, 
dicker und mehr oval, bei der jurassischen Art dagegen ist dieselbo 
betrachtlich dünner.und lamellenartig.

45 Mm 
60 »

2—  3 »
3— 7 » 

40.
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Tribus: Astrocoenioida.
Genus: Astrocoenia, E. II.

Astrococnia rcgularis, From.
(Taf. I, F ig. 9.)

1857. Id. F rom ., Pol. foss. l ’ét. néoc., p. 47. pl. YI, f. 3—4.
1858—61. Id. Int. pol. foss., p. 232.
1865—68. Geniaslraea m icropora, E ic h w ., Leth. Ross., Vol. II, p. 156, pl. XIII, 

f. 7 a—b.

Polypenstock massiv, ausgebreitet, geschichtet. Oberflache con­
vex und mit unregelmassig flachen Erhohungen bedeckt. Auf der 
Unlerllache ist eine runzliche Epithek vorhanden. Kelche regelmassig, 
polygonal, vertieft, mit erhohten, abgerundeten Randern. Auf den 
Seiten des Polypenstocks scheinen die Kelche tiefer zu sein. Colu­
mella gross, stark entwickelt, rund, gpffelfôrmig, vorragend. Septen 
gerade, gleich dick, mit deutlichen Granulationcn, in 2 Cyclen an- 
geordnet. Die ersten 10 Septen verfliessen mit der Columella, welche 
desshalb viel grosser erscheint; in den meisten Fallen slehen sie 
jedoch in kleiner Entfernung von derselben. Septen des 2. Cyclus 
sind halb so gross.

Holie des Polypenstocks. . . . .  24 Mm.
Lange . . .  . 85 »
Kelchdurchmesser.................... 1{—2 »
Entfernung der Kelchcenlren . 1—2 *>
Zahl der Septen. 20.
Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stücke: 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Remerkung. Eichwald beschrieb diese Art unter Gonias- 

iraea micropora, Eichw., aber diese Classification schien ihm 
selbst zweifelhaft.
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Die Kreideart Astrocoenia minima, From, unterscheidet sich 
durch den kleinercn Kelchdurchmesser (1— 'Ц Mm.).

Durch den grosseren Kelchdurchmesser unterscheiden sich auch 
die Neocomarten: Astrocoenia decaphyllia, E. H. und com­
pressa, From.; die erstere besitzt noch dazu einen baumformigen 
Habitus.

Astrocoenia regularis, From, aus Gy-l’Evêque (Sainmlung 
Münch. Pal. Mus.) besilzt gleich unserer Art eine flach-hockerige 
Oberflache, aber ihr Kelchdurchmesser ist geringer als der von Fro- 
mentel angegebene (1 Mm.).

Yon der Astrocoenia colliculosa, Traut. unterscheidet sich 
die boschriebene Species durch den grosseren Kelchdurchmesser und 
durch die tieferen Kelche.

1865—68. Thamnaslraea mammosa,  E ic h .,  (non E. II.). Leth. Ross., Vol. II, 
p. 152.

1886. Astrocoenia coll icu losa , T r a u t . ,  Le néoc. de Sably, p. 10, pl. V, f- 1 a—e.

auf der Oberflache mit hohen, von oben abgerundeten Hiigeln bedeckt. 
Diese Hiigel sind den von Trautschold abgebildeten ganz âhnlich. 
Kelche deutlich umgrenzt, polygonal, gedrangt, in der Form un- 
regelmassig. Rippen zuweilen mit denen der benachbarten Kelche 
alternierend oder ineinanderfliessend. Septen gleich dick, auf dem 
Oberrande gckornelt, in 2 Cyclen angeordnet. 10 Septen des ersten 
Cyclus sind von der Columella nicht weit entfernt. Die 10 folgenden 
sind halb so gross und an den Enden verschmalert. Columella griflel- 
formig, frei, stark, vorragend.

Astrocoenia colliculosa, Traut.

Wir besitzen einzelne Bruchstiicke dieser Art. Die letzten sind

Hohe der Hiigel 
Kelchdurchmesser
Fntfernung der Kelchcentren 
Zahl der Septen

7— 12 Mm.
1 -  n  »

4 -  2 .
20.
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Fundort. Badrak, Karagatsch.
Zahl der untersuchten Stücke : 2.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Die Art wurde von Eichwald als Thamnas- 

traea mammosa, E. H. beschrieben und fur jurassisch angesehen. 
Da aber aus Badrak nur Kreidearten bekannt sind und da unsere Art 
sich mit Kreidearten vergleichen lasst, so betrachte ich sie auch als 
dieser zugehôrig.

Was die Astrocoenia colliculosa, Traut. anbelangt, so machte 
Trautschold bei der Gründung der Species als Hauptmerkmal der­
selben nur die Erhohungen der OBerflâche geltend.. Bei der schlecht 
erhaltenen Art konnte er nur muthmasslich 10? Septen angeben und 
den Kelchdurchmesser auf 1 Mm. berechnen.

Astrocoenia compressa, From., unterscheidet sich durch einen 
noch bedeutenderen Kelchdurchmesser und durch eine grossere Zahl 
der Septen.

Astrocoenia minima, From., zu der die Art am nachsten 
steht, unterscheidet sich durch die Yerbindung der Septen mit der 
Columella und ihren ausseren Habitas.

Astrocoenia dodecaphyllia, Traut.. die auch eine hockerige 
Gestalt besitzt, zeigt nur 12 Septen.

Genus: Stylocoenia, E. H.

Stylocoenia geminata, Goldf. sp.
(Taf. I, F ig. 4.)

1799. Aslroile, F a u ja s  S a in t - F o n d s .  Hist. nat. de la mont. St.-Pierre de 
Maestr., p. 138, pl. 36, f. 1— 2, 4—5.

1826. Astraea geminala ,  G o ld f., Petr, germ , В . I, S. 69, Taf. 23, F . 8 a—f. 
1850. A plosaslraea  geminala ,  d ’Orb., Pr. de pal., t. II, p. 277.
1850. Sly lina  g e m in a la , E. H., Pol. foss. terr. pal. etc., p. 60.
1851. Id. Bronn. IV, Per., S. 160, Taf. 29, F ig . 14.
1857. Id. E . H., Hist. nat. corail., Vol. II, p. 242.
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— S ly l in a  Faujasi,  1. с. p. 243.
1858— 61. Id. F ro m ., Int. pol. foss., p. 190.

— S ly l in a  geminala,  E. II., 1. c., p. 188.
1865—68. S ly l in a  geminala,  G o ld f., E ic h w ., Leth. Ross , Vol., II, p. 135, pl. X, 

f. 5 a— b.
— Slylina elegans,  E ic h w ., 1. с., p. 135, pl. X, f. 8 a — b.
— Sty locaen ia  m il lepora ,  E ic h w ., I .e ., p. 137, pl. X, f. 4 a —b.

1881. Aslraea geminala,  G o ld f., Quenst. Rôhren und Sternkorall., S. 852, Taf. 176,
F ig . 45— 48.

Die hierher gehorigen grossen, massiven, geschichletcn, ineistens 
verwitterten Polypenstôcke sind verschiodenartig conservirt. Der eine 
besteht aus lauter parallelen. prismatischen, polygonalen, mit Wan- 
den verbundenen Kelchen, die durch die Verwitterung ineist hohl 
sind, und ist der Gold fuss’schcn Abbildung (Pl. 22, f. 8 a) ahn- 
lich; der andere besitzt dcutliche, in den Ecken der Kelche crlia- 
benon, canelirte, vorragende Pleiler; bei dem dritten Polypenstocke 
sind nur Abgüsse der prismatischen, langlichen Kelche vorhanden, 
welche rundlich, gedrangt, zuvveilen goneigt und auf einander ge- 
hauft sind. Diese verschiedenartig erhallenen Formen stammen aus 
derselben Localilat und bestehen aus deinselben gelblich-wcisslichen 
Kalk. Die innere Beschatfcnheit der Kelche konnte man nur auf 
Horizontaldurchschnitten beobachten, wobei es sich ergab, dass die- 
selben klein, rund, auf der verwitterlen Oberflache polygonal, mit 
granulirten Kelchrandern versehen sind. Die Pfeiler zwischen den 
Kelchen sind klein, oben abgerundet, seitlich parallel gestreift und 
in grosser Zahl vorhanden, so dass die Oberflache rauh erscheint. 
Septen in 3 Cyclen angeordnet, welche in 6 oder meist 8 Système 
zertheilt sind. Septen dünn, abwechselnd ungleich. 6 Septen des 
erslen und meist noch zwei des zweiten Cyclus sind gleich lang und 
dick und reichen bis zum Centrum, vvo sie vcrschmalcrt oder ein 
wenig angeschwollen sind. Die anderen Septen sind halb so gross. 
Columella frei, griffelformig, wohl cntwickelt.

Kelchdurchmesser . . . .  1 Min.
Entfernung der Kelchcentren . . . .  1 »



Zahl der Septen 
Hohe der Pfciler

12, 16. 
1 Mm.

Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stiioke : 3.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Die erwahnten Polypenstocke wurden von Eich­

wald als drei unter einander verschiedenen Species beschrieben: 
Sty Una elegans, Eichw., Sty lina geminata, Goldf. und Sty- 
locoenia millepora, Eichw.

Bei der Beschreibung der Astraea geminata, Goldf. (Peters- 
berg) erwalmt Goldfuss der Gegenwart von 12, 14 und 16 Sep­
ten, die abwechselnd gross und klein sind. Seine Abbildung auf 
Taf. 23, Fig. 8 с zeigt die Kelchgrosse, welcho mit derjenigen dor 
russischen Art ganz Ubereinstimmt.

Die abgebildeten Abgiissc derselben Art bei Quenstedt (Taf. 
176, Fig. 45— 46) weisen auf cine Uebereinstimmung mit der 
unseren hin.

M. Edwards, dem die Art nur als Abguss bekanntwar, führto 
die Goldfuss’sche Art unter zweien Namen an: als Stylina ge- 
minata, Goldf., deren Kelche 2 Mm. im Durchmesser haben und 
deren Septen in 6 Systemen angeordnet sind, und als Stylina 
Faujasi, E. H , welche nur durch die Anordnung der Septen in 8 
Systemen von der ersteren sich unterscheidet.

Da unsene Arten kcinen Zweifel iiber die Identitat mit den Gold- 
fuss’schen zulassen, und da der Erhaltungszustand giinstig ist, um 
sie als Styllocoenien bestimmen zu konnen, so betrachte ich die 
Eiuhwald’schon Stylina geminata, elegans und Stylocoenia 
millepora, Eichw. als Synonyma der Stylocoenia (Astraea) 
geminata, Goldf. Die Anordnung der Septen in 6 oder 8 Syste­
men (die bei einem Exemplar gleichzeitig vorkommen kann) ist
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meines E-rachtens nicht wichtig genug, um uns zu veranlassen die 
Arten von einander zu trennen, wie das M. Edwards gethan hat.

Obgleich der constante Kelchdurchmesser der russischen Art auch 
bei der deutschen sich vorfindet, so ist Ietzterer doch gewohnlich 
ein viel grôsserer.

1846. Hydnophora d ispersa , E ic h w ., Geogn. de Russie, p. 492.
1865— 68. Sty locoen ia  dispersa,  E ic h w ., Leth. Ross., У. II, p. 138, Pl. X,

Der Polypenstock bildet grosse compacte Massen und lasst auf 
der Oberflache nur abgerundele, radial gestreifte Hocker wahrnehmen, 
die von Abdrücken der Kelche herrühren. Die unregelmassig zerstreuten 
Hügel sind von verschiedener Grosse, wenig hoch, breit und bestehcn 
aus dünnen Lainellen, welche den Abdrücken der Interseptalkam- 
mern entsprechen und unmittelbar in die benachbarten Kelche über- 
gehen. Auf Horizontaldurchschnitten aber kann man genau die 
Strucktur verfolgen. Die Septen sind compact und in 4 vollstandige 
und einige des 5 Cyclus angeordnet. Sie verlaufen ganz gerade und 
sind an ihren inneren Enden verschmalert. Die Septen der 3 ersten 
Cyclen reichen bis zur Mitte, die durch eine runde Columella einge- 
nommen ist. Die Verbindung der Septen durch Traversen ist haufîg. 

Hôhe des Polvpenstocks . . 40 Mm.
Lange des Bruchstückes . 120 »
Abstand der Kelchcentren 4—  5 »

MADREPORARIA FUNGIDA.
Familie : Plesiofmgidae.
Tribus : Thamnas traeoida. 
Genus: Thamnastraea, Les.

Thamnastraea dispersa, Eichw. sp.

f. 3 a — b.

Zahl der S e p te n ....................
Auf 5 Mm. kommen Septocostalradien

. 48— 60. 

. 17— 18.
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Fundort. Mangup.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Diese Art wurde von Eichwald unter dem 

Namen Stylocomia dispersa, Eichw. beschrieben und die 
erhohten Abdrücke der Kelche als Pfeiler bezeichnet.

1850. Id. d ’O r b ig n y , Pr., t. II, p. 93.
1857. Id. F ro m ., Pol. foss. ét.. néoc., p. 66.
1886. Tham naslraea incrassala,  T r a u t. Le néoc. de Sably, p. 2, pl. 1, f. 2 a —b.

Von dem Polypenstock ist nur ein Abdruck conservirt. Kelche 
eben, in concentrischen Reihen angeordnet. Septen ungleich dick, 
je eine starkere mit einer schwacheren abwechselnd, mit starken 
Granulationen bedeckt. Die Septen verlaufen gerade und sind nur 
neben dem Kelche schwach gebogen ; sie verfliessen mit denen der be- 
nachbarten Kelche. Neben dem Rande des Polypenstocks sind die 
Septen dünner und gedrangter. Die Columella ist nicht sichtbar und 
an ihrer Stelle bemerkt man in einigen Kelchen einen abgerundeten 
Knopf, der auf die vertiefte Kelchgrube hinweist. Septen in 3 Cyclen 
angeordnet. 6 Septen des ersten und zuweilen 2 des zweiten Cyclus 
sind dick, auf den Enden verschmalert und bis zur Mitte reichend. 
Die Septen des dritten Cyclus sind kurz, dünn, sich allmâlig ver- 
schmalernd.

Entfernung der Kelchcentren 5— 6 Mm.
» der Kelchreihen 6— 7 »

Genus: Dimorphasiraea, d’Orb.

Dimorphastraea alterna ta. d’Orb.

Zahl der Septen.
Bis zum Centrum reichen

18— 24.
8 Septen. 
5.Auf 3 Mm. kommenabwechs. Septocostalradien

3
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Auf 3 Mm. kommen, neben dem Rande des
Polypenstocks, Septocostalradien 6.

Fundort. Badrak.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar топ Dubois 

de Montpereux.
Bemerkung. Auf der Etikette bezeichnet Dubois dieses Exem­

plar als dem jurassischen Kalk angehorend. Aber die ganz ahnliche 
Beschaffenheit der Kreidefossilien aus derselben Localitat̂  veranlasst 
mich auch diese Species als eine Kreideart zu betrachten.

Thamnastraea incrassata, Traut., aus dem Neocorn von 
Sably, betrachte ich als Synonyma der Dimorphastraea alter - 
nata, d’Orb.

Die kleine Anzahl von Septen der Dimorphastraea alter­
nat a, d’Orb., die wenig gedrangt und abvvechselnd ungleich sind, 
veranlasst mich die russische Art mit derselben zu idenlificiren.

Dimorphastraea grandiflor a, From, die, nach Froinen- 
tel, der alternat a, d’Orb. ahnlichist, besitzt gleich grosse Septen.

Tribus : Cycloserioida.
Genus: Cycloseris, E. H.

Cycloseris? niiiiiiniiliis. Eichw. sp.
1865—68. Anabacia  nummulus,  E ic b w ., Leth. Ross., V. II, p. 160, pl. XI, 

f. 5 a—b.

Die zahlreichen Abgtisse in dem gelblichen Kalkmergel, die das 
Gestein ganz durchdringcn, sind in der Sammlung von Eichwald 
als Anabacia nummulus, Eichw.. aus Mangup bezeichnet. In 
der Lethaea Rossica sind sie nicht abgebildet, Ob Eichwald bei 
der Beschreibung der Species auch alle diese Abgüsse berücksichtigt 
hat, ist ungewiss.
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Was die Zugehorigkeit der Arten zu der Familie: Anabacidae 
oder Lophoseridae anbelangt, so lasst sich darüber, weil wir die 
Beschaffenheit der Septen nicht kennen, nur eine Vermuthung aus- 
sprechen. Ich halte es fiir Avahrscheinlicher, dass sie zu der letzteren 
Familie und zum Genus Cycloseris gehoren, da von der ersteren 
nur jurassische Arten bekannt sind.

Dio franzosisehen Arten: Cycloseris provincialis, From. 
(Pal. fr., p. 371, pi. 49, f. 3; pi. 79, f. 1) und Cycloseris 
Cenomanensis, From. (Ib. p. 372, pi. 49, f. 2) sind ihrem 
Habitus und ihrer Beschreibung nach init den posiliven Lehmabgiissen 
der russischcn Formen so sehr ahnlich, dass wir sie als mit ihnen 
verwandt oder vielleicht auch als identisch betrachten diirfen.

Polypar klein, abgoplattet, mit horizontaler, nackler Wand. 
Septen in 5 vollstandige Cyclcn angeordnet. Kelchdurchmesser von 
15— 17 Mm. Hohe der Polypenstôcke schwankt zwischen 3— 5 Mm.

Familie: Plesioporitidae.
Tribus: Microsolenoida.
Genus: Latimaeandraraeà, From.

Latiinaeandraraca neocomiensis, n. sp.
(Taf. I, F ig. 10— 10 a.)

1843. Maeandrina.  Voy. aut. du Caucase, D u b o is  d e  M o n tp é r e u x , Vol. VI, 
p. 350.

Polypenstock massiv, mil ebener Oberflache. Kelche von vcr- 
schiedener Grosse, verticft, vereinzelt oder in kurzen Reihen ange­
ordnet. Die Hôhenzüge sind kurz, gewunden, erhoht, oben zuge- 
scharft. Septen frei, zahlreich, gedrangt, poros (Fig. 10a), trabe­
cular gebaut, von gleicher Dicke. Auf Yerticaldurchschnitten sind 
sic fein, genahert, mit zahlreichen Trabecularknotchen versehen. 
Der Oberrand ist regelmassig gezackt und weist auf die abgebro- 
chenen Tr.abekeln bin. In den vereinzelten Kelchen sind die Septen
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in 4 oder 5 unvollstandige Cyclen angeordnet. Die Mitte der Kelche 
ist mit einer papilosen Axe versehen.

Fundort. Badrak.
Zahl der untersuchtèn Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Zurich. Originalexemplar von Dubois

Bemerkung. In dem Reisewerke von Dubois wurde die Art 
unter Meandrina (cal. néoc.) ervvahnt.

Von der Latimaeandraraect reticulata, d’Orb. sp. unter- 
scheidet sich diese Art durch die kurzen, gewundenen, schmiileren, 
oben zugespitzten Hiigel, durch mehr gedrangtc Seplen und durch 
kleinere Dimensionen zwischen den benachbarten Hiigeln.

Latimaeandraraea reticulata, d’Orb. sp.
1843. Maeandrina.  D u b o is  de M o n tp é r e u x . Yoy. autour du Caucase, Yol. VI, 

p. 350.
1850. M aeandraslraea  re t icula ta ,  d ’O rb ., Prod, pal., t. II, p. 208.
1858—61. Com oseris? re t icula ta ,  d ’O rb., Intr. pol. foss., p. 165.
1877. Id. F ro m ., Pal. fr. ter. crét., p. 477, pl. 113, f. 1.

Polypcnstock massiv, ausgebreitet, mit ebener oder schwach 
concaven Oberflache. Unterseite zeigt blossgelegte Septen ; nur bei 
einem Exemplar konnte man seitlich eine querrunzlige Epithek 
beobachten. Oberflache mit dicken Hiigeln bedeckt, welche gewun- 
den oder auch parallel gelagert sind. Dieselben begrenzen nur eine

Hohe des Polypenstocks 
Lange des Bruchstückes 
Hohe der Hügel bis . . .
Abstand zwischen den Hügeln . . . .  
Abstand zwischen den Kelchccntren in den Reihen 
Abstand zwischen den Kelchcentrenbenachbarter

30 Mm 
55 » 
3 »

4— 5 » 
4— 6 »

Reihen...................................
Auf 1 Mm. kommen auf den Hügeln Septen

5— 7 » 
6 .

de Montpereux.
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Reihe von Kelchen, sind abgerundet, brcit, ziemlich hoch. Kelche 
vertieft, rundlich, von verschiedener Grosse, immer mit deutlichen 
Kelchcentren. Vereinzelte Kelche kommen haufig vor. Septen zahl- 
reich, egal, ziemlich dick, auf den Hiigeln verfliessend; sie sind po- 
ros und trabecular gebaut. Der Oberrand ist unregelmassig gezackt 
und lasst schon hier den trabecularen Bau deutlich erkennen. Auf 
Verticaldurchschnitten sieht man die Septen weniger zu einander 
gedrangt, als bei der vorigen Art. Dieselben sind in 4 Cyclen und 
einige des 5. angeordnet. Columellarraum abgerundet, sehr tief. 
Saulchen papillos, scheinbar durch die starkere Zacken der Septal-
enden hervorgerufen zu sein.

Hohe des Polvpenstocks . . . . 20— 40 Mm.
Kelchdurchmesser dor vereinzelten Kelche 5— 6 »
Abstand der Kelchcentren in Reihen . 4— 7 » 
Abstand zwischen den benachbarten Hiigeln. 5— 6 »
Breite der Basis derselben 4 »
Hohe der H iig e l.............................  2— 3 »
Auf 1 Mm. kommen auf den Hiigel Septen 3—  4.
Fundort. Badrak.
Zahl der untersuchten Stiicke: 3.
Sammlung. Pal. Mus. Ziirich. Originalexemplar von Dubois 

de Montpereux.
Bemerkung. Die Polypcnstocke sind bei Dubois als Maean- 

drinen bezeichnet. Die Abbildung und die Beschreibung derKreide- 
art Comoseris? reticulata, From, stimmt zu der russischen Art, 
wesshalb ich sie beide identificire. Fromentel zweifelte an der Zu- 
gehorigkeit seiner Species zu den Comoseriden und neigte zu der 
Annahme hin, dass sie mit Microsolena verwandt sei.
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K o r a l l e n  d e s  Jura.
MADREPORARIA APOROSA.

Familie: Ocuiinidae.
Tribus: Loptohelioida.
Genus: Enallohelia, E. H.

Enallohelia aff. compressa, Goldf.
(Taf. I, F ig . 14.)

1826—33. Lilhodendron compression, M iin st., G o ld f., Petr. Gorm., S. 106, 
T. 37, F . 11.

1848. Oculina compressa,  B ro n n . Index palaeont., p. 834.
1850. Enallohelia  compressa,  d ’Orb., Pr. pal., I, p. 385, Et. 13, № 610.
1850. Id. E. II., Ann. sc. nat., 3 sér., XIII, p. 90.
1851. Id. E. H., Pol. des terr. pal., p. 40.
1857. Id. E. H., Hist. nat. cor., II, p. 123.
1 8 5 8 - 61. Id. F ro m ., Int. pol. foss., p. 129.
1864. Id. ' F rom ., Pol. corail, env., Gray, p. 13.
1 8 7 5 -•76. Id. Korall. Natth. Sch., S. 133, T. 36, F . 2.

Wir besitzen einen cylindrischen, von den diametral entgegen- 
gesetzten Seiten mit Kelchen bedeckten Polypenstock, der oben und 
unten abgebrochen ist. Kelche klein, vorspringend, stark zusammen- 
gepresst und gegen die Zweigaxe unter spitzcm Winkel nach oben 
geneigt, wesshalb ihre untere Seile lang (bis 3 Mm.) ist, wahrend 
die obéré fast mit dem Zweige in Berührung steht. Wand dick und 
mit groben, granulirten Rippen bedeckt, welche ira unteren Theile 
des Polypenstocks viel feiner (auf 1 Mm. koinmen 4 Rippen) sind. 
Kelche langlich, vertieft. Septen in 3 Cyclen und 6 Syslemen ange- 
geordnet, wenig den Kelchrand überragend. Septen der ersten
2 Cyclen sind eben so stark und unterscheiden sich nur durch ihre 
Lange. Die Septen des 3. Cyclus sind fein und kurz. Saulchen frei, 
ein wenig comprimirt.
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Lange des Bruchstückes . . . . . 20 Mm.
Grosser Durchmesser des _Zweigs 4
Kleiner desselben 3i ,
Grosser Kelchdurchmesser . 3 »
Kleiner 2 »
Zahl der Septen . 24.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung, Die Nattheimer Art, bei der nur 2 Cyclen vor-

handen sind, besitzt einen von der russischen Art abweichenden 
Habitus und viel dickcre Zvveige. Mit der Enallohelia corallina, 
d’Orb. hat sie ntir die Anordnung in 3 Cyclen gemein.

Enallohelia corallina, d’Orb.
(Taf. I, F ig. 15.)

1850. Id. d ’O rb., Prodr. pal., t. II, p. 32.
1857. Id. E. H. Hist. nat. corail., У. II, p. 123.
1858—61. Id. F ro m ., Intr. pol. foss., p. 130.

Polypenstock cylindrisch. gerade, rundlich. Kelche weit von ein- 
ander entfernt und auf den zwei diamétral entgegengesezten Seiten 
gelagert. Kelche kurz, oval, vorspringend, tief. Der ganze Polypen­
stock ist mit Нуdractinia bedeckt und desshalb konnte man nur auf 
Horizontaldurchschnitten die feinen, zahlreichen, egalen Rippen 
beobachten. Wand dick, und wie die Zeichnung zeigt, (T. I, F. 15) 
von der einen Seite starker als von der anderen. Septen 3 vollstan- 
dige Cyclen bildend. Dieselben sind gut entwickelt, wenig gebogen, 
fast gerade. Die 6 Septen des ersten Cvclus neben der Wand sowohl 
wie im Centrum sind von gleicher Dicke und verfliessen mit der runden 
Columella. Die 6 Septen des 2. Cyclus sind ebenso dick, ein wenig 
kiirzer, mit abgerundeten Enden und reichen nicht bis zur Colu-
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mella. Die letzten 12 Septen sind halb so 
als die Yorhergehenden.

Lange des Bruchstückes .
Durchmesser der runden Aeste .
Grosser Kelchdurchmesser
Kleiner
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Die bekannte franzosische Enallohelia coral- 

lina, d’Orb. aus dem oberen Jura (Angoulins) ist, nach d’Or- 
bigny, mit der Enall. compressa, Goldf. verwandt. Der hexa- 
merale Typus, die Anordnung der Septen in 3 Systemen und die 
runden, mit egalen Rippen bedeckten Zweige veranlassen mich die 
russische Art mit der franzosischen zu identificiren, ungeachtet der 
Dimensionen des Polypenstocks, die bei der ersteren bedeutend 
grosser sind.

Bei der Nattheimer Enallohelia elegans, Goldf. sind die 
Septen in 2 Cyclen angeordnet; dagegen besitzt dieselbe Form bei 
Fromentel Septen die in 8 Systemen sich anordnen.

Enall. striata, Quenst. besitzt Kelche die auf einer Seite des 
Stockes in 2 alternierenden Reihen gelagert sind ; bei der russischen 
Art dagegen, stehen dieselben sich diametral entgegengesetzt, sind 
oval und nicht gedrângt.

Familie; Astraeidae.
Subfamilie: Astraeidae simplices.

Tribus: Trochosmilioida.
Genus: Trochosmilia, E. H.

Subgenus: Epism ilia, From.

gross und etwas diinner

20, 25 Mm. 
5 »
5 »
3 »
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Epismilia Hainici, From.
(Taf. I, F ig. 13.)

1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 105.
1864. Id. Pol. corr. env. de Gray, p. 10, pl. 1, f. 5.
1865. Id. Pal. franç., p. 47, pl. 12, f. 2 —2a .

Der gestielte Polypar ist kegelfôrmig, lang, seitlich comprimirt, 
ein wenig gebogen. Der obéré Kelchtheil ist nicht conservirt und nur 
auf Horizontaldurchschnitten beobachten wir einen elliptischen von 
einer Seite angeschwollenen Kelch, welcher einen langlichen Colu- 
mellarraum besitzt, der ein Drittel des grossen Kelchdurchmessers 
einnimmt. Rippen zahlreich, gedrangt, fein und fast égal. Man zâ'hlt. 
in dem Kelche ungefahr 144 diinne Septen, wrelche glatte Seiten- 
flachen besitzen und sich auf 5V2 Cyclen vertheilen. Nur die Septen 
der ersten drei Ordnungen, welche zugleich durch grijssere üicke 
sich auszeichnen, reichen bis zu der Mitte hinab. Sie sind neben dem 
Kelchrande stark verdickt, dann zum Centrum verschmalert, wro sie 
sich biegen, verkrümmen und eine T-artige Anschwellung auf den 
Enden darstellen (Fig. 1-3). Traversen besonders in der Nahe der
Mauer entwickelt.. Epithek dick, glatt, runzlig.

Lange des abgebrochenen Polypars . 70 Mm.
Grosser Kelchdurchmesser 30 »
Kleiner..........................................................20 т>
Lange des Columellarraums 10 »
Zahl der Septen............................................ 144.
In der Mitte des Kelches kommen auf 5 Mm. Rippen 9.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Der Charakter der Septen ist ganz mit demjenigen 

von Epism ilia Haimei, From. (Champlitte) übereinstimmend; ein
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kleiner Unterschied besteht nur darin, dass die Septalenden im Cen­
trum gekriimmt und einander so stark genahert sind. dass die An- 
schwellungen sich berühren. Die aussere Form der russischen Art 
stellt sie naher zu der Nattheimer, die den hôheren Horizonten an- 
gehort und eine kleinere Zahl топ Septen besitzt.

E p ism ilia  s p ir a , n. sp.
(Taf. I, F ig. 18; Taf. II, Fig. 4.)

1865.—66. Trochosmilia su lcata ,  E ich w ., (non E. II.), Leth. Ross., V. II, 
p. 132, pl. XIV, f. 28 a —b.

Polypar cylindrisch, lang, nach unten sich verschmalernd und 
mit ziemlich broiter Basis feslgewachsen. Der obéré Theil ist nicht 
conservirt. Wand mit vorragenden, ungleich dicken, abwechselnden, 
nicht ganz gerade verlaufenden Rippen bedeckt; dieselben sind an 
der Basis fein, nicht wie an den anderen Stellen vorragend. Die 
Rippen, die den Septen der ersten Cyclen entsprechen sind kamm- 
fôrmig, unterbrochen, lappig, mit groben Granulationen bedeckt. 
Auf Horizontaldurchschnilten sieht man dass der Kelch schwach oval 
und die Kelchgrube auf einen Punkt reducirt ist. Septen zahlreich, 
compact, fein, gedrangt, auf den Seitenflachen fein gekornelt, gegen 
die Mitte hin sich verschmalernd; von der Wand an beginnend sind 
sie stark gebogen und beim Centrum spiral um einander geschlun- 
gen. Septen in 5 vollstandige Cyclen angeordnet. 2V3 Cyclen reichen 
bis zur Mitte wo ihre verschmalerten Enden T-artig oder birnfôrmig 
angeschwollen sind. Die Septen des letzten Cyclus sind ganz kurz 
und dünn. Ganz feine Traversen sind nur aufeinem Horizontaldurcli- 
schnitt neben der Wand sichtbar. Epithek glatt, runzlig, besonders 
am unteren Theile des Polypars gut conservirt.

Hohe des. Polypars . . 36 Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . 16 »
Kleiner . . . 14 »
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Zahl der Septen..............................
Auf 2 Mm. an der Basis kommen Rippen 
Auf 3 Mm. im oberen Theil

96.
4.
5.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Die Art wurde bei Eichwald als Trochosmilia 

sulcata, E. H. beschrieben. Trochosmilien unterscheiden sich 
\ou Epismilien durch die rudimentare Epithek, welche auch ganz 
fehlen kann, und durch die wohl entwickelten Traversen, die bei 
unserer Art nur in der Nà'he der Wand vorhanden sind. (Die Zeich- 
nung [Taf. [I, Fig. 4] stellt die spirale Drehung nicht genau dar).

Moutlivaultia scrrata, Eichw. sp.
(Taf. I, F ig. 20.)

1865—68. U arysm il ia  serra la ,  E ic h w ., Leth. Ross., V. II, p. 130, pl. XIV, 
f. 30 a—b.

Polvpar lang, cylindrisch, meist comprimirt, mit Einschnürungen 
versehen, die bei einem Exemplar so weit gehen, dass der kleine 
Stock sich in einen ganz kurzen Stiel verschmalert. Aile untersuchten 
Formen sind deformirt. Kelch von gleichem Durchmesser mit dem 
Stock, elliptisch, vertieft, mit gescharften Randern und mit einer im 
Centrum gelagerten falschen Columella, die allmahlig in die Septen 
übergeht. Septen nicht Uberragend, gezahnt, gedrangt, in 5 Cyclen, 
mit einigen des 6., angeordnet. Sie verlaufen zuerst gerade, dann 
biegen sie sich sohr stark und sind im Centrum spiral uin einander 
gcschlungen; die stark angeschwollenen Enden (Fig. 20) bildcn eine 
erhohte, falsche Columella, deren oberer Theil zugeschârft erscheint

Genus: Monilivaultia, Lamour.
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und in der Rich tun g der Langsaxe gelagert ist. Rippen gross, ge­
rade, gleich dick, gezahnt, ungleich vorragend. Die Zahne sind nach 
der Seite des Kelchs geneigt ; sie sind die Fortsetzung топ den schrag 
gelagerten mit einander verschmolzenen Trabecularknotchen und 
erinnern an die zugescharften Zahne einer Sage. Travcrsen wohl 
entwickelt, Epithek in Form von schmalen Ringen erhalten.

Bei einem sehr stark zusammengezogenen Polypar belriigt der 
Durchmesser von der einen Seite 40 Mm., dagegen von der andoren
9 Mm.

Zahl der Septen 144.
Auf 5 Mm. kommen Rippen 6— 7.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 5.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Diese Species ist bei Eichwald als Barysm ilia 

serrata, Eichw. beschrieben und den Kreidearten zugezahlt 
(terr. néoc. d’Altschkaya près de Sudagh). Da aber die anderen Ar­
ten, die aus derselben Localitat stammen und von demselben 
Charakter sind, zu den jurassischen gehoren, so ist auch M. ser­
rata, Eichw. als solche anzusehen.

Der scharfrandige Kelch, die falsche Columella, die Ansclrwel- 
lungen der Septalenden und die gesagten Rippen unterscheiden 
die Monti, serrata, Eic’hw. von alien bisher bekannten Arten.

Lange der abgebrochenen 
Polypare : Grosser Durchm.: Kleiner:

75 Mm 
50 » 
45 » 
27 »

29 Mm. 23 Mm
32 » 27 »
27 » 19 »
11 » 13 »



—  43 —

Montlivaultia caniellata, Eichw. sp.
(Taf. I, F ig. 19.)

1865 — 68. B a rysm i l ia  s errata.,  таг. E ic h w .,  L. R., V. II, p. 129, pl. IX, 
f. 7 a—b.

Polypar gerade, cylindrisch, stark comprimirt, unten abgebro- 
chen. Der obere Theil ist angeschwollen, der mittlere zeigt quere 
Einschnürung. Diese, sowie der untere Theil des Stockes sind in 
Folge топ Zusammenprcssung deformirt. Auf Horizontaldurchschnilten 
sieht man, dass die Septen nur als kleine abgebrochene Theile zer- 
streut und ordnungslos angehauft sind. Nur neben der Wand bemerkt 
man ihren normalen Verlauf. Es sind 5 Cyclen von Septen und dér 
Anfang eines 6. vorhanden. Sie sind stark, gleich dick, überragend, 
gesagt, gebogen und auf den Enden verdickt. Der Kelch, der an 
dem angeschwollenen Ende des Polypars sich befmdet, ist seicht, 
elliptisch, mit dicken, abgerundeten Kelchrandern und einer tiefen, 
langlichen in der Richtung der Langsaxe gelagerten Kelchgrube, 
dercn Enden nach einer Seite hin gebogen sind. Die den Septen ent- 
sprechenden Rippen sind nicht gedrangt, gleich dick, gesagt und 
von derselben Beschaffenheit wie bei der vorigen Art.

Lange des Bruchstückes . . 4 5  Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . 35 »
K le in e r .................................................  2 5 »
Grosser Kelchdurchm. vom unteren abgebrochonen

und ktinstlich zusammengepressten Theil . . 28 »
Kleiner . . . .  . 13 »
Zahl dor Septen . . r 99— 101.
Auf 5 Mm. kommen Rippen . 5— 6.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.



Sammlung. Pal. Mus. Petcrsb. Univ. Originalexemplar von 
Eichwald.

Bemerkung. Diese Art war bei Eichwald in der Sammlung 
als Barysm ilia serrata, var. cmiellata, Eichw. bezeichnet.

Montlivaultia caniellata, Eichw. hat densclben Charakter 
und dasselbe Aussehen wie die vorige Art; der Unterschied besteht 
in der abweichenden Beschaffenheit des Kelchs.

Montlivaultia acutomarginata, Eichw.
(Taf. VIII, F ig . 7.)

1865—68. Id. E ic h w ., Leth. Ross., Vol. II, p. 125, pl. XI, f. 7 a— b.

Polypar gerade, conisch, schwach comprimirt, nach oben selir 
atisgebreitet, nach unten verschmalert, mit spitzer, in der Richtung 
der kleinen Axe gekriimmter Basis. Epithek dick, glatt, querrunzlig, 
die ganze Koralle umhüllend, mit Ausnahme des oberen Theiles des- 
selben, welcher auf cine kleine Entfernung vom Kelchrand (8 Mm.) 
frei bleibt. Kelch elliptisch, sehr vertieft mit scharfen Randern. 
Diejenige Kelchseite, die der Seite der Kriimmung des Polypars 
entspricht, ist kurz; die entgegengesetzte ist nach oben ausge- 
zogen, lang und schwach zum Centrum geneigt. Dadurch bekommt 
das Polypar ein hornahnliches Aussehen. Septen zahlreich, nicht 
iiberragend, ungleich und bis zur tiefen Centralgrube reichend. Ihr 
Oberrand ist gelappt. Septen in 5 vollstandigen Cyclen angeordnet. 
Auf Horizonlaldurchschnitten verlaufen sie ganz gerade, von der 
Wand ab werden sie dicker und im Centrum verschmalern sie sich 
wieder, um mit langlichen, abgerundeten Anschwellungen zu endigen.
3 Cyclen zeichnen sich durch ihre Grosse aus und reichen bis zum 
langlichen Columellarraum. Dieser ist im Kelch nicht leicht zu 
beobachten, aber auf cinem Horizontaldurchnitt erscheint er langlich, 
excentrisch und bildet mit der Langsaxe einen spitzen Winkel. Tra­
versen stark entwickelt, schief. Rippen, den Septen entsprechend, 
je eine stark ere mit einer schwachercn abwechselnd.
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25 Mm

50 X»
33 »
25 »
10 »
7 1)

23 f)
12 x>
8.

Holie der К el chseite, di e dem kleinen Verticaldurchm.
des Polypars entspricht....................

Hohe der Kelchseitc die dem grossen Verdicaldurchm.
des Polypars entspricht 

Grosser Kelchdurchmesser
K le in e r ....................
Lange des Columellarraums .
Tiefe des Kelchs von einer Seite

» von der entgegengesetzten .
Abstand der Traversen 
Auf 5 Mm. kommen Rippen
Fun dort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sa mml un g. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Montlwaultia acutomarginata, Eichw. lie- 

fert ein vortreffliches Beispiel, wie eine von den bekannten Arten, 
namlich Montlwaultia caryophyllata, Larnx. sich im ortlichen 
Bassin modificiren konnte. Die Abweichung der Organisation hat 
sich darin geaussert, dass der Kelch der russischen Art sich vertiefte 
und, da die Entwickelung der Kelchseiten nicht gleichmassig vor sich 
ging, so entstand eine hornformige Form, deren charakteristische 
Zügc, d. h. die Beschaffenheit des inneren Septal apparats und die 
dicke, den ganzen Polypenstock umhüllende Epithek, unverandert 
blieben und ihre Aehnlickeit mit der Montlwaultia caryophyl­
lata, Lamx. bchielten. Letztere Art, die so haufig in dem Corallien 
nachgewiesen wurde, beobachtete man auch im unteren Oolith (Ba- 
thonien). Dieser Umstand lasst die Vermuthung zu, dass die russische 
Varietal auch zu den unteren Jurahorizonten gehoren konnte.
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Montlivaultia compressoides, Koby.
(Taf. I. F ig. 17).

1883. Id. Koby. Monogr. pol. jur. Suisse, p. 139, pi. 36, f. 4— 4a.

Gerade, lang, cylindrisch, von zwei Seiten comprimirt, gegen 
die Basis sich verschmalernd und beim Kelch abgestutzt. Bei zwei 
Exemplaren beobachtet man bedeutende quere Zusammenziehungen 
und Anschwellungen. Kelch nur bei einem Stiick conservirt, ellip- 
tisch. Columellarraum verlangert, vertieft, wenig deutlich. Es sind
5 Cyclen von Septen und der Anfang eines 6. vorhanden. Septen 
wenig gedrangt, zuerst gerade verlaufend, dann nach einer Seite 
hin gebogen. 3 Cyclen, welche auch durch Grosse sich auszeichnen, 
reichen bis zum Centrum, wo die inneren Enden sich verschmalern. 
Alle anderen Septen nehmen, den Ordnungen entsprechend, in ihrer 
Lange und Dicke ab. Traversen stark entwickelt, gedrangt. Rippen 
den Septen entsprechend, abwechselnd gross und klein, grob gra- 
nulirt. Epithek in Form dünner Ringe vorhanden.

Hohe der Polypare: Grosser Durchm.: Kleiner:

80 Mm. 30 Mm. 20 Mm.
68 » 25 * 16 »
60 » 23 » 17 »
55 » 17 d 10 »

Là'nge des Columellarraums 10 Mm.
Abstand der Traversen . . |— 1 »
Zahl der Septen . . .  . 108— 112.
Auf 5 Mm. kommen Rippen . 7.
Fundort. Ottuz.
Zahl der untersuchten Stücke: 4.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Universitat.
Bemerkung. Von der deutschen und franzosischen Montli­

vaultia compressa, From, unterscheidet sich diese Art durch ihre 
kleinere Form und geringere Zahl der Septen.
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Am nachslen steht. die russische Art zu der Montlivaultia ver- 
siculosa, Koby, welche jedoch nicht so zusammengedrUckt ist wie 
die unsrige.

Montlivaultia Thurmanni, Koby besitzl wenig entwickelte 
Traversen und dickeroRippen (auf 10 Mm. kommen 8— 9 Rippen).

Monti. Etalloni, From., welche gleich wie die russische Art 
an ihrcm oberen Theile abgcstutzt, ist, unterscheidet sich von ihr 
durch einen runden Kelch, einen auf einen Punkt reducirten Colu- 
mellarraum und dickere Rippen (auf 10 Mm. kommen 10— 12 
Rippen).

Monti. Schardi, Koby findet kcinen sicheren Platz unter den 
Mon tlivaul lien.

Montlivaultia clongata, Defr.
1770. C aryo p hy l lo ïd e ,  G u ett., Mém sc. arLs, t. I l l ,  pi. 26, f. 6.
1817. C aryophy l l ia  e longala,  D e fr .,  Diet. sc. nat., t. VII, p. 193.
1824. Id. L am ., Encycl. method., p. 108.
1868. Id. М. E., Ann. 2. edit, do Lam., t. II, p. 351.
1843. Caryoph. Moreausiacti,  M ich ., J. zooph., p. 85, pi. 17, f. 1.

— Caryoph. c la m ,  1. c., p. 87, pi. 17, f. 6.
1850. L a sm o p h y l l ia  M oreavsiaca ,  d ’Orb., lJr. pal. t. II, p. 30.
1851. M. morellana,  E. II., Pol. foss., p. 75.
1857. M. e longala ,  E. II., Hist, nat. cor., t. II, pp. 303 et 304.
1858—61. ' Id. Int. pol. foss., p. 112.
1864. Id. Polyp, cnv. Gray, p. 11.

— M. excelsa ,  Fr., Int. pol. foss., p. 116.
1869. M. e longala ,  Fr., Pal. fr., p. 197, pi. 41, f. 2; pi. 50, f. 2; pi. 51 , f. 2;

pi. 52, f. 1.
1864. Id. Leth. Brunt., p. 377, pi. 53, f. 5.

Polypar cylindro-conisch, nach union verschmalert, zugespitzt 
und in der Richlung der kleinen Axe an dor Basis gekriimmt. Epi- 
thek dick, in Form schmaler Ringc conservirt. Kelch elliptisch, 
schwach verticfl, mit dickcn, abgerundeten Kelchrandern. Er ist 
mit Geslcinsmasse erfiillt, wesshalb der Columellarraum nicht zurn 
Vorschein kommt. Bei dem kleinen Exemplar bemerkt man, dass er 
langlich ist. Rippen, je eine stark ere mit einer schwacheren ab-

4



wechselnd, dick, ungleich vorragend, mit groben, abgcrundeten 
Granulationen bcdeckt. Septen in 5 Cyclen angeordnet, mit dem 
Anfang eines 6. Cyclus. Die innere Slructur ist durch den Fossili- 
sationsprocess verlorcn gegangen.

Hohe der Polypare . 50, 55 Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . 30, 35 »
K le in e r .................... 25, 30 »
Auf 5 Mm. kommen Rippen . 7.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. München.
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Montlivaultia dilata ta . Mich.
1840—47. C aryo p hy l l ia  d i la ta ta ,  M ic h l., Icon. Zooph., p. 8G, pl. 17. f. 4. 
1847. M onllivau lt ia  d i la la la ,  d ’Orb., Pr. t. II, p. 30.
1851. Id. E . H., Brit. loss, cor., p. 83.
1857. Id. Hist. nat. corral!., t. II, p. 300.
1858—61. Id. F ro m ., Int. et. pol. f'oss., p. 116.
1862. Id. T liu rm . et Et., Leth. Br., p. 377, pl. 53, f. 4.
1864. Id. F rom ., Pol, env. de Gray, p. 11.
1865. Id. F ro m ., F e r r y , Pal. fr. terr. jur., p. 190, pi. 49, f. 1.
1872. M onllivau lt ia  M orfis i ,  D u n e ., Supp.Brit. foss. Cor., pt. I l l ,  p. 17, pl. II, f. 13.
1882. Id. T o m es. Quart. Journ., Novemb., p. 418.
1883. M onllivau lt ia  d i la la la ,  M ic h l., K oby, Pol. jur. Suisse, p. 120, pi. 39,

f. 4; pi. 40, f. 1—8, pi. 43, f. 2.

Das eine der vorliegenden Polypare ist gerade, kurz, conisch, 
mit abgerundeler wenig verschmalerter Basis. Kelch kreisrund, mit 
dicken, abgerundeten Randern. Das andere ist durch Selbsttheilung 
in 2 Kelche gethoilt. Auf Horizontaldurchschnitten beobachtet man 
gerade, wenig gedriingte, auf den Enden zugespitzte Septen, welche 
bis zu dem lceren, rundlichen Columcllarraum reichen. Bei dem in 
2 Kelche getheilten Exemplar sind die Kelche durch gemeinsamc 
Septen verbunden. Es sind 5 Cyclen von Septen nebsl cinigcn des 
6. vorhanden. 24 Septen reichen bis zum Cenlrum. Rippen, je eine
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starkere mit eincr schwacheren abwechselnd, granulirt. Traversen 
zahlreich, wohl entwickelt. Epithek click, querranzlig.

Holie der Polypare......................... 35 Mm.
Kelchdurchmesser des einfachen Polypars. 30 »
Grosser Durchmesser der verschmolzenen Kelche 45 »
Kleiner , » 25 »
Abstand der Traversen. i » 2
Auf о Mm. kommen Rippen 6.
Fundort. Ottuz.
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Universitüt.
Bemerkung. Die von Koby abgebildeten Arten (Koby,

pl. 39, f. 4; pl. 40, f. 3) stimmen mit den russischen ganz 
überein.

Die von Duncan als Montlivaultia Morrisi, Dune. (ool. 
inf.) beschriebene und von Tomes in Cricldey reef gefundene Form 
ist, der Bcschreibung nach mit Montlwaultia dilatai a, Mi ch. 
identisch, wesshalb ich beide als gleich betrachte.

Montlivaultia Mülleri, Koby.
1883. Id. K o b y , Monogr. pol. jur. Suisse, p. 139, pl. 35, f. 2 —3.

Polypar gerade, lang, cylindro-conisch, mit gerader Basis fest- 
gewachsen. Kelch annahernd kreisformig, mit dicken, abgerundel.cn 
IUmdcrn. Columellarraum unkenntlich, aufllorizontaldurchschnitten 
rundlich. Septen wohl entwickelt, stark, neben dem Kelche wenig 
gedrangt, gerade, den Rippen entsprechend. Die geraden Septen 
gehon bis zum Driltel des Kelchs, hier biegen sie sich stark nach 
eincr Seite hin, sind sehr gedrangt und aufihren Enden angeschwol­
len. Es sind 5 vollstandige Cyclen von Septen und einige eines 
6. (% ) vorhanden. Septen der ersten 3 Ordnungen rcichen bis zum

ï
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holilen Centralraum. Wand dünn, mit géra den, wenig gedrangten, 
unter einander gleich starken und regelmassig granulirten Rippen 
bedeckt. Traversen gegcn das Centrum hin gebogen und besonders 
in der Nahe der Wand gut entwickelt. Epithek in Form schmaler 
Ringe.

Hohe des Polypars . . 70 Mm.
Grosser Kelchdurchmesser. , 33 »
Kleiner. . . .  . 30 »
Zahl der Septen . . . . .  120.
Abstand der Traversen . -i »
Auf 10 Mm. kommen Rippen . 11.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Die schwcizerische Art unterscheidet sich von der 

russischen nur durch die wenig gedrangten Rippen (auf 10 Mm. 
kommen 9— 10).

Montlivaultia MoescM, Koby besitzt auch geringere und 
angeschwollene Septen, aber der ausserc Habitus, die scharfen Kolch- 
rander und die bedeutend gedrangteren Rippen (auf 10 Mm. kom- 
men 14) unterscheiden sie von der russischen Art.

Montlivaultia inllala. From.
. (Taf. I, F ig. 21—21 a.)

1858. Id. Intr. pol. foss., p. 118 et 119.
1864. Id. Pol. corail, env. Gray, p. 12, pl. V, f. 2, 2 a.
1869. Id. Pal. fr. From., p. 237, pl. 56, f. 3, 2 a.
1881. Id. K oby. Pol. jur. Suisse, p. 127, pl. 33, f. 11—14.

Polypar klein, in der Mitte angeschwollon, unten verschmalert 
und mit kleiner, runder Basis feslgewachsen. Der obéré Theil ist 
zusammongozogen und mit kleinem oder grossem Kelch versehen,
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welcher oval, vertiefl und scharfrandig ist. Rippen, je eine starkere 
mil einer schwacheren abwechselnd, mit abgeriebenen Granulationen 
bedeckt. Septen compact, gedrangt, in 5 vollstandige Cyclen ange- 
ordnet. Die Septen erster Ordnung sind mit vorspringenden, gra- 
nulirten Lappen versehen, die bald neben der Wand, bald an den 
Enden der Septen sich befindcn. Die Seitenflachen-der Septen sind 
deutlich gekornelt. Epithek in Form querer, runzliger Ringe.

Auf 5 Mm. kommen 7 Rippen.
Fundort. Sudagh. (Nowoi Swet).
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sa mm lung. Pal. Mus. München.
Bemerkung. Die franzosische gleichnamige Art aus Champlitte 

(cor. inf.) zeichnet sich durch die grosseren Dimensionen der Poly- 
pare aus, sonst ist sie mit der russischen identisch. In der Samm- 
Jung befinden sich auch grosserc Exemplare, jedoch sehr schlecht

1836—37. M. caryo p hy lla ta ,  B ro n n , Leth. geog., T. 16, F . 17.
1849. M. Irochoides,  E. H., Ann. sc. nat., 3 sér., t. X, p. 265.
1851. Id. Brit. foss. cor., p. 129, pi. 26, f. 2 —4; pi. 27, f. 2, 4.
1857. Id. Hist. nat. cor., p. 299.
1858— 61. Id. Int. pol. foss., p. 110.
1865—68. Id. E ic h w .,  Leth. Ross., Vol. II, p. 124.

Vom Polypar ist unten ein Stück abgebrochen, wesshalb die 
eigentliche Gestalt nicht naher bestimmt werden konnte. Der Kelch 
ist gut conservirt, gross, oval, fast kreisrund, mit seichter, centraler 
Vertiefung. Kelchrander dick, abgerundet. Septen dick, compact, 
überragend, égal, nicht gedrangt; ihr Oberrand ist mit gleichformi- 
gen, groben Granulationen bedeckt, ihre Flachen durch fcine Tra-

Orosscr Durchm.: Kleiner:

20 16.
10 Mm. 8 Mm.

erhalten.
Montlivaultia troclioidcs, E. II.
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versen mit einander verbunden. Es sind 5 Cyclen von Septen und 
einige des 6. vorhanden. An einem Horizontaldurchschnitt aus dem 
unteren Theil des Polypars sieht man die Biegung der Septen deren 
Enden sich nicht verschmalern und bis zum Centrum reichen. Rip­
pen abwechselnd gross und klein, mit groben Granulationon bedeckt.

Grosser Kelchdurchmessor 27 Mm.

Fundort. Sudagh.
' Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Zürich. Originalexemplar von Dubois 

de Montpereux.
Bemerkung. Die Art ist bei Dubois als Fungia bezcichnet. 

Die Abbildung der englischen Art (inf. ool.) weisen auf eine gleiche 
Kelchbeschafïenheit, wie sie die unsrige besitzt, hin.

Montlivaultia? rosula, Eichw.
(Taf. VII, Fig. 1— 1 a— 1 aa, 1 b —1 с, 1 d—1 dd, l e ,  1 f.)

1865—68. M on ll ivau ll ia  rosula,  E ic h w ., Leth. Ross., V. II, p. 126, pl. XI, 
f. 4 a—b.

Polypare von sehr verschiedenem Aussehcn : vasenfôrmig, rasch 
nach oben an Breite zunehmend und nach unten in einen verlan- 
gerten, rundlichen Stiel ausgezogen; trichterformig, mit dickem 
oder spitzem Stiel versehen; scheibenfôrmig, abgerundet oder von 
zwei Seiten zusammengedrückt und mit dem Stiel festgewachsen. 
Kelche von verschiedener Grosse: rund, elliptisch oder von einer 
Seite mehr ausgezogen, deformirt. Die Oberflache ist concav, stark 
vertieft oder seicht. Kelchrander abgerundet, meist scharfrandig. 
Kelchgrube oval. Rippen abwechselnd— zwei starkere, vorragendere 
umfassen eine schwâchere (Fig. 1 e),— nicht gedrangt, gerade ver-

Kleiner.
Zahl der Septen
Auf 5 Mm. kommen Rippen

22 » 

132.
9.
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laufend. Ihrc Kornelung ist sehr regelmiissig: auf den grosseren 
Rippen ist sie grob, auf den diinneren — feiner. Die Seiienflachen 
sind mit gedrangten kleincn Kornchen bedeckt und in dieser Hin- 
sicht erinnern sie an die Abbildungen der liasischen Montlivaultien 
(Duncan. Montlivaultia muer mata, Dune , pl. XIV, f. 6, 
f. 16). Die Aehnlichkeit erstreckt sich auch auf don Oberrand der 
Septen von Montlivaultia rôsula, Eichw., welcher gegen don 
Kelchrand hin dieselben wellcnformigen, sogar dreieckigen, stark 
vorspringenden Lappen besitzt (Dune. 1. c. pl. XIV, f. 16).

Auf der Zeichnung schen wir die Profile der Septen des vasen- 
fonnigen Exemplars; die punktirte Linie zeigt die Grenze des Kelch - 
randes (Taf. VII, Fig. ldd).

Die Lappen der Septen sind auch bei dem kleinen Exemplar 
(Fig. 1b—с) sichtbar; der dreieckige Zahn (Fig. laa) ist auch 
hier unweit des Kelchrandes vorhanden. Septen zahlreich, dick, 
überragend, nicht gedriingt, gegen das Centrum hin verschmalert. 
Sie verlaufen gerade und nur bei deformirten Kelchen sind gedriingt, 
gebogen Auf Horizontaldurchschnitten sieht man, dass die Seiten- 
flachen mit zahlreichen, kleinen oder grossen, feinen, zugespizten, 
dornfôrmigen Knôtchen versehen sind. Diese lelzten reichen in die 
Interseptalkammern und sind immer frei. Es sind 5 Cyclen von Sep- 
ten und einige des 6. vorhanden. Diejenigen der drei ersten Cyclen 
und die Halfte des nachsten zeichnen sich durch ihre Grosse, Lange 
und Vorragung aus; die anderen nehmen, ihrem Alter entsprechend, 
in der Lange ab. Auf einem Ilorizontaldurchschnitt ist der leere Co- 
lumellarraum gross. Die Wand ist dick, gut entwickelt. Eine Epi- 
thek ist nicht vorhanden.

Auf 5 Mm. kommen Rippen 
Zahl der Septen.

8—9.
131-172.
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Hôlie: Gr. Kelchdurchm.: Kleiner:
Vasenformiges Exemplar. 22 Mm. 34 Mm. 30 Mm
Trichtenformiges. 25 » 27 » 21 »

» 15 » 17 » 12 »
Scheibenformiges. 12 » 25 » 22 »

» 7 » 17 » 10 »

F und or t. Sudagh. Mangup С?)-
Zahl der untersuchten Stücke : 7.

• Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Origin alexemp I ai* von 
Eichwald.

Bemerkung. Das vasenformige Exemplar ist bei Eichwald 
als Montlivaultia rosula, Eichw. beschrieben und abgebildet; 
alle anderen Polypare betrachtete er als junge Exemplare von The- 
cosmilia annularis (Leth. Ross., p. 123).

Unter Montlivaultia? rosula, Eichw. fasse ich Formen von 
sehr verschiedener Gestalt zusammen. Fiir die Idcntitat spricht jcdoch 
die iibereinstimmende Anordnung der Septen in 5— 6 Cyclen, die 
ahnliche, gedrangte Stellung derselben und eine gleiche Beschaflen- 
heit der Rippen bei alien vorliegenden Exemplaren.

Die Beschaffenheit der Septen, die auf ihren Seitenflachen freie, 
lange, zugespitzte, dornformige Knotchen tragen, lasst mir die Zu- 
gehorigkeitdieserArtzuden Montlivaultien zweifelhaft erscheinen.

Wie schon oben erwahnt, ist die Beschaffenheit des Septalappa- 
rats mit den liasischen Montliv. mucronata, Dune, libereinstim- 
mend; dasselbe gilt auch vom ausseren Habitus (Dune., pl. XIV, 
f. 11, 14; pl. XV, f. 13). Es ist sehr moglich, dass wir es mit 
gleichen Arten zu thun haben.

Montlivaultia truncata, E. H.
1770. Caryophyllo ïde  conique , etc. G u e t t a r d ,  Mém. sc. arts, t. I l l ,  p. 463, 

p. 25, f. 1— 5.
1817. C a ry o p h y l l ia  Iruncala,  De France, Diet, des sc. n a t , t. VII, p. 198.
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1824. С. Calvimonlii ,  L ara., Encyclop. Zooph., p. 168.
1836. Id. M. E., Annot. de la 2. édit. de Lam., p. 352.
1838. Turbinolia  Calvimontii ,  M ic h e l lo t i ,  Spec. Zooph. Dil., p. 73.
1843. Caryoph. Calvimonli,  M ich ., Icon. Zooph., p. 116, pl. 27, f. 1.
1847. Las mophy Ilia Iruncata,  d ’ Orb., Pr. de pal., t. II, p. 30.
1849. Monll. Calvim.,  E . H., Ann. sc. Dat., 3. sér., t. X, p. 257.
1851. Monll.  Iruncata,  E. H., Hist. nat.. corail., t. II, p. 293.
1857. Id. E dw ., Pol. foss. terr. pal., p. 73.
1858—61. Monll. g igas ,  F ro m ., Int. pol. foss., p. 127.
1864. Id. F rom ., Pol. cor. env. Gray, p. 3. f. 3.
1854. M onll.  Iruncata,  1. c., p. 11— 12.
1865. Id. (pars) F r o m , et F e r r y  Pal. fr. terr. jur., Zooph., p. 144, pl. 44, f. 2;

pl. 45, f. 1.
1865 — 68. l ia rysm il ia  undulala ,  E ic h w .,  Leth. Ross., V. II, p. 128, pl. XIV, 

f. 29 a—b.
1883. Id. K o b y , Mon. pol. Suisse, p. 118, pl. 38, f. 1—2; pl. 39, f. 1—2; 

pl. 443, f. 1.

Polypar gross, cyiindrisch, von den Seiten comprimirl, lang, 
ganz gerade und von derselben Dicke oben und unten. Der obéré 
Theil ist vier- der untere dreiseitig. Kelch oben viereckig, mit un- 
regelmassigen Vorsprüngen, an den Randern abgerundet. Septen 
dick, tiberragend, gedrangt, gebogen und den Rippen entsprechend. 
Nach der Richtung und Biegung der Septen zu urtheilen, muss der 
Columellarraum langlich und gebogen soin. Die Rippen sind dick, 
nicht gedrangt, geradlinig, granulirt, starkere mit schwacheren ab­
wechselnd, stellenweise deformirt; die Seitenflachen gekôrnelt. 
Einige von den Rippen ragen mehr hervor und zeichnen sich durch 
ihre Grosse aus. Es sind 7 Cyclen von Septen und einige eines 
achten vorhanden. Traversen zahlreich, gut entwickelt. Spuren von 
runzliger Ëpithek.

Hohe des Polypars . . . . 1 3 0  Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . . .5 0 — 60 »
Kleiner . . . .  . . 35 »
Abstand der Traversen . . . \— 1 »
Auf 5 Mm. kommen Rippen . . . . 6.
Fundort. Sudagh.
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Zahl der untersuchten S tücke: '1.
S a m in lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexem plar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . . Diese Art w urde von E ic h w a ld  als B arys- 

milia m dulata , E ic h w . beschrieben und abgebildet. E ic h w a ld  
betrachtele sie als eine K reideart (terr. néoc. d’Allschkaya près de 
Sudagh), was m ir zweifelhaft erscheint, da sie, was ihre Bcschaffen- 
heit und ihren iiusseren Habitus anbelangt, ganz mit der schweize- 
rischen Montlivaultia truncata, E . H. übereinstimmt. Es muss 
jedoch erw ahnt w erden, dass auf der Etikette « S u d a g h »  als F und­
ort angegeben ist.

Montlivaultia vasiformis, M ich.
1840—47. Caryophyllia vasiformis, M ich ., Icon. Zooph., p. 88, pl. 19, f. 5.
1847. Acrosmilia vasiformis , d ’Orb., Prodr., t. II, p. 30.
1851. Monllivaull ia  vasiform is , E. H., Pol. foss. terr. pal., p. 76.
1858—61. Id. F rom ., Intr. pol. foss., p. 110.
1864. Id. F rom ., Pol. cor. env. Gray, p. 11.
1865. Id. F ro m , et F e r r y . Pol. foss. terr. jur., p. 161, pl. 37, f. 4, 4 a.

‘1883. Id. K oby. Pol. jur. Suisse, p. 115, pl. 32, f. 12, 12 a.

Polypar klein, kurz, vasenfôrmig, von 2 Seiten com prim irt, m it 
verschmalerter, abgebrochener Basis. Kelch elliptisch, nur auf einem 
Horizontaldurchschnitt zu beobachten. Septen stark , nicht gedrangt, 
ein w enig gckrüm m t und an den Enden zugespitzt. Sie bilden 5 voll- 
standige Cyclen. Die der zwci ersten reichen bis zum langlichen, 
elliptischeri Columellarraum und sind viel starker als die anderen. 
Traversen fein, in den unteren Theilen dos Polypars gut und stark 
entw ickelt; in den oberen sind sie seiten. R ippen; den Septen ent- 
sprechend, gerade, deutlich g ranulirt, stiirkere mit schwacheren ab- 
w echselnd; diejenigen, welche den zwei ersten Cyclen enlsprechen, 
sind dicker und ragen starker hervor.

Hohe des abgebrochenen Polypars . . 2 5  Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . 3 0  »
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Kleiner . . .  10  Mm.
Zahl der Septen. . . .  9 6 .
Lange des Columellarraums . 7 »
A uf 5 Mm. kommen Rippen 5 — 6.

F u n d o r t .  Ottuz.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1 .
S a m m lu n g , Pal. Mus. Petersb . üniversitat.
B e m e rk u n g . Die ahnliche, von K oby besehriebene schweize- 

rische A rt entspricht ih rer ausseren Form  nach der russischen nicht. 
Dagegen sieht das im Züricher Museum belmdliche Exem plar (Guns- 
berg),. welches aus den Oxfordschichten stam m t, (Crenulariensch. 
Terrain à Chailles) unserer A rt ganz ahnlich.

T ribus: Placosmilioida.
Genus: Pleurosmilia, F ro m .

Pleurosmilia corallina, E t a l l .
(Taf. II, F ig. 3.)

1858. Pleurosmilia corallina, E t., Ray. l it .  Jura, p. 52.
1858—61. Id. F ro m .. Int. pol. foss., p. 105.

— Peplosmilia ' corallina , 1. c. p. 107.
1864. Pleurosmilia corallina, F ro m . Pol. corail. env. Gray, p. 10.
1865. Id. F r o m , et F e r r y , Pal. fr. terr. jur., zooph., p. 62, pi. 8, f. 1— 1 a;

pi. 10, f. 2 —2 a.
1880. Id. K o b y . Mon. pol. jur. Suisse. P. 37, pl. IV, f. 1— 1 a.

Polypar einfach, gerade, cyiindrisch, nach oben erw eitert, am 
Ende leicht gebogen und stellenweise quer zusam m engedruckt. Der 
vasenform ige, scharfrandige, sehr tiefe Kelch ist rund oder von zwei 
Seiton stark  zusam m engepresst. Columella vorspringend, zusammen- 
gedrückt und durch die Verdickung und Verschmelzung der Septen 
enstanden. Septen nicht iiberragend, wenig gedrangt, am Kelchrandc 
verdickt, gegen das Centrum verschm alert. Ihre Seitenflachen zeigen 
eine deutliche, feine, parallelreihige Kornelung. Ih r Oberrand ist
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lappig; die Lappen nehmen in der Nahe des Kelchrandes und 'gegen 
das Centrum hin an Grosse bedeutend zu. Die Zahl der Septen des 
untersuchten Kelchs belauft sich auf 8 4 . —  4 3/ /( Cyclen entspre- 
chend. Die anderen Kelche zeigen 5 Cyclen oder m ehr. Die geraden 
Septen der ersten drei Ordnungen übertreffen in ih re r Entw ickelung 
die iibrigen; sie reiclien bis zum Centrum, wo sie ein w enig ge- 
kriimmt sind. Die verticalen, den Septen entsprechenden Rippen 
stehen nicht gedrangt, sind gezackt und in der Starke mit einander 
abwechselnd; die Rippen, welche den Septen der ersten Ordnungen 
enlsprechen, sind viel grosser und vorragender. Auf 5 Mm. kommen 
in der Nahe des Kelchrandes 9 Rippen. Epithek dick, runzlig  und 
in Form  von Ringen erhalten . Traversen zahlreich, dick, gebogen, 
etwa */s Mm. von einander entfernt.

Hcihe des P o ly p a r s ..........................................
Durchmesser des runden und elliptischen Kelchs
Kleiner Durchmesser des elliptischen Kelchs .
Tiefe des Kelchs .
Lange der Columella
Ihre Dicke . . .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 3.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Universitat.
B e m e rk u n g . Das zusam m engepresste, am unteren Ende ge- 

bogene, oben abgebrochene Exem plar befand sich in der Sammlung 
von E ic h w a ld  mit dem Originalexem plar von Trochosmilia su l­
cata, E ic h w . zusammen und wurde wahrscheinlich un ter diesein 
Namen beschrieben. (Leth. Ross. У. H, p . 1 3 2 ) .

Von Plew'osmilia Marcou, E t a l l . ,  die in Bezug auf die 
Zahl der Septen in den untersuchten Kelchen der Pleurosm ilia  
corallina, K oby  nahe stcht, unterscheidet sich die russische Art

45  Mm
21 » 

13 » 
8 » 
2 ■»
1 »
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durch die tiefe, vasenfonnigc, comprimirte Kelchform, die nicht 
Uberragenden Septen und die viel geniiherten Traversen.

P leurosmilia excavata, K oby  ist yon niedriger Form  und 
hat einen tieferen Kelch (1 5  M m .). In die Nahe dieser Art stelll. 
eines von unseren Bruchstiicken, welches cine ahnliche Kriimmung 
im unteren Theil zeigt.

Im allgemeinen, unterscheidet sich die russische Art von der 
schweizerischen durch die kleinere und m ehr comprimirte Form  des 
Kelchs, sowie durch die geringere Tiefe und die kleineren Dimen- 
sionen der Columella.

Tribus : Asterosmiloida.
G enus: Asterosmilia, D u n e .

Asterosniilia Rctowski, n . sp.
(Taf. I, F ig . 11— 11 a.)

Polypar frei, hornform ig, cylindrisch, schwach von den Seiten 
zusam m engedrückt, gerade oder in der Richtung der grosscn Axe 
gebogen, mit verschmiilerter Basis und dicker, concentrisch runz- 
liger Epithek, die den ganzen Polypenstock bis auf eine kleine Ent- 
fernung von dem Kelchrande umhiillt. Kelch kreisfcirmig oder ellip- 
tisch, mit ziemlich scharfen Riindern und vertiefter Kelchgrube. 
Columella langlich, gross, vorragend. Septen compact, sehr regel- 
massig entw ickelt, schwach den Kelchrand liberragend. Auf Hori- 
zontaldurchschnitten sieht m an, dass ihre Seitenflachen mit ganz 
kurzen, feincn, zugespitzten Trabecularknotchen versehen sind. Tra- 
versen sind neben der W and und in der Mitte der Kelche wohl ent- 
w ickelt. Septen in \  vollstandigen Cyclen angeordnet. Die 12  Sep­
ten des 1 . und 2 .  Cyclus sind gleich dick und lang. Ihre Enden 
sind m it grossen paliartigen Gebilden, die einen dicken verschmol- 
zenen K ranz um die Columella bilden, verselicn. Die 12  Septen des 
3 . Cyclus sind unbedeutend diinner, viel kiirzer, an den Enden ver-
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schmalert und berühren die langlichcn, in der Form  unrcgelmassigen 
Pali. Die Septen des 4 . Cyclus sind dünn , kurz und auf den Enden 
stark verschinalert. Columella frei, dünn, lam ellenartig.

F u n d o r t .  Sudagh (N ow oiSw et).
Zahl der untersuchten Sliicke: 3 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. München, Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die bisher bekannten Arten sind recent oder 

stammen aus Eocæn und Miocæn.
Die charakterislischen Merkmale dieser Species kônnen Veranlas- 

sung geben, dieselbe zu einem anderen Genus, namlich Stylocya- 
thus, d ’ O rb ., in Beziehung zu bringen Das einzige unterschei- 
dende Merkmal zwischen den Gattungen muss in der Abwesenheit der 
Endothekalgebilde gesucht werden. Von lotzteren ist bei Stylocya- 
thus bis je tz t nichts bekannt. Sollten solche nachtraglich nachge- 
wiesen w erden, so müssen w ir das Genus Asterosm ilia , D u n e , 
als Synonym des Genus Styîocyatkus, d ’O rb .,  w elcher Name 
dann die Prioritât haben w ürdc, betrachten.

Lange der Polyparc 
Grosser Kelchdurchmesser .
Kleiner . . ..................  . . .
Grosser' Durchmesser des paliartigen Kranzes 
Kleiner . . . .
Liinge der Columella 
Zahl der Septen

1 7 — 2 0  Mm 
10— 12 »

8
3
2
1

4 8 .

Subfamilie : Astraeidae gemmantes. 
Tribus: Gladocoroida.
G enus: (ladocora, E . H.
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Cladocora dendroidea, n. sp.
(Taf. II, Fig. 2 — 2 a.)

Polypenstock baum fôrm ig, cylindrisch Einzelne Zweigc bildcn 
mit dem Hauptstamme fast einen geraden W inkel. W and mit Rippen 
bedeckt, die gerade, gedrangt, égal, fein gekornelt sind. Kelch 
kreisformi'g, schwach vertieft. Septen in 3 Cyclen .angeordncl. 
6 Septen des ersten Cyclus gleich gross, dick, bis zum Centrum 
reichend, \vo ihre Enden abgerundet oder angeschwollen und zu- 
weilen mit Trabekeln versehen sind, was auch bei don 6 Septen des 
2 . Cyclus der Fall ist. Die Trabekeln vereinigen sich und bilden 
einen Kranz um die Columelle, die auch zuweilen mit einigen Septen 
des ersten Cyclus verschmolzen ist. Die Septen des 3 . Cyclus sind 
ganz auf die Peripherie beschrankt, kurz und fein. Columella griffel- 
fôrm ig.

Auf 1 Mm. kommen 3 Rippen.

Durchmesser des Zwciges. 4— 5 Mm.

F  un d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 0 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Bei der K reideart Cladocora manipulata, 

R e u s s  sind 24  Septen vorhanden; aber die Verzweigung geschieht 
h ier nicht unter geradem  W inkel, was bei eincr anderen, mit der 
unsrigen nahe verw andten K reideart Cladocora tennis, R eu ss  der

des Kelches .
Zahl der Septen.

Fall ist.
T ribus: Slylosm ilioida.
Genus: Donacosmilia, F ro m .



—  62 —

Donacosmilia Taurica, n. sp.
(Taf. II, F ig. 1— 1 a.)

1865—68. Cladophyllia Conybeari, E ic h w .,  (non E. H.). L. R. Vol. II, p. 144.

Stock biindelfôrmig, aus dünnen Stabchen gebildet. Die Ver- 
raehrung geschieht durch Knospung, indem die einzelnen Zellen 
unter geradem  W inkel sich verzweigen, dann aber plotzlich sich 
nach oben biegen und parallel verlaufen. Zellen dicht gedrangt, ge­
rade, lang, cylindrisch, an den Ànsatzstellen sehr verschm alert. 
Kelche klein, kreisrund, mit seichter, kleiner, runder Vertiefung. 
4 vollstandige Cyclen. Die mit blossem Auge nicht unterscheidbaren 
Septen sind fast gleich dick und n u r in ih rer Lange nehmen sie den 
Cyclen entsprechend ab. Sie sind gerade, radial geordnet, gegen das 
Centrum sich verschinalernd. Die Septen des ersten Cyclus reichen 
bis zum Centrum, und sind durch gut cntwickelte Traversen unter 
einander verbunden. Die W and 'ist mit egalen, feinen, schwach gra- 
nulirten Rippen, und stellenweise, wie auch die oberen Thoile der 
Zweige, mit querrunzliger Epithek bedeckt. Traversen zahlreich, 
gut entwickelt und gegen das Centrum gebogen.

Lange des Polypenstocks . . .
» der einzelnen Polypieriten

Kelchdurchmesser .
Zahl der Septen
Auf 1 Mm. kommen Rippen

F u n d o r t .  Karassubazar, neben Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. O riginalexem plar von 

E ic h w a ld .
B c m e rk u n g . Die V ennehrung durch Knospung, die gu t ent- 

vvickelten Rippen, die gobogenen und zahl reichen Traversen unter -

45  Mm 
30

3 —  4 » 
4 8 — 5 1 .

4—  5.
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scheiden diese Art von den Cladophyllien, zu vvelchcn sie von 
E ic h w a ld  gerechnet w urde.

Die kleine Zahl der Septen, die wenig entwickelten Traversen 
und die vorragende grifFelformige Columella unterschoiden die S ty -  
lo s m il ie n  von unserer A rt, obgleich der aussere Habitus beider 
ahnlich ist.

Die zahlreichon Septen, die Verbindung derselben in der Mitte 
des Kelchs, die s lark entwickelte Epi Lhek und die Traversen weisen 
dieser Art eine Stelle unter den D o n a c o s m ilie n  an.

Die bekannten Juraarten  : Donacosmilia corallina und Cot- 
teani, F ro m . (Haute-Saône und Jonne) unterscheiden sich durch 
den grossercn Kclchdurchmesser (15  Mm. und 10 — 12 M m .); die 
zweite A rt besitzt noch dazu w eniger Septen (3 6 ) .

Donacosmilia W righti, Ë . H. (Dogger) unter w elcher T o ­
m es die A xosm ilia  W righti, Ë . H. und Montlivaultia H alli, 
D une , zusammenfasste, slelit am nachsten zu der russischen Art 
und ist viellcicht nur eine Modification derselben. Der verschiedene 
aussere Habitus ertaubt uns nicht die beiden Arten als identisch zu 
be trach ten .

Subfamilio: Astraeidae caespitosae.
Tribus : Calamophyllioida.
Genus: Aplosmilia, d’O rb .

A plosm ilia  g r e g a r e a ,  F ro m .
(Taf. II, F ig . 5 —5 a.)

1858 -6 1 . Id. F rom ., Intr. pol. foss., p. 133.

W ir besitzen 2  Polypenstockc, von denen der eine trichotom 
verzweigt und dabei sehr klein ist, wahrend der andere aus einem 
rundlichen Zweige besteht, welcher auf viol grossere Dimensionen 
des Stockes hindeutet. W and nackt, dick und mit Rippen bedeckt.
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Die kammformigen Rippen sind sehr scharf und einige von ihnen 
verlaufen nicht ganz gerade, sondern biegen sich wellen- oder zik- 
zakformig, was man sehr deutlich unw eit des rundlichen, ein wenig 
comprimirten Kelchs des aus einem einzigen Zweig bestehenden Stocks 
beobachten kann. In der Nahe des Kelchs sind die Rippen, welche 
den 2 ersten Cyclen entsprechen, starker, grosser und hervorragen- 
der. Die Septen sind in 3 Cyclen angeordnet. 8 Septen des ersten 
Cyclus sind dick, auf den Seilenflachen gezackt und in der Nahe des 
Centrums stark  verschm alert. Die Lange und Dicke der Septen der 
folgenden Cyclen nimmt den Cyclen entsprechend ab. Stellenweise 
bem erkt man noch rudim entare, haarform ige Septen, die einem 4 . 
Cyclus angehôren. Columella klein, diinn, blattfcirmig und ein wenig 
gebogen.

Lange der Polypenstocke 2 2 , 2 5  Mm.
Durchmesser des rundlichen Kelchs. 5 —  8 »
Grosser Durchmesser des oval en Kelchs 12 »
K leiner desselben 10  »
Dicke der W and. 2  »

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Universitât.
B e m e rk u n g . Die zikzakfôrmigen, nicht gerade verlaufenden

Rippen sind fiir die russische Aplosm. y r  eg area, F ro m , charakte- 
ristisch, w ahrend dieselbe sonst in Bezug auf die A nordnung der 
Septen in 8 Systemen mit der franzosischen Art iibereinstimmt.

Aplosmilia semisulcata, M ich.
(Taf. II, F ig . 6.)

1840—47. Lobophyllia  semisulcata, M ic h ., Icon. Zooph., p. 89, pi. 17, f. 8.
1848. E usm ilia  semisulcata, E. H., Ann. des Sc. nat., t. X, p. 266.
1850. Aplosmilia sem isulcata , d ’O rb., Prod., t. II, p. 37.
1857. Id. E. H., Hist. Corail., t. II, p. 190.
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1858—61. Id. F ro m ., Int. pol. foss., p. 132.
1862. Id. T h u rm . et E t., Leth. Br., p. 362, pi. 50, f. 10.
1866. Id. D e lb o s  K o e c h l in ,  Descr. géol. Haut. Rh., p. 181.
1867. Id. G re p p in . Essai géol. sur le Jura Suisse, p. 90.
1867. Id. M o esch . Der Aargauer. Jura, p. 170.
1840—47. Loboph. aspera,  M ich . Icon. Zooph., p. 89, pl. 20, f. 4.
1848. Eusmilia  aspera, E . H., Ann. sc. nat., t. X, p. 266.
1850. Aplos. aspera, d ’ Orb., Pr. t. II, p. 37.
1857. Id. E. II., Hist. Cor., t. II, p. 190.
1858. Id. E t . R a y . Ht. Jura, p. 54.
1858—61. Id. F ro m ., Intr. pol. foss., p. 132.
1880. Api. aspera, d ’A ch ., Corail. Giur. dell’It., p. 48.
1881. Api. semisulcala, M ich ., K ob y . Mém. Soc. Pal.‘ Suisse, p. 50, pl. VIII,

f. 3 - 4 ;  pl. XIV, f. 1— 2.

Polypenstock buschig odor in Form  einzelner cylindrischcr, com- 
prim irter Aeste, welche sich unter spitzem W inkel verzweigen. Der 
dichotome Scheitel besteht aus zwei oder drei Zellen, die einen run ­
den oder langlichen Umriss haben. W and sehr dick, nackt. Die 
kam m fôrm igen, zugespitzten Rippen sind stark entwickelt, oft unter- 
brochen und mit wellenfônnigen Oberrandern. In der Nahe des 
Kelchs sind die Rippen gedrangt, continuirlich. Die starkeren der­
selben entsprechen den Septen der zwei ersten Ordnungen. Form 
und Umriss der Kelche verschieden: die kleinen sind rundlich oder 
elliptischj die grosseren sehr stark  com prim irt und unregelmâssig. 
Die Septen sind bei gut erhaltenen Kelchen überragend, ganzrandig 
und auf den Scitenflachen gekôrnelt. F in mirkroskopischer Diinn- 
schliff des untersuchten, langlichen Kelchs zeigt 5 vollstandige Cyclen. 
Die Septen der ersten 2 Cyclen sind sehr dick und zw ar gleichmassig 
neben der Columella sowohl wie neben der W and entwickelt. Die 
Septen des 3 . Cyclus sind dünner, zur Mitte verschmalert und neben 
der Columella stark angcschwollen; die des 4 . sind meist halb so gross 
wie die des 3 . und auf den Enden zugcspiLzt. Die des 5 . rudim entar 
und nicht in allen Septalkammern vorhanden. Columella blattfôrmig, 
gut entw ickelt, wellenformig gebogen und auf einem Horizontal - 
durchschnitt im Praparat unterbrochen (Taf. II, F ig . 6 ) .

5*
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Hohe der besser erhaltcnen Polypenstocke . 5 0 — 55  Mm.
K elchdurchm esser........................ ...  . . . 7 ,  1 0 , 1 5 »
Grosser Durchmesser des mikroskop. unter-

snchten Kelchs . . .  2 0  »
Kleiner . . .  . , . . 9 — 10 »
Lange der C o lu m e lla ..............................  1 0  »
Lange der Septen der 1 . Ordnung . 2  »
Dicke der 6 Septen der 1 . Ordnung 1 »

» » 6  » der 2 . Ordnung 2

Dicke der W and . 3 ®

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 7 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. und München. 
B e m e rk u n g . Die in Münchner pal. Museum befindlichen 

schweizerischen und franzosischcn Arten stimmen mit den russi- 
schen vollkommcn überein.

Genus: Calamophyllia, E . H.

Calamophyllia flabclluni, B la in v .
1830. Id. B la in v . D iet. Sc. Nat., LX, p. 312.
1843. Lilhodendron /labelfum,  M ich ., I. Zoop., p. 94, pi. 21, £. 4.
1849. Cal. f labellum,  E. H., Ann. Sc. nat., t. XI, p. 262.
I860. Eunomia flabella,  d ’ Orb., Рг. II, p. 32.

Calamoph. strangutala,  1. c. p. 31.
1857. C. slriala  (pars) E. H., Hist. Nat. Cor., p. 345.
1857. Id. F ro m ., Int. pol. foss., p. 136.
1857. Rhabdophyll ia  Valjinensis, F ro m ., 1. c. p. 381.
1858. Rh. undulala,  E t., Ray da Haut-I., p. 87. (non E. II.)

Lilhodendron rauraoum. Th. Coll.
1862. Rh. flabellum,  T h. et E t., Leth. Br., p. 386, pi. 54, f. 2.

Rh. s lrangulula,  Ib. pi. 64, f. 3.
1865—68. Cat. laurica,  E ic h w ., Leth. Ross., Vol. II, p. 142, pl. XI, f. 3.
1880. Lith. rauracum,  Q u e n st., P. K., t. VI, p. 722, pi. 171, f. 18.
1884. Cat. flabellum,  В 1., K ob y . Mon. pol.jur. Suisse, p. 182, pl. LIII, f. 1 ^ 2 ;  

pl. LIV, f. 1.
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Stock bündelformig, in Form massiver Bruchstiicke conservirt. 
Dio langen, dichotomen, geraden, zusammcngeselzten, cylindrischen, 
parallelen Einzelzellen ragen aus der compacten Masse hervor, 
besitzen dieselbe Hohe und sind nicht so genahert wie bei der vorigen 
Art. Zellen unter spitzem W inkel verzweigt, compriinirt und dess- 
halb erscheinen die Kelche von verschiedenartigen Umrissen. Die 
Zweige sind meistens von oben abgerundet und zeigen keine Spur 
von Kelchen. Kelche wenig tief, mit zugespizten Randern, fast 
gleich hoch, rund, langlich oder meist deform irt. Die zahlreichen 
Septen sind fein, in gut erhaltenen Kelchen ein wenig iiberragend 
und auf den Oberrandern deutlich granulirt. Ihre Dicke ist verschie­
den; die verschm alerten, zugespitzten Enden der Septen der ersten 
Ordnung reichen bis zum Centrum, wo sie zuweilen verkümmern 
und anastoinosiren. Eine schwrammige, wenig entwickelte Colu­
m ella, die E ic h w a ld  bem erkt haben will, ist nicht vorhanden. 
Anzahl der Septa 4 vollstandigen Cyclen entsprechend; in den lang­
lichen Kelchen bem erkt man auch welche die einem 5 . Cyclus an- 
gehoren. Auf den aus der Gesteinsmasse hervorragenden Kelchen 
sehen w ir parallele, granulirte  Rippen. Die kragenformigen Vor- 
spriinge konnte man nicht bcobachten. Traversen reichlich, schief.

Lange des Bruchstückes . 10  Cm.
Grosser Kelchdurchmesser 5 — 9 Mm.
Kleiner » .................................... 4 — 5 »
F u n d o r t .  (Tschorgono). G elblich-rolhlicher Kalk.
Zahl der untersuchten Sliicke : 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexem plar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . Vollstandige Aehnlichkeit mit der Abbildung von 

K oby  (pi. 5 3 , f. 4— 5 ). E ic h w a ld  nannte diese Art Calamo- 
phyllia taurica  und bem erkte, dass das Fehlen der kragenformigen 
Vorspriinge ein charakteristisches Hauptmerkmal derselben sei, was 
aber durch die A rt des Erhallungszustandes erklart werden kann.
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Calamophyllia Stockesi, К. 11.
(Taf. II, F ig . 11.)

1851. Calamophyllia Slockesi, E . H., Brit.-foss. cor., p. 89, t. XVI, f. 1.
1857. Id. B a i ly .  Quart. Jur. of the Soc. Lond., p. 135.
1857. Id. H. N. Cor. E . H., p. 344.
1856—61. Id. Int. pol. foss., p. 136.
1865 — 68. Id. E ic h w ., Lcth. Ross., V. II, p. 142.
1880. Id. d ’A ch ., Cor. Giur. dell’It., p. 33.
1880. Calamophyllia substockesi, d ’A c h . Cor. Giur. dell’It., p. 49, t. XIX, f. 1..

Polypenstock biindelformig, inassiv. Die einzelnen, langen, 
geraden, parallelen, fast cylindriscben Zellen sind dicht an einander 
gedrangt, in ZAvischenraumen mit Foram iniferenschalen erfiillt und 
desshalb eine compacte Masse bildend. Die Zellen verzweigen sich 
auf kurzen Distanzen und unlcr sehr spitzem W inkel. Rippen gerade, 
fein und erscheinen auf Horizontaldurchschnilten in Form  ganz 
kleiner, kaum bem erkbarer E rhohungen. Die Stammchen sind m ehr 
oder woniger zusammengedriickt und desshalb die Umrisse der 
Kelche unregelmassig, deform irt; aber man bem erkt dabei auch 
ovale oder runde Kelche deren Durchmesser viel geringer ist als 
bei der englischen Art. Die Kelche sind fïach, mit grossem, vertieftem 
Columellarraum. Auf Horizontaldurchschnitten betragt der Columel- 
larraum  bei den runden Kelchen (Durchm. 5 Min.) bis 3 M m., da- 
gegen bei den langlichen (Gr. Durchm. 8 Mm.) bis 4 Mm. Colu­
mella nicht vorhanden. Septen wenig zahlreich, gerade, kurz und 
fast von gleicher Dicke. Ihre O berrânder sind nicht conservirt, die 
Seitenflachen aber zeigen auf H orizontaldurchschnitten G ranulationen. 
In rundlichen Kelchen bem erkt man 7 0 , 7 8 , 84  Septen, die sich in 
4 Cyclen und Theile des 5 . ( f )  anordnen. Die ersten 3 Cyclen 
unterscheiden sich dadurch, dass die Lange und Dicke der Septen 
bei der W and sowohl wie in der Mitte des Kelchs dieselbe ist. Auf
1 Mm. kommen 4— 5 Septen. Traversen sind vorhanden.
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Hôhe des Polypenstocks . . . .
Dicke der W and der einzelnen Zellen 
Durchmesser der rundlichen Kelche .
Grosser Durchmesser der lânglichen Kelche . 
Kleiner » » » »

a
. 4—  5 »

4— 10 »
4 —  6 »

75 Mm.

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexem plar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . Die Abbildung der italienischen Art Calamo­

phyllia  substockesi, d ’A ch . ist mit der russischen ganz überein- 
stimmend.

Die englische Calam. Stockesi, E . H. unterscheidet sich von 
der italienischen Calam. substockesi, d ’A ch . durch den grosseren 
Kelchdurchmesser (der bei der ersten bis 10 Mm. und bei der 
zweiten von 4— 6 betragt) und eine geringere Zahl von Septen (7 0  
bei der ersten und 100 bei der zw eiten). Die russische Calam. 
Stockesi. E . H. hat denselben Kelchdurchmesser wie die italienische 
Calam. substockesi, d ’A ch . und dieselbe Zahl der Septen wie 
die englische Calam. Stockesi, E . H .; sie ist ein Bindeglied 
zwischen beiden Arten, welche ich desshalb als Synonyina betrachte.

Im Allgemeinen unterscheidet sich die russische von den euro- 
pâischen Arten durch den C harakter der Septen, die fast von gleicher 
Dicke sind und nu r bis zur Halfte des Kelchs reichen.

1858—61. Id. Introd. pol. foss., p. 136.

Polypenstock lang, cylindrisch, von zwei Seiten stark com pri­
m â t. Die Verzweigung geschieht unter sehr spitzem W inkel; an den 
Ansatzstellen sind die Zweige angeschwollen, verdickt. Die Kelche

Calamophyllia flabcllata, F ro m .
(Taf. II, F ig. 7— 7 a— 7b.)
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sind auf eine kurze Distanz frei, meist klein, rundlich oder stark  com- 
prim irt. Sie sind vertieft und mit scharfen Kelchrandern versehen. W ir 
besitzen einen stark comprimirten Zweig (F ig . 7 a), der eine dreifache 
Verzweigung zeigt und dessen Kelche in einanderfliessen; es ent- 
steht dadurch, wie die Zeichnung zoigt (T. II, F ig . 7 b ) ein trich ter- 
fôrmiger, zusam m ongedrückter, verlangerter, tiefer Kelch dessen 
gelappte Rander scharf sind. Septen schwach ilberragend, auf 
Horizontaldurchschnitten compact, sehr dick, neben der W and an- 
geschwollen, gegen das Centrum stark  verschm alert, gekrüim nt. Sie 
sind durch leine, sparliche Traversen, die neben der W and stark ent­
wickelt sind, verbunden und in 4 vollstandige Cyclen nebst Theilen 
eines 5 . angeordnet. Rippen gleich dick, mit schlecht erhaltenen 
Granulation en, in der Nahe des Kelches w enig gedrangt. Ein kragen- 
formiger Vorsprung w ar nur auf einem Zw eige des buschigen Stockes 
zu beobachten.

Lange der Bruchstiicke bis . . 5 0  Mm.
Durchmesser der runden Kelche . . .  5 »
Grosser Durchmesser der comprimirten Kelche 8 — 13  » 
Kleiner » » » » 3—  4 »
Grosser Durchm. d. zusammenhangenden Kelche 2 3  » 
Kleiner » » » » 4 »
Grosser Durchmesser der Zweige 9 — 12  »
Kleiner » в в . . . .  3—  5 » 
Zahl der Septen in den grossen Kelche . 5 8 — 60  

« в  » in den kleinen » 48
Auf 5 Mm. kommen Rippen . . 8—  9 .

F u n d o r t .  Sudagh. (Now. Swet).
Zahl der untersuchten Stücke : 9 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. München, Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die wenig entwickelten Vorsprünge, sehr com­

prim irten Aeste und die Zahl der Septen der aus der Umgebung von
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A uxerre (Yonne) stammenden A rt veranlassen inich dieselbe mit der 
russischen zu identificiren. Die scliweizerische Calamophyllia 
Jîhaetiana, K oby , eine von denjenigen, die der jurassischen Art 
als ain nachsten stehend betrachtet w erden kann, unterscheidet sich 
durch die m ehr gedrangten abwechselnd slarkeren und schw'â'cheren 
Rippen und eine geringere Zahl von Septen, wie man sie auch bei 
unserer Art in den kleineren Kelchen beobachten kann.

Genus: Bhabdophyllia , E . H.

Rhabdophyllia funiculus, M ich. sp.
(Taf. II, F ig. 10— 10a— 10b.)

1843. Lilhodendron fun icu lus , M ich ., Icon. гоорЬч p. 93, pl. 19, f. 7.
1846. Cladocora funiculus ,  G e in i t z ,  Grundr. der Veret., S . 670.
1849. Calamophyllia fun icu lus , E. H., Ann. des Sc. nat., 3. sér., t. XI, p. 264.
1850. Id. d ’O rb., Prod, pal., t. II, p. 31.
1851. Cladophyllia funiculus, E . H., Pol. foss. ter. pal. etc., p. 82.
1857. Id. Hist. Nat. Corail., t. II, p. 364.
1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 145.
1865—68. Enallohelia anceps, E ic h w ., Leth. lîoss., V. II, p. 118, pl. XI, 

f. 12 a—b.

Polypenstock lang, gerade, dendroid, stark von den zwei e n t - . 
gegengesetzten Seiten zusammengedrückt. Die Verzweigung geschieht 
unter sehr spitzem W inkel. Die Stâmme sind an den Stellen der 
V erzweigung verdickt. W and nackt, mit feinen, ganz gleichen, gra- 
nulirten Rippen bedeckt; dieselben gehen nicht gerade, wie es bei 
der Yorigen Art der Fall ist, sondern verzweigen sich nach oben und 
neigen nach einer Seite hin. Columella stark, schwammig. Septen 
gu t entw ickelt, fast gleichmassig dick und auf dem Oberrande ge- 
zahnelt. A uf Horizontaldurchschnitten zahlt man in den runden 
Kelchen 4 vollslandige Cyclen, dagegen in den ovalen, langlichen 
bis 5 . Die Seplen der 2 ersten Ordnüngen sind gerade und reichen 
bis zu der Columella. Die anderen nehmen, den Cyclen entsprechend,
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in ih rer Lange ab. Die Septen des 3 . und 4 . Cyclus sind in der 
W eise gekriim m t, dass die des 3 .  mit den Septen des 2 . und die 
des 4 . m it denen des 3 . Cyclus verschmelzen. Traversen wohl ent- 
w ickelt und besonders zahlreich auf Horizontaldurchschnitten la n g -  
l i c h e r  Kelche, w ehhe aus den unteren Theilen des Polypenstocks 
stam m en.

Lange der von unten abgebrochenen Zweige 7 Cm.
Durchmesser der rundlichen Aeste . . .  6 Mm.
Grosser Durchmesser der comprimirten Aeste . 1 0 — 1 2  »
Kleiner . . .  . . . . 5 —  7 »
Zahl der Septen . . .  . 4 8 — 9 6 .
Dicke derW and  . . .  . . »
Auf 1 Mm. kommen Rippen . . . 3 .

F u n d o r t .  Sudagh. (Now. Sw et).
Zahl der untersuchten Stücke : 1 9 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. O riginalexeinplar von 

E ic h w a ld ;  Pal. Mus. Zurich.
B e m e rk u n g . Diese A rt ist bei E ic h w a ld  abgebildet und unter 

dem Namen Enallohelia anceps, E ic h w . beschrieben.
Die von M ich e lin  beschriebene Art, mit w elcher die russische 

' Rhabd. funiculus, M ich. sp. identisch ist, zeigt auf der Abbil­
dung (M ich . pi. 1 9 , f. 7) keine so starke Zusammendrückung der 
Zweige wie es bei uns meistens der Fall is t; übrigens ist auch bei 
ih r eine spitzwinkeligè Verzweigung und bogenfôrmige A nordnung 
der Rippen zu beobachten.

Rhabdophyllia Phillipsi, E . H.

1829. Caryophyllia ,  P h i l l .  Illustr. of the Geol. of York., t. I, p. 126.
1848. Lithod. Edwardsii,  M ’Coy., Ann. Mg. N. H. 2. sér., t. II, p. 419 (non 

M ich.).
1851. Rhabd. Phillipsi,  E. H., Pol. foss. des t. pal. etc., p. 83.
1851. Id. Brit. foss. cor., p. 87, t. XV, f. 3 a — c.
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1857. Hhabcl. Phillipsi,  Hist. nat. cor., p. 348.
1858—61. Id. Intr. pol. foss., p. 138.
1865— 68. Id. E ic h w ., Leth. Ross., V. II. p. 143.
1884. Id. T o m es. Quart. Jurn. of the geol. Soc., p. 717.

Polypenstock besteht aus einer grossen Anzahl von parallelen, 
unter spitzem W inkel verzweigten Aesten, welche unregelmassig an- 
geschwollen, zusammengedriickt und überhaupt sehr unregelmassig 
geform t sind. Die Anschwellungcn sind besonders an der Stelle der 
Selbsttheilung zu beobachten. Die Kelche sind rundlich oder oval, 
schlecht conservirt, m it wenig vorspringenden aber deutlich granu- 
lirten O berrandern der Septen, von denen 4 vollstandige Cyclen mit 
Theilen eines 5 . in den grosseren Kelchen vorhanden sind. Die 
dicken Septen sind fast gleich. Die Hauptsepten verlaufen gerade 
und besitzen verzweigte oder zugespitzte Enden, die bis zum Cen­
trum  reichen, aile anderen dagegen sind gebogen und viel kiirzer. 
Columella schwammig, gut entwickelt. Rippen fein, gerade, gleich, 
granu lirt. Epithek nicht vorhanden. Traversen fein, schwach ent­
wickelt.

Hohe des Polypenstocks .
Breite . . . . . .
Grosser Kelchdurchmesser
Kleiner . . . .
Auf 1 Mm. kommen Rippen

F u n d o r t .  Zwischen Djanataï und T irenaïr.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. O riginalexem plar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . W ie schon E ic h w a ld  bem erkte, unterscheidet 

sich unsere Art von der englischen dadurch, dass die Verzweigung 
von allen Seiten geschieht, dagegen bei der englischen nur an den 
entgegengesetzten Seiten erfolgt.

9 3  Mm 
6 0  » 

8  »
5 » 
3 .



Tribus : Thecosmilioida. 
Genus: Thecosmilia, E . H.

Tliecosmilia annularis, F le m .

1816. Madrepora, W . Sm., Str, id en t.b y  org. rem., p. 20, f. 1—3.
1820. Id. P a rk ., Org. rem., Vol. II, p. V, f. 5.
1822. Caryophyllia,  C onyb. et Ph., Geol. of Engl., p. 188.
1828. C. annularis,  F I., Brit. A n , p. 509.
1829. C. cylindrica, I. Ph., 111. of the Geol. of York., V. I, p. 126, pi. 3, f. 5.
1830. Caryophyllia,  T a y lo r ,  M. of N. H., V. I l l ,  p. 271, f. g.
1830. C. cylindrica,  W ood w ., Synopt., Tab. of Br. Org. Rem., p. 6.
1830. C. annularis,  1. c.
1834. Lilhodendron annulare,  Kef., Nat. des Erdk., V. II, p. 785.
1843. C. annularis,  Morr., Cat. of Brit. Foss., p. 32.
1843. C. Iricholomum, 1. c., p. 40.
1848. Thecosmilia cylindrica , E. П., Ann. Sc. п., V. X, 3. sér., p. 271.
1848. Th. Irilobala, 1. c., p. 272.
1848. Lobophyllia iricholoma, M ’Coy., Ann. M. N. H , 2. ser., V. II, p. 419. 
1851. Th. annularis,  E. H., Pol. des terr. pal., p. 77.
1851. Id. E . H., Br. foss. cor., p. 84, pi. 13, f. 1; pi. 14, f. 1.
1864. Id. F rom ., Intr. pol. foss., p 142.
1857. Id. E. H., H. Nat. cor., p. 357.
1 8 6 5 -6 8 . Id. E ich w .; L. R., V. II, p. 123.
1880. Th. annular is? d ’A c h ia r d i ,  Corail. Giur., p. 7.
1880. Id. D am on . A suppl. geol. of Weym., T. V, f. 12.
1884. Id. T o m e s . Quart. Jur. Geol. Soc., p. 717.
1884. Id. K oby. Pol. jur. Suisse, p. 162, pi. 47, f. 1; pi. 57, f. 7.

Der verzweigte Polypenstock erscheint entweder massiv, com­
pact und bringt nu r an seiner Oberflache Kelche zum Yorschein, 
oder in Form  einzelner Zweige, die zu zweien verbunden sind und 
verschiedene Hohe besitzen. An einem grossen Kelche des Zweiges 
beobachtet man die Selbsttheilung. Die ovalen, abgerundeten, ver- 
tieften Kelche zeigen gerade Septen, welche neben der W and dick, 
gegen das Centrum hin verschmalert sind. 5— 6 vollstandige Cy­
clen. Die 12  erstcn Septen reichen bis zum hohlen Centrum, da- 
gegen nehmen die anderen entsprechend den Ordnungen in ih rer



Lange a b .B e im  Kelchrand und im Innorn sind die Septen des ersten 
Cyclus überragend. In den grosseren Kelchen ist die Zahl der Sop- 
len bedeutender und hangt iiberhaupt von der Grosse derselben ab. 
Rippen, je  eine starkere mit einer schwacheron abwechselnd, ge- 
zahnclt. Traversen zahlreich, gebogen. -Epithek auf den Zweigen 
runzlig.

Hohe des massiven Polypenstocks . 50  Mm.
Lange der Zweige . . . .  3 5 — 6 0  »
Durchmesser der rundeft Kelche. . . . 11— 15 »
Grosser Difrchmesser der ovalen Kelche 1 4 ,2 3  »
Kleiner » » » » . . 1 0 , 1 5 »
Auf den Zweigen kommen auf 5 Mm. Rippen 8— 9.

F u n d o r t .  Tschorgono. Sudagh.
Zahl der unlersuchten Stücke: 4 .
S a n n n lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. O riginalexemplar von 

E ic h w a ld ;  Pal. Mus. München.
B e m e rk u n g . Der massive Polypenstock gchort zu dem Ori­

ginalexem plar, dessen E ic h w a ld  S. 123 ervvahnl.

Tliecosmilia aff. furcata, K oby.
(Taf. II, F ig. 9.)

1884. Id. K o b y . Mon. pol. jur. Suisse, p. 172, pl. 44, f. 6.

W ir besitzen einen langen, cylindrischen, dicken, ein wenig 
comprimirten Polypenstock, der von einer Seite rechtw inkelig ver- 
zw eigt ist, und einen zweiten, kürzercn, w elcher auf dem Scheitel 
dichotom getheilt ist. Die rundlicheri Kelche desZw cigès sind wenig 
vertieft und haben abgerundete Rander. Septen in 5 vollstandigen 
Cyclen angeordnet, überragend, gezahirelt, gegen das Kelchcentrum 
hin sehr verschm alert. 24  Septen, welche sich auch durch ihre 
Grosso auszeichnen, reichen bis zum Centrum hinab. Zwei entgegen-
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gesetzte von diesen Ycrfliessen m it oinander und führen dadurch eine 
Zweitheilung des Kelchs herbei; die iibrigen 2 2  berühren mit ihren 
Enden unter rechtem W inkel die erwahnten zwei und auf diese 
W eise Tereinigen sich alle 24 mit einander. Die nachfolgenden Sep­
ten sind w eniger gross und dick. Тгатегэеп zahlreich. Rippen gleich- 
massig, fein gezahnelt, auf den rundlichen Kelchen m ehr gedrangt. 
Auf dem cylindrischen Zweig kommen auf 5 Mm. 7 Rippen.

Ilohe des Polypenstocks . . 4 5  Mm.
K e lc h d u r c h m e s s e r ........................  1 6 ,2 0  »
Entfernung zwischen den Traversen .- \  »
F u n d ô r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stiicke : 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Universitat.
B e m e rk u n g . Die russische Art unterscheidet sich топ der 

schweizerischen, welche zu den obercn Jurahorizonten gehort, durch 
die grossere Zahl und durch die bilaterale Anordnung der Septen. 
Diese Thatsache ist топ grosser Bedeutung, da wir daraus schliessen 
konnen, dass die russische Varietat aus den unteren Jurahorizontcn 
stammt und, dass die scharfen Grenzen, die man zwischen dem mc- 
sozoischen und palaeozoischen Charakter in der Anordnung der Septen 
zu ziehon pflegt, eigentlich nicht existiren.

Thecosmilia magna, T h u rm . besitzt Rippen^ die m ehr als bei 
der beschriebenen Art gedrangt sind (auf 5 Mm. kommen 9 Rippen).

Durch die bilaterale Anordnung der Septen steht die beschriebene 
Art den liasischen A rten: Thecosmilia Terquemi, D u n e , und 
Thecosmilia Michelini, T e rq u e m  sehr nah. Bei Letzteren kann 
man ebenfalls eine rechtwinkelige, unregelmassige Lagerung der 
nur in geringerer Zahl vorhandenen Septen beobachten. (Br. foss. 
co r., Dune., p . 1 4 , pl. X, f. 1 0 ;  p . 1 6 , p l. I l l ,  f. 2 ) .

Mit dor Kreideart Thecosmilia? rudis, d ’O rb . ist sie durch 
den ausseren Habitus Uhereinstimmend. (Pal. f r . ,  p . 4 1 2 , pi. 8 8 , 
fig. 1).
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Tliecosmilia subcaliculata, n. sp .

(Taf. II, F ig. 1 2 - 1 2  a.)

W ir besitzen zwei ein fâche lange Zweige; auf dem einen befmdet 
sich ein d r e i l a p p i g e r  Kelch, auf dem andern drei Kelche, von 
denen zwei in cinander fliessen. Die Kelche sind nahe beim Rande 
quer eingeschnürt. Sie sind deutlich begrenzt, sehr tief, lappig und 
scharfrandig. Die W and ist mit feinen, wenig gedrangten, gezackten 
und unter sich gleichen Rippen, welche von der Basis bis zum 
Kelchrande reichen, bedeckt. Saulchen fehlt. Auf 5 Mm. kommen 
9 Rippen. Septen nicht überragend, mit gezacktem Oberrand und 
gekornelten Seitenflachen. Die der ersten 3 Cyclen sind grosser und 
in der Nahe des Kelchrandes liber denselben hervorragend. Die 
Septen vertheilen sich auf 5 und m ehr Cyclen. Dünnschliffe aus dem 
verschm alerten Ende des Zweiges hergestellt, zeigen ï \  Cyclen von 
Septen, welche am Kelchrande dick, gegen das Centrum hin ver­
schmalert und h ier ein wenig gebogen, zusammengedrückt und 
verflossen sind. Traversen reichlich, gebogen. Epithèk glatt, sehr 
dick, in Form  querer Ringtheile erhalten.

Lange der Zweige . . . . . .  4 5  Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . . 2 5  »
Kleiner . . .  . . . 1 3 ,1 5  »
Tiefe des Kelchs . . . . .  9 »

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. U nivcrsitab
B e m e rk u n g . Die Beschaffenheit der Rippen, die Zahl der 

Septen und die starke Epithek bringen diese Art in die Nahe der russi­
schen Thecosmilia trichoioma, M ü n s t.; die Kelche der letzteren 
besitzen jedoch einen ganz anderen Charakter.
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Das dreilappige Exem plar erinnert ganz an die tertiare Art P lo- 
cophyllia caliculata, R eu ss  (1 8 6 8 . Aelt. tertiiirsch. der Alpen. 
Taf. Ill, f. 5 a — b ) , Daraus konnte man vielleicht schliessen, dass 
diese letztere Species den T h e c o s m i l ie n  zuzurechnen sei. Dio 
fehlende Epithek w ürde sich durch den Erhaltungszustand erklaren 
lassen.

Thecosmilia Taurica, n. sp.

Der abgebrochene Zweig ist lang , sehr dick, rundlich, cylin- 
drisch. Kelch flach, mit stark en, an Zahl geringen, wrenig iiberra- 
genden Seplen. Es sind 5 vollstandige Cyclen und einige des 6 . 
vorhanden. 24  Septen sind bei der W and schmal, dann schwellen 
sie allmalig an und wrerden gegen das Centrum hin w ieder dünner; 
1 2  von ihnen reichen bis zum Centrum, wo die Enden gebogen, mit 
einander vereinigt und desshalb an diesen Stellen angeschwollen 
sind. Septen des 4 . Cyclus sind halb so lang und bedeutend dünner. 
Die des 5 . erscheinen in Form  ganz feiner,, kurzer Leistchen, in eini- 
gen Interseptalkam m ern sind rudim entare Septen des 6 . Cyclus vor­
handen. Auf idem unteren Ende des Zweiges siehl m an, dass die Sep­
ten, ahnlich wie bei Thecosmilia aff. fu r  cat a, K oby , denb ila tera- 
len Typus annehmen. Traversen zahlreich, fein; auf Horizontaldurch­
schnitten sieht m an den schiefen Verlauf derselben. Epithek stark, 
glatt,- querrunzlich und den ganzen Polypenstock bedeckend, wo- 
durch die Rippen unsichtbar w erden.

Hohe des abgebrochenen Zweiges . . 53  Mm.
Kelchdurchmesser und Dicke des Zweiges . 30  »
Dicke der Septen des ersten Cyclus |  »
Entfernung der Traversen 1 »
F u n  d o r t .  Aïdaniel.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Ziirich. O riginalexem pl. von D u b o is  

de  M o n tp é re u x .
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B e m e rk u n g . Das Exem plar w ar bei D u b o is  als Cyathophyl- 
lum bezeichnet. Von Thecosmilia aff. fu r  cat a, K oby  un ter­
scheidet sich diese Art durch die Grosse, durch die starke, runzlige, 
den ganzen Polypenstock umhiillende Epithek und durch die langen, 
schiefen Traversen, die der A rt einen palaozoischen C harakter ver- 
leihen.

Die bilaterale Anordnung der Septen stellen Th. taurica, n . sp. 
zu den liassischen Th. Terquemi, D une, und Th. Michelini, 
T e rq u . sehr nahe.

Thecosmilia trichotoma, M ü n st.

1826—33. Lilhodendron Iricholomum , М., G o ld f. P. G., В. I, S. 45, Taf. 13, 
Fig. 6.

1836. Id. R o in e r , Verst. Nordd. Ool. Geb., S. 19, T. 1, Fig. 9.
1848. Cladocora Irich. B ro n n ., Ind. pal., p. 304.
1849. Thecosm. Irich. E. H., Ann. sc. nat. 3-me sér., t. X, p. 270.
1850. Id. d ’Orb. Pr. pal., t. I, p. 385.
1851. Id. E. H., Pol. foss. tor. pal., p. 77.
1852. Lith. tricholomurn, Q u en st., Handb. Petr., p. 653.
1857. Thee, iricholoma, E . H., Ilist. nat. des Corail., t . II, p. 356.
1856. Lilh. Iricholomum, Q u e n s t , Jura, p. 710, pi. 86, f. 13.
1858—61. Thecos. trichotoma, F ro m ., Int. pol. foss., p. 142.
1 8 6 1 -6 4 . Id. Tb. et E t a l l . ,  Leth. Br., p. 386, pi. 55, f. 2.
1864. Id. F ro m ., Pol. foss. env. Gray, p. 15, pi. 6, f. 2 —5.
1867. Id. B ô ls c h .,  Kor. Nordd. Jura und Kreid. Geb., p. 11.
1876. Id. B e c k e r ,  Kor. Natth. Sch., p. 152, pi. 38, f. 1—5.
1881. Id. Q u e n st. Pet. Deut., p. 690, pi. 170, f. 1— 13.
1884. Id. K oby. Mon. pol. jur. Suisse, p. 168, pi. 45, f. 1—2.

Polypenstock aestig, mit kleiner Basis festgewachsen und mit 
2 — 3 Kelchen versehen. Diese sind nur auf kurzer Strecke frei, 
erreichen alle dieselbe Hohe, sind langlich oder unregelmassig und 
nicht vertieft. Bei einem Exem plar beobachtet m an quer zusammen- 
gezegene und angeschwollene Stellen. Septen in 5 vollstandige 
Cyclen angeordnet, im Centrum des Kelches schwach gebogen, nicht 
liberragend, fein gezackt. Die der zwei ersten Cyclen, deren Dicke

6
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im ganzen Verlaufe sehr wenig abnimmt, reichen bis zur Mitte und 
haben abgerundete E nden . Die anderen nehmen den Ordnungen ent­
sprechend in ihrer Lange ab. Columellarraum eng, hohl. Die glalte, 
starke E^pithek ist nur stellenweise vorhanden. Rippen fast gleich, 
gezackt. Traversen zahlreich.

Lange der P o ly p e n s to c k e ..............................  3 5 ,5 0  Mm.
Grosser Kelchdurchmesser . . 1 3 — 17 »

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 2 .
S a m m lu n g . Pal. Musi Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die schweizerischen Arten besitzen freiere und 

rundlichcre Kelche als die russischen, welche den franzosischen naher 
stehen. (F ro m ., Corail, env. Gray).

Subfamilie: Astraeidae confluentes. 
Tribus: Eugyroida.
Genus: Leptoria , E . H.

Leptoria tenella, Goldf.
(Taf. II, Fig. 8 —8 a.)

1826—33. Maeandrina tenella, G old f., Pet. Germ., В. I, S. 63, T. 21, F. 4. 
1840—47. Id. M ich ., Icon. Zooph., p. 293, pi. 66, f. 5.
1850. Id. d ’Orb., Pr. pal., t. I, p. 387, Et. Б, Л» 639.
1851. Id. E. II., Pol. foss. terr. pal., p. 90.
1857. Maeandrina? tenella, E . II., Hist., nat. cor., t. II, p. 396.
1858—61. Leptoiia tenella, F ro m . Int. pol. foss., p. 167.
1864. Id. F ro m ., Pol. corail, env. Gray, p. 18.
1875— 76. Id. Korall. N alth . Sch., S. 157.

Kleiner . . .
Zahl der Septen
Auf 5 Mm. kommen Rippen

8— 12 » 

9 6 . 
8 —  9 .
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Polypenstock gross, massiv, unregelm assig kugelig. Die m aean- 
drischen Reihen sind kurz und durch ihre W ande verbunden. Die 
niedrigen Hiigel sind unten sehr breit, oben dagegen zugespitzt. 
Kelche in einanderfliessend, jedoch durch die Richtung der Septen 
unterscheidbar. Columella wohl entwickelt, blattform ig, vorragend, 
auf Horizontaldurchschnitten unterbrochen. Septen gleichmassig dick, 
parallel, am Oberrande llach g ranulirt; die Seitenflâchen erscheinen 
auf den genannten Durchschnitten gezackt, ihre Enden T -form igver- 
dickt.

Hohe des Polypenstocks. 7 0  Mm.
Grosser Durchmesser . . 10  Cm.
K le in e r ........................ ....................................  6 5 — 70 Mm.
Abstand zwischen den benachbarten Hügeln . 3 —  5 »
Abstand zwischen den Kelchcentren der Reihen 5 »
Abstand der Kelchcentren benachbarter Reihen k—  5 »
Auf 5 Mm. kommen Septen. . 1 2 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Auf der Etikette stand die Bezeichnung von 

E ic h w a ld  « Maeandrina tenella, G o ld f .,  Ju ra , Sudagh*. Da 
in der Lethaea Bossica keine Maeandrina tenella, G o ld f. von 
dieser Localitat erwahnt w ird, so darf diese Art mit der beschriebenen 
Maeundrina tenella, G o ld f. nicht identificirt w erden. In der 
Sammlung befindet sich auch eine andere Art, die dieselbe Bezeich­
nung Maeandrina tenella, G o ld f. trag t; von dieser ist oben bei 
der Beschreibung der Kreidekorallen (Eugyra interrupta , F ro m .)  
die Rede gewesen.
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Subfamilie : Astraeidae agglomeratae gemmantes. 
Tribus: Stylinoida.
G enus: S ty  Una, E . H.

Slylina constricta, F ro m .
1858—21. Id. Int. pol. foss., p. 192.

Yon dem Polypenstock ist nur ein Abguss conservirt. Die langen 
cylindrischen Sternkernen ragen aus dem weisslichen Kalke hervor. 
Septen in 1 0  Systemen und 2 Cyclen angeordnet. Die des 1. Cyclus 
greifen nicht bis zur Mitte hinab, welche von einer grossen, runden 
Columella eingenommen ist. Septen des 2 . Cyclus sind halb so gross. 
Die' Oberflache der Sternkernen deutet auf das Vorhandensein von 
4 0  Rippen hin.

Hohe der Masse . 6 2  Mm.
Lange . . . .  . 11 Cm.
Kelchdurchmesser . . .  . 2 -  Mm.
Entfernung der Kclchcentren 3 — 4 »
Zahl der Septen . . 2 0 .

F u n d o r t .  Sudagh? Da sonst aile aus Sudagh staminenden 
Versteinerungen schwarz gefârbt sind, so vermuthe ich für die 
unsrige, welche weiss ist, eine anderweitige Herkunft.

Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e rn e rk u n g . Stylina bullata, F ro m , und Stylina H irta , 

F ro m , besitzen einen kleineren Kelchdurchmesser (2  M m .); bei 
jener sind die Septen des 2 . Cyclus rudim entar, bei dieser sind 
3 Cyclen vorhanden.

Stylina aspera, E t  a i l .  und Stylina tubulifera , P h i l l .  
sind mit unserer Art verw andt ; sie unterscheiden sich von ihr nur 
durch die abgeplattete Columella.
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Stylina octosepta ( ? ) ,  E ta l l .
1862. Id. T h u rm . et E t a l l . ,  Leth. Br., p. 369, pl. 51, f. 12.
1865—68. S ly l ina  solida.  E ic h w . (non E . H.) Leth. Ross., У. II, p. 133.

Polypenstock massiv, gcschichtet und wie die yorige A rt in 
Form  eines Abgusses conservirt. Die Sternkernen lassen auf Horizon- 
taldurchsclm itten die Beschaffenheit des inneren Septalapparats erken- 
nen. Auf den positiven Lehmabdrücken sind die Kelche vorsprin- 
gend, vertieft, unregelm âssig gedrangt. Septen in 2  Cyclen und 
8 Systemen angeordnet. 8 Septen des 1. Cyclus reichen bis zur 
Columella und vereinigen sich meistens m it ih r. Die Septen des 2 . 
Cyclus sind vie! klirzer. Auf der Oberflache der Kelchabgüsse ist 
eine feine Streifung, die auf das Vorhandensein von 3 2  Rippen hin- 
weist.

Kelchdurchmesser . . .  . . 2'- Mm.
Entfernung der Kelchcentren . 4— 5 »
Zahl der S e p t e n ................................................ 1 6 .
F u n d o r t .  Sudagh? Die Gesteinsbeschaffenheit des Abgusses, 

w elcher aus weissem Kalk besteht, lasst die Richtigkeit der Angabe 
des angefiihrten Fundortes zweifelhaft erscheinen.

Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

E ic h w 'a ld .
B e m e rk u n g . Die A rt ist bei E ic h w a ld  als Stylina solida, 

E . H. beschrieben und die Anordnung der Septen bei ihm anders 
angegeben.

Stylina octonaria, E . H. und einige Varietaten (Var. e) von 
Stylina decipiens, E ta l l .  haben eine gewisse Aehnlichkeit mit 
unserer A rt ; da jedoch die letztere schlecht erhalten ist, so kann 
die genaue Bestimmung bei derselben nicht durchgeführt w erden.

Stylin a■ Thevenini, E ta l l .  besitzt elliptische Kelche und eine 
wenig entwickelte Columella.
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Subgenus: Heliocoenia, E ta l l .

Heliococnia coralliua, K oby .
(Taf. I l l ,  F ig. 2.)

1862. Heliocoenia variabilis,  (pars), Th. et E t., Letb. Br., p. 375, pi. 52, f. 13.
1881. Heliocoenia corallina, K o b y , Mon. pol. jur. Suisse, p. 65, pi. 27, f . 4 —6; 

pi. 18, f. 6.

In unserem Besitz befinden sich 2 massive Bruchstücke der vor- 
liegenden A rt. Die meist runden, durch Rippen verbundenen Kelche 
sind unregelmassig gedrangt und von verschiedener Grosse. Septen 
in 8 Systemen angeordnet und bilden 3 vollstandige Cyclen. Der 1. 
Cyclus besteht aus 8 langen, dicken Septen von dencn einige durch 
Trabekeln mit der Columella vereinigt sind. 2  von den Septen des 
1. Cyclus befinden sich in derselben Ebene wie die langliche Colu­
mella und sind mit derselben verbunden oder verschmolzen. 8 Sep­
ten des 2 . Cyclus sind halb so lang, bedeutend dünner und mit zu- 
gespitzten Enden. Die 16  letzten sind rudim entar., T raversen deut- 
lich entwickelt.

Durchmesser der Kelche . . . .  . 2 Mm.
Entfernung zwischen benachb. Kelchen 3— 4 »
Lange der Columella . {  »
Zahl der Septen . . . .  3 2 .

F u n d o r t .  Simpferopol. Badrak.
Zahl der untersuchten Stücke: 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. und Ziirich.
B e m e rk u n g . Die A rt welche aus Badrak stam mt und bei D u ­

b o is  unter Astraea tubulosa , G o ld f. bezeichnet ist, g eho rtauch  
zu Hel. corallina, K oby . Aber da alle bis je tz t bekannten Ba- 
drakschen Arten als Kreidearten gelten, so w ird auch die Badraksche 
Hel. corallina, K oby  denselben zuzuzahlen sein. Eine genaue
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Untersuchung iiberzeugte mich, dass in der Beschaffenheit des in- 
neren Septalapparats der aus der Kreide stammenden und der ju ra- 
sischen Hel. corallina einige Unterschiede bestehen. Bei der 
K reideart namlich sind die Septen viel dicker, im Centrum nicht 
verschm alert und die Columella erscheint grosser, elliptischer; bei 
der A rt aus Simferopol dagegen ist dieselbe ganz diinn, lamellen- 
artig.

Heliocoenia costulata, K o b y .
1865— 68. Convexaslraea Wal&ni,  E ic h w . (non E. H.), Leth. Ross., V. II, 

p. 158, pl. XIII, f. 6.
1881. Helicoenia coslulala,  K ob y . Mon. pol. foss., p. 64, pi. 30, f. 4.

. '
Stock massiv, abgerundet, ein wenig gelappt, mit convexer 

Oberflache. Kelche wrenig hervorragend, sehr gedrangt, ,rundlich , 
meistens elliptisch oder unregelmassig. Zwischen grosseren Kelchen 
sind auch ganz kleine vorhanden. 3 vollstandige Cyclen. 6 grossare 
Sfepten verbinden sich verm ittelst Trabekeln mit der Columella; 
2 von ihnen sind in derselben Ebene w'ie die langliche Columella 
gelagert, m it welcher auch das eine verwachsen ist. W as die anderen 
2 Cyclen anbelangt, so nehmen sie in ih rer Lange und Dicke, den 
Cyclen entsprechend, ab. Kelche ziemlich tief und mit einer kreis- 
formigen W ulst um ringt. Die Raume zwischen derselben sind glatt 
und zeigen nur in der Nahe des Kelchrandes Spuren von Rippen. 
Auf Horizontaldurchschnitten sieht man dass die Kelche durch Rippen 
sich verbinden.

Hohe des Polypenstocks. 70  :
Breite . . . 130
Kelchdurchm esser . . . . . . 1 i — -2 -2 2
Entfernung zwischen den benachb. Kelchen . 3— 4
Zahl der Septen. 2 4 .
Lange der Columella 1

F u n d o r t .  Sudagh.
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Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexem plar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . Diese A rt ist bei E ic h w a ld  als. Convexastraea 

W altani, E . H. beschrieben. Von der schweizerischen un ter­
scheidet sich die russische Art durch die lamellenartige Columella 
und die nicht so stark entwickelten Rippen. Doch ist letzteres viel- 
leicht durch einen verschiedenen Erhaltungszustand zu erklaren.

Heliocoenia E talloni, K oby  unterscheidet sich durch die 
gcringere Zahl der Septen, den kleineren Kelchdurchmesser ( f  bis
1 Mm.) und geringere Entfernungen zwischen dem Kelche (1£  bis
2 M m .).

Heliocoenia Pratensis, E t a l l . ,  welche unserer Art auch nahe 
steht, unterscheidet sich von ih r ebenfalls durch den kleineren 
K elchdurchmesser (1 M m:).

Hclicocnia decasepta, n . sp.
(Taf. I ll, Fig. 1.)

1865— 68. Stylina Ploli, E ic h w ., (non dto. Edw. H.). Leth. Ross., Vol. II, 
p. 136, pl. VI, f. 5 a—b.

Polypenstock halbkugelig, oben convex, seitlich abgerundet, 
unten glatt und m it einem krummen Stiel versehcn. Oberflache stark 
verw ittert, wesshalb die Kelche gross (3 — 4 Mm. ) und tief erscheinen; 
einige von dçn gut erhaltenen sind wenig vertieft und m it einer 
kreisformigen W ulst umgeben. Auf H orizontaldurchschnitten sieht 
man, dass die Kelche rund, gedrangt und der Grosse nach, gemiiss 
ihrem  Alter, verschieden sind. Septen dick, lang, beim Centrum 
verschmalert, in 3 vollstandigen Cyclen und 40 Systemen ausge- 
bildet. Die Septen des 1. Cyclus reichen bis zu der langlichen C olu-‘ 
m ella; 2 von denselben liegen in der Ebene der Columella und ver- 
einigen sich durch Trabekeln m it ihr. Die Septen des 2 . Cyclus sind
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halbsogross. Die des 3 . rudim entar und nicht iiberall vorhanden. 
Columella gu t entwickelt, elliptisch oder stark abgeplattet.

Hohe des Polypenstocks . 45  Mm.
Lange . . .  . . . .  70  »
K e lc h d u rc h m e s se r ....................................  2— 3 »
Entfernung zwischen den benachb. Kelchen 3— 7 »
Zahl der Septen . 2 0 — 4 0 . ,

F u n d o r t .  Simferopol.
Zahl der untersuchten Stücke: 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. und Zürich. Original­

exemplar von E ic h w a ld  und D u b o is .
B e m e rk u n g . Bei den schweizerischen A rten: Eeliocoenia 

variabilis und Humberti, E t a l l . ,  deren Septen auch in 10  Sys­
temen angeordnet sind, fmdet man nur 2 Cyclen und auch die Kelche 
sind bedeutend gedrangter und von kleineremDurchmesser (1 — 2 Mm. ; 
| — 1 M m.).

Tribus : Cyathophoroida,
Genus: Cryptocoenia, d ’O rb .

Cryptocoenia octosepta? E ta l l .
1858—61. Id. F ro m ., Intr. pol. foss., p. 199.

Von dem Polypenstock ist nur ein Abguss conservirt. Die Kelche, 
deren Grosse je  nach dem Alter verschieden ist, sind wenig erhaben, 
gedrangt. Die Abdriicke der Kelche sind abgerundet und in 8 Theile 
zerlegt. Septen in 2 Cyclen angeordnet. Auf Horizontaldurch- 
schnitten sieht man, dass dieselben den Rippen entsprechen und an 
den inneren Enden zugespitzt sind. 8 grosse Septen reichen bis 
zur Halfte, andere nur bis zu einem Drittel in den Kelch hinein.

Hohe des Bruchstückes . . . 1 0  Mm.
Lange . . .  . . 65  »
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K e lc h d u rc h m e s s e r ..............................
Entfernung der benachb. Kelchcentren . 
Zahl der Septen

V- — 3 Mm. 
3 ' — 4 » 

1 6 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1 .
S a in m lu n g  Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Auf der Etikette stand die Bezeichnung von 

E ic h w a ld  a Stylina solida , E . H .?»
Cryptocoenia octosepta, E t a i l .  steht dieser Art am nachsten, 

aber der schlechte Erhaltungszustand erlaubt nicht die Identitat der­
selben mit Bestimmtheit anzunehmen.

Yon Crypt. Arcensis, F ro m , unterscheidet sie sich durch 
grosseren Kelchdurchmesser.

Cryptocoenia octonaria, d ’O rb ., die einen etwas kleineren 
Kelchdurchmesser besitzt, unterscheidet sich durch die Form  und 
dadurch, dass die Septen des 1. Cyclus fast bis zum Centrum reichen.

1826—31. Âslraea limbala, G o ld f., Pet. Germ., S. 110, T. 8, F . 7; T. 38, F. 7.
1849. Crypl. limbala, d’Orb., Prodr. t. II, p. 33.
1849. Pseudocoenia ramosa  et digüata,  d ’O rb., Pr., t. II, p. 34.
1849. Stylina  limbala, E. H., Ann. sc. nat., 3-me sér., t. X.
1851. St. ramosa, E . H., Pol. foss. terr. pal., p. 61.
1852. Id. Q u en st., Der Jura, p. 701, pl. 85, f. 1.
1858—60. Si. limbala, Erom ., Int. pol. foss., p. 188.

St. ramosa, F rom ., Ib. p. 190.
1862. Id. Th. et E ., Leth. Br,, p. 369, pl. 52, f. 1.
1866. Si. limbala, B ô lsc h ., Kor. Jura und Kr. Geb., p. 451.
1876. Id. B e c k e r ,  Korr. Natth. Schicht., p. 144.
1880. Ast. limbala,  Q u en st., Pet. Deutsch. K., S. 752, Taf. 172, Fig. 33—41.
1881. Cryp limbala,  G old f., K oby. Pol. jur. Suisse, p. 94, pl. 21, f. 1—5;

pl. 22, f. 1—2.

Der oben und unten abgebrochene cylindrische Zweig ist von 
zwei entgegengesetzten Seiten zusammengedriickt. Kelche gedrangt.

Cryptocoenia limbata, G o ld f.
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erhaben, tief, rund, meistens elliptisch, deforrnirt. Columella nicht 
vorhanden. Septen in der Tiefe der Kelche gelagert und in 8 Syste- 
men und 2  Cyclen angeordnet. Septen des 1 . Cyclus kurz, neben 
der W and dick, an den Enden seiten zugespitzt, meistens abge­
rundet und nur zur Halite in den Kelch hineinreichend. Die des 2 . 
Cyclus sind rudim entar. 3 2  feine, granulirle Rippen, je  eine starkere 
mit einer schwacheren abwechselnd.

Hohe des Bruchstiickes . 2 3  Mm.
Breite des Polypenstocks . . . . 30  »
Durchmesser der runden Kelche . П - 2  »
Entfernung derselben . 3 — 4 »
Tiefe des Kelchs 4 - 2  »
Zahl der Septen 1 6 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Aus einer Vergleichung dieser Art mit dem Ori-

ginalexem plar von K oby ging hervor, dass die Kelche der russi- 
schen Art gedrangter sind, starker hervorragen und dass sie nicht 
constant eine rundliche Form  besitzen.

Der Zw eig, der zu dor Sammlung von T h u rm a n n  gehort und 
aus Caquerelle stammt (K o b y , p l. XXI, f. 2 ) , stimmt mit dem 
unsrigen ganz iiberein .

Cryptocoenia tenuistriata, E ic h w . sp.
1865 — 68. Slylina  conifera, var. lenuislriala, E ic h w ., Leth. Ross., Vol. II, 

p. 134, pl. X, f. 6 a—b.

Polypenstock schlecht erhalten, massiv, plattenartig , mit ebener 
Oberflâche, von einer Seite verdickt, von der anderen dagegen ver- 
schinalert. Kelche gedrangt, in der Grosse verschieden, rundlich, oval, 
meist deform irt, vorragend. Septen bis zu einem Drittel in den Kelch
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hineinreichend. Neben der W and sind sie dicker und beim Centrum 
verschmalert. Rippen, den Septen entsprechend, dick, unter einander 
gleich, granulirt. Columella nicht vorhanden. 2 vollstandige Cyclen 
von Septen in 6 Systemen ausgebildet. In einigen Kelchen bem erkt 
man auch einem 3 . Cyclus zugehôrige, rud im entare . Unterflache mit 
Epithek bedeckt.

Hohe des Polypcnstocks . 2 0  Mm.
L ange ....................................  9 0  »
Kelchdurchmesser . 2— 3 »
Entfernung der benachb. Kelchcentren . 4 — 5 »
Zabi der Septen . . . 12— 2 4 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . Diese Art ist als Stylina conifera, E . H. var. 

tenuistriata bei E ic h w a ld  beschrieben.
Die schweizerischen A rten: Cryptocoenia Thiessingi und 

compressa, K o b y , besitzen einen kleineren Kelchdurchmesser und 
Septen, die in 2 Cyclen angeordnet sind.

Cryptocoenia? incerta, d ’A ch . (Corail. G iur., p. 4 4 — 6 6 , 
t .  2 0 , f. 4) scheint der Beschriebenen sehr nahe zu stehen; nach 
A c h ia rd i  weicht sie von der Crypt. Lucensis, d ’O rb . durch die 
constante Zahl der Septen (1 8 — 2 0 ) ab.

Cryptocoenia (Cyath.) tuberosa, D u n e ., bei der die Septen, 
wie bei Crypt. Lucensis, d ’ O rb . in 2 Systemen angeordnet sind, 
hat einen kleineren Kelchdurchmesser, ungleiche Rippen und bis zum 
Centrum reichende Septen. T o m es (1 8 8 3 , p. 179) identificirt die 
beiden Arten mit einander.
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Tribus: Elasmocoenioida.
Genus: Diplocoenia, F ro m .

Diplocoenia Zitteli, n. sp.
(Taf. I ll , F ig. 4—4 a—4 b—4 c.)

Polypenstock massiv, p lattenartig , geschichtet, ausgebreitet. 
Oberflache m it Hockern oder wellenformigen Erhôhungen versehen. 
Unterflache concav und mit Epithek bedeckt. Die Rippen der benach- 
barten Kelche sind bei der Berührung ganz wenig auf eine Seite 
gebogen, wesshalb sie mit einander alternieren und die einzelnen 
Polypieriten deutlich polygonal begrenzen. Kelche ganz schwach 
erhaben, regelmassig rund, sehr vertieft. Septen in 8 Systemen an­
geordnet. Die 8 ersten Septen sind dick, stark entwickelt, den Kelch- 
rand schwach überragend, auf den inneren Enden zugespitzt und 
nur bis zur Halfte in den Kelch hineinreichend. 8 folgende sind 
rudim entar. 32  fein granulierte, unter sich gleiche Rippen. Colu­
mella von 2 Seiten stark abgeplattet, hervorragend und nur in einigen 
Kelchen zu beobachten. Auf H orizontaldurchschnitten erscheint sie 
sehr gross, rund und mit den 8 ersten Septen verschm olzen.

Hohe des Polypenstocks . . .  . 2 0  Mm.
Lange des Bruchstückes . 70  »
K elch d u rch m esse r........................  . 2 »
Entfernung der benachbartcn Kelche . 3 — 5 »
Durchmesser der einzelnen Polypieriten 5 »
Zahl der Septen . . . . 1 6 .
Tiefe des K e l c h s .............................. .....  1 Mm.
Auf 2 Mm. kommen auf der Tronnungslinie Rippen 5 . 
F u n  d o r t .  Sudagh.
Zahl dcr untersuchten Stiicke : 1.
S a ïn m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ,
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B e m e rk u n g . Biplocoenia lobata , E t a l l . ,  bei der die Septen 
in 8 Systemen angeordnet sind, unterscheidet sich durch die den- 
droide Form  und die geringere Grosse der Kelche (1 M m .), welche 
viel gedrangter sind. Am nachsten steht die russische A rt der schwei- 
zerischen Biplocoenia polymorpha, K o b y , welche ebenfalls in 
convexen, hôckerigen Massen auftritt und auf den ersten Blick mit 
ihr verwechselt werden kann. Aber die Zahl der Septen und ihre 
Anordnung (in 10 Systemen) ist h ier eine anderc. Die Hocker sind 
bei B . polymorpha  mehr entwickelt, die Kelche starker vorragend, 
vom grosseren Durchmesser und die Columella ist in allen Kelchen 
zu beobachten.

Biplocoenia tubulifera, n. sp.
(Taf. III, F ig. 5 —5 a — 5b.)

1865—68. S ly l ina  Delabechei, E ic h w . Leth. Ross., Vol. II, p. 133, (non dito 
E d w . u. H.).

Polypenstock krustenartig , diinn, mit unregelinassiger Oberflâche, 
welche von rôhrenfôrm igen, hervorspringenden, gedrangten, nach 
oben sich verschmalernden Kelchen bedeckt ist. Unterseite von quer- 
runzliger Epithek eingenommen. Rippen gleich stark, deutlich gekôr- 
nelt, m itdenen  der benachbarten alternierend, w odurcheinezickzack- 
formige Umgrenzung der Kelche entsteht. Kelche kreisfôrm ig, tief, 
ungleich von einander enlfernt. 2 Cyclen von Septen in 8 Systemen 
ausgebildet. Die des 1 . Cyclus ungefahr \  oder |  des Kelchradius 
einnehmend, überragend, mit gelapptem. zackigem Oberrand ; die 
Lappen neben dem Kelchrand sind stâ'rker hcrvorragend und mit 
einem zugespitzten, grossen Zahn versehen (F ig. 5 b ). Die Septen 
des 2 . Cyclus sind halb so gross als die des ersten, oderm eist rud i­
mentar. 32  Rippen. Columella ausserlich selten bem erkbar und d an n  
tief, wenig vorspringend, abgeplattet und mit einem Septum ver- 
schmolzen. Auf Horizontaldurchschnilten nimmt sie, wie bei der 
vorigen A rt, den grossten Thcil des Kelchcentrums ein, ist rundlich 
und mit kurzen, dicken Septen des 1 . Cyclus verschmolzen.
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Hohe des Polypenstocks . . . .  8 Mm.
Liinge . . .  . 60  »
K elchdurchmesser . . 1 ^ — 2 »
Entfernung der Kelchcentren . . . .  4 — 5 »
Durchmesser der einzelnen Polypieriten . 5 — 6 »
Zahl der Septen „ . 1 6 .
Tiefe des Kelchs . . 1^ Mm.
Hohe der K e lc h tu b c n ........................ .....  . 3 »
Auf 2  Mm. kommen auf der Grenze zwischen

zweien Kelchen Rippen 6— 7.

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Potersb. Univ.
B e m e rk u n g . Auf der Etikette stand die Bezeichnung: « S ty ­

lina Delabechei, E . H ., aus Sudagh». Da in der Lethaea Ros- 
sica eine andere Localitat angegeben ist, so bin ich nicht sicher, ob 
ich es bei dieser A rt m it dem E ic h w  al d ’schen O riginalexemplar zu 
thun habe.

Yon der vorigen Art unterscheidet sich dieselbe durch die erhoh- 
ten, tubenartigen, tiefen Kelche und durch die feineren, gedrangten 
Rippen.

Diplocoenia lobata, K oby , ist dendroid und der Durchmesser 
der Kelche ist kleiner (1 M m.).

G enus: Astrocoenia, E . H.

Astrocoenia Bernensis, K oby .
(Taf. III, Fig. 8—8 a.)

1864. Astrocoenia penlagonalis ,  T h u rm . et E t., Leth. Br., p. 374, pl. 52, f. 11.
1885. Astrocoenia Bernensis, K o b y , Pol. jur. Suisse, K oby. P. 291, pl. 86, 

f. 9— 10.
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Polypenstock krustenartig  mit hohen, in der Gestalt unregelmiis- 
sigen, abgerundeten Hügeln bedeckt. Kelche gedrangt, polygonal, 
vertieft, mit scharfen Randern und von verschiedener Grosse. Septen 
gleich dick, in 3 Cyclen und 6 Systemen angeordnet. Die Septen 
des 1 . Cyclus stark , auf dem O berrande fein gezackt und mit der 
Columella verschmolzen. Die des 2 . kürzer, fast eben so stark, seit- 
lich gekrüm m t und mit denjenigen des 1. Cyclus verschmolzen. Die 
Septen des einen Kelchs stossen mit denen des benachbarten zusam- 
mcn. Columella wohl entwickelt, griffe! formig, vorragend. Traversen 
gedrangt, gut entwickelt. Auf der Unterflache Spuren von Epithek.

Lange des Bruchstückes . 3 5  Mm.

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die russische K reideart Astrocoenia dodeca- 

phyllia , T r a u t .  nahert sich durch ihre hockerige Gestalt und An- 
ordnung der Septen in 6 Systemen der unseren, aber ih r kleinerer 
Kelchdurchmesser (1 Mm.) und die Anwesenheit von nur 2 Cyclen 
unterscheiden sie von derselben.

Die russische A str . pentagonalis, G o ld f. unterscheidet sich 
durch die tieferen und grosseren Kelche.

Breite .
Hohe der Hügel 
Kelchdurchmesser .
Entfernung der Kelchcentren . 
Zahl der Septen

2 5  » 
12 »

Astrocoenia concinna, G o ld f. sp.
(Taf. I ll ,  F ig. 7 - 7 a).

1826— 33. Aslraea concinna, G old f., Petr. Ger., В. I, S. 64, Taf. 33, F ig. 8. 
1865—68. Thamnaslraea concinna , E ic h w  , (non E . II.) Leth. Ross., Vol. II,p . 151.
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Polypenstock bildet ausgebreitete, geschichtete Massen. Die con­
vexe Oberflache ist mit regelmâssigen Hockern und Hügeln, deren

schrieben. Gegen die Peripherie des Polypenstocks hin sind einige 
derselben liefer und mit zugcschârften, erhabenen Randern versehen. 
Septen gleich stark und mit dencn der benachbarten Kelche meist 
alternierend. Eine gut entwickelte, oben abgerundete Columella ist 
nicht in allen Kelchen zu beobachten, dagegen fehlt sie niemals auf 
H orizontaldurchschnitten. Septen compact, gerade. Meist 1 0  Septen 
des 1 . Cyclus sind von derselben Grosse, reichen bis zur Columella, 
mit welcher sie verflicssen oder in einer kleinen Entfernung von ihr 
bleiben. 10 folgende Septen sind halb so gross, auf den Enden nicht 
verschmalert. E inige von ihnen sind gegen die benachbarten Septen 
gekrüm m t und m it ihnen vereinigt. Traversen wohl entwickelt, 
genahert, auf Bruchflachen gut zu beobachten..

Langé des Bruchstückes . 10 Cm.

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Eine genaue Untersuchung des Charakters der 

Septen lasst keinen Zweifel an der Zugehorigkeit der A rt zu den 
A s tro c o e n ie n .

Die von E ic h w a ld  beschriebene Th. concinna, E . H. stammt. 
aus einer anderen Localitat. Ih rer ausseren Beschaffenheit nach ist 
die Form  mit der von G o ld fu s s  und M. E d w a rd s  abgebildeten 
(Taf. 2 2 , F ig . l a  und Brit. co r., pl. 1 7 , f. 3) übereinstimmend.

K oby  stellt die von E ta l l  on als Th. concinna, E. H. be- 
schriebcne Art zu Stephanocoenia Greppim, K oby.

Spitzen abgerundet sind, bedeckt. Kelche ; seicht, undeutlich um-

Hohe . . . .  
Kelchdurchmesser .
Entfernung der Kelchcentren . 
Zahl der Septen 2 0  — 24 .

40  Mm.
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Astraea concmna, G o ld f .,  die in P e t r .  G e rm . a u fT . 3 8 , 
F ig . 8 , abgebildet ist, betrachte ich als Astrocoenia; die anderen 
gehoren zu den Tham nastraeiden.

Bei der hockerigen K reideart A str . colliculosa, T r a u t .  sind 
die Kelche grosser, tiefer und deutlicher um schrieben.

Astrocoenia pentagonalis, G o ld f. sp.
(Taf. I l l ,  F ig. 6— 6 a.)

1826— 1833. Astraea penlagonalis ,  G o ld f., Petr. Germ., В. I, S. 112, T. 38, 
Fig. 12.

1850. Astrocoenia penlagonalis ,  d ’O rb., Pr. pal., t. I, p. 386. Et. 13, № 623.
1851. Id. E . H., Pol. foss. terr. pal., p. 65.
1852. AsCraea p en la g o n a lis , Q uenst., Petr. Deutsch., p. 648.
1857. Astrocoenia? penlagonalis , E . H., Hist. nat. cor., t. II, p. 261.
1858. Aslraea penlagonalis,  Q u e n st., Jura, p. 704.
1858—61. Astrocoenia penlagonalis , F ro m ., Intr. pol. foss., p. 234.
1864. Id. F ro m ., Pol. env. Gray, p. 25.
1875—76. Slephanocoenid? penlagonalis ,  G o ld f., Natth. Sch., Becker, S. 147, 

T. 39, F ig . 2.

Yom Polypenstock ist nur ein Bruchstück erhalten. Die ebene 
Oberflâche ist mit regelmassig polygonal en, grossen Kelchen bedeckt. 
Diese sind sehr tief und mit schmalen, scharfen W anden von einan­
der geschieden. Septen alle gleich dick, mit Granulationen bedeckt 
und in 3  vollstandigen Cyclen angeordnet. Septen des 1 . Cyclus und 
zuweilen einige des 2 . reichen bis zur griffelform igen, vorragenden 
Columella und verschmelzen mit ih r, wodurch dieselbe ausserordent- 
lich gross erscheint. Alle anderen Septen sind kiirzer, ebenso dick, 
gegen die vorhergehenden gekrüm m t und mit ihnen verschmolzen. 
Traversen zahlreich, dick.

Kelchdurchmesser . . . . .  2  - 2 ^ -  Mm.
Tiefe des Kelchs . . . 1^— 2 »
Zahl der S e p t e n ..........................................  2 4 .
Auf Horizontaldurchschn. kommen auf 1 Mm.

Septen . . . .  . 4.



—  97 —

F u n d o r t .  Sudagh. (Now. S w et.).
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. München.
B e m e rk u n g . Die N attheim er Stephanocoema? pentagonalis, 

G o ld f . ,  deren Originalexem plar im Münchcner Museum sich befmdet, 
ist nach ih rer ausseren Form  und der Beschaffenheit der Columella 
mit der unsrigen identisch. Der Kelchdurchm esser ist auch von
2 bis 2 ' / 2 Mm. gross.

E ine noch grcissere Aehnlichkeit zeigt ein anderes Exem plar der­
selben Art., welches aus dem ool. infér. stammt (Roches de Coraux 
du fort St. Andrée) und ebenfalls im Münchener Muséum sich befmdet. 
Leider ist die innere Structur bei denselben verloren gegangen.

G enus: Stephanocoema, E. H.

Stephanocoenia Rollieri, K oby .
(Taf. I l l ,  F ig. 9—9 a—9 b—9 c —9 d—9 p .)

1886. Id. K o b y , Monogr. pol. jur. Suisse, p. 300, pl. 87, f. 1; pl. 89, f. 3.

Nach dem Bruchstücke zu urtheilen, muss der Polypenstock die 
Gestalt einer grossen, massiven, abgerundeten Scheibe besessen 
haben. Die Oberflache ist convex, die Unterflache concav; die Mitle 
der Scheibe ist bedeutend dicker als die Bander, die ausgebreitet und 
verdünnt sind. Kelche polygonal, ziemlich tief, sechsseitig, meist 
ungleich. Die Kelchrander sind schwach abgerundet, was durch den 
Erhaltungszustand verursacht ist und nur einige Kelche besitzen gut 
erhaltene, zugescharfte Rander. Septen fast gleich, an der Mauer 
unbedeutcnd verdickt, gcgen das Centrum hin verschmalert, fein 
gezackt. 3 Cyclen von Septen in 6 Systemen ausgebildet. 6 Septen 
des \ . Cyclus sind im Kelch vorspringend und reichen bis zum Cen­
trum , wo sie mit der Columella sich vereinigen. An der Stelle der

7*
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Vercinigung bem erkt man eine Verdickung oder horizontale Trabe- 
keln (F ig . 9 e ) , die die neben gelagerten Pali des 2 . Cyclus beriih- 
ren. Die Septen des 2 . Cyclus sind viel kürzer, den vorigen in der 
Dicke gleich, auf den Enden (F ig . 9 b ) mit grossen Pali versehen. 
Die letzten erscheinen in Form  eines Zahnes oder verlangerten Drei- 
ecks, dessen Spitze gegen die Mitte des Kelchs gerichtet ist. Die 
feinen Spitzen der dreieckigen Pali reichen zuweilen auch bis zu der 
Columella und verschmelzen mit ihr (F ig . 9d  — e). Bei der Ver - 
einigung der Septen des 2 . Cyclus mit der Columella, erscheint 
diese sehr gross, spongios. Septen des 3 . Cyclus fein, kurz und 
meist m it den zw ei seitlichen Spitzen der erwahnten Pali verschmolzen, 
wodurclj eine Dreigabel entsteht, die meist von der Columella durch 
einen klcinen Baurn geschieden ist und zwischen den Septen dos 1. 
Cyclus sich befindet (F ig . 9 c). Solche Falle, wo die Septen der 2 
ersten Cyclen mit der Columella nicht in V erbindung stehen, kommen 
seiten vor. Columella stark  entwrickelt, grifïelfôrmig, vorragend, 
abgerundet. W and dick, compact. Stellenweise sieht m an, dass die 
Septen der Kelche mit denen der benachbarten alternieren. Unter- 
flâche mit dicker, concentrisch-runzliger Epithek bedeckt.

Hohe des Polypenstocks in der Mitte . 2 0  Mm.
Lange des Bruchstückes . . . 1 1 0  »
Kelchdurchmesser . . . . . 2 — 3 »
Entfernung der Kelchcentren . . . . . 2 — 3 .
Dicke der W and auf H orizontaldurchschnitt . '— i  »2
Zahl der Septen 2 4 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : '1.

S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die schweizerischen A rten: Stephanocoenia

trochiformis, M ich l. und Stephanocoenia fu rca ta , K o b y , 
welche gewisse Aehnlichkeit mit der russischen besitzen, unterschei-
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den sich durch den geringeren Kelchdurchmesser ( 1 ' / 2— 1 Mm.); 
dazu besitzt die zweite eine dendroide Form .

Die Aehnlichkeit der unsrigen mit der K reideart Stephanocoe­
ma formosissima, E . H ., deren Septen, nach E d w a r d s ,  in
3 Cyclen und 6 Systemen angeordnet sind und die denselben Kelch­
durchm esser h a t, versclrwindet bei genauerer Untersuchung der 
K reideart aus Gosau, die in der Sammlung des Miinchener Museums 
sich befmdet. Diese letztere (Nefgraben und Schrickpalfen) hat 
niimlich einen bedeutend kleineren Kelchdurchmesser (1 — 2 Mm.) 
und gedrangtere Kelche, Avahrend ihre gleich starken Septen am 
Kelchrande eine schwache, Avulstartige Erhebung bilden. so dass 
zwischen den Kelchen eine Furche b leibt; beim Centrum sind die 
Septen verschmalert. Die constante Zahl der Septen ist geringer als 
es angegeben ist (16  Septen), und die kleinen runden Pali, die sich 
m it ihnen verbinden, verschmelzcn nicht mit einander. Da die Colu­
mella klein ist und sogar nur auf Horizontaldurchschnitten sichtbar, 
so erscheint die Beschaffenheit des inneren Septalapparats ganz an- 
ders, und von derjenigen der jurasischen Art wesentlich verschieden.

Astrocoenia reticulata , Mi c h i. sp. (Foss, des Corbières, 
Audes), die bei E d w a r d s  (H. N. C or., p. 2 6 6 )  und F r o m e n te l  
als Synonyma der Stephanocoema formosissima , E . H. charak- 
terisirt ist, ist verm uthlich eine andere Species, denn ihr Kelch­
durchm esser ist bedeutend grosser (pi. 5 , f. 1) und stimmt viel 
m ehr mit dem der unsrigen überein.

Tribus : Isastraeoida.
Genus: Isastraea , E . H.

Isastraea Berncnsis, E ta l l .
(Taf. IV, F ig. 4.)

1864. Id. Th. et E t a l l . ,  Leth. Br., p. 392, pi. 55, f. 12.
Isastraea Gresslyi, 1. c., p. 393, pi. 55, f. 14.
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1885. Isastraea Hernensis, E t a l l . ,  K oby. Mon. pol. jur. Suisse, p. 275, pl. 82, 
f. 1 - 4 .

1881. Isastraea explanata ,  E. H., Brit. foss. cor., p. 95, pl. 17, f. 1— 1 a.
1865—68. Proloseris Walloni,  E ic h w ., (non E. H.) Let. Ross., Vol. II, p. 162.

Polypenstock flach, schcibenfôrmig, mit kurzem , dickem Stiel 
festgewachsen. Oberflâche schwach concav oder ebon, gegen die 
Peripherie hin sich scharfrandig verdiinnend. ' Unterseite besteht aus 
zusammengewachsenen lappenform igen Bündeln, die fein gestreift 
und mit ziemlich dicker, querrunzliger Epithek bedeckt sind. Kelche 
zahlreich, seicht, mit undeutlicher Begrenzung. Septen gedrangt, 
auf dem Oberrande g ranulirt und mit denen der benachbarten Kelche 
theils zusammenstossend, theils alternierend. Kelchgrube abgerundet, 
vertieft, leer. Septen in З 'Д — 4 Cyclen angeordnet. 12  von den- 
selben zeichnen sich durch Dicke und Lange aus. Traversen zahl­
reich, fein, gedrangt.

Hôhe des Poly penstocks . . 2 5  Mm.
Halber Durchmesser desselben 4 0  »
K elchdurchm esser. . .  . . 6 —  9 »
Entfernung der Kelchcentren . 7 —  8 »
Auf 5 Mm. kommen Septen . . . .  1 0 — 1 1 .
Auf der Unterseite kommen auf 5 Mm. Streifen 11 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. O riginalexem plar von 

E ic h w a ld .  Pal. Mus. München.
B e m e rk u n g . Diese Art ist von E ic h w a ld  als Protoseris 

Waltoni, E . H. beschrieben. B e c k e r  betrachtete die Isastraea  
explanata, E . H ., die von E d w a rd s  in British foss. corals, 
Taf. 1 7 , F . 1— 1 a abgebildet ist, als eine besondere Art und un- 
terschied sie von den anderen gleichnamigen Arten.

Nach K oby ist diese Art seiner Isastraea  Bernensis gleich.
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Dem ausseren Habitus nach ist die russische A rt m it der Isa s-  
traea explanata, E . H. so iibereinstimmend, dass es keinem 
Zweifel unterliegt, dass w ir es mit einer und derselben Art zu thun 
haben ; I s .  explm ata, E . H. (1. с .,  T. 1 7 , F . 1) ist desshalb 
der I s .  Bernensis, K oby  als Synonym zu betrachten.

Isastraca cxplanata, G old f.
(Taf. IV, F ig . 6.)

1826—1833. Astraea explanala,  G o ld f,, Petr. Germ., В. I, S. 112, Taf. 38, F ig. 14. 
Astraea oculala, G o ld f., 1. с. В. I. S. 65, Taf. 22, F ig. 2.
Ast. helianlhoides  (pars), G o ld f ., 1. с. В. I, S. 65, Taf. 22, F ig. 4 b.

1850. Cenlraslraea oculala,  d ’O rb., Pr. I, p. 386.
Prionaslraea Goldfussana,  d ’Orb., 1. c.

1849. Pr. explanala, E . II., Ann. sc. nat. 3. s., t. XII, p. 136.
1851. Isaslraea Goldfussana , E . H., Pol. foss. terr. pal., p. 28.
1851. Is. explanala , E. H., Pol. foss. terr. pal., p. 103.
1856—60. Id. F ro m ., Intr. pol. foss., p. 228.

Is. Goldfussana,  F ro m ., 1. c., p. 227.
1864. Is. explanala , F r., Pol. env. Gray, p. 24.

Is. Goldfussana,  F rom ., 1. c.
1864. Is. fa l la x ,  T h u r. et E t a l l .  Leth. Br., p. 390, pi. 55, f. 8.
1876. Id. B e c k e r . Kor. Natth. Sch., S. 42, T. 4. F ig . 9 — 11.
1884. Is. explanala , G o ld f. Tomes. Quart. Jurn. Nov., p. 718.
1885. Id. K ob y . Mon. pol. jur. Suisse, p. 269, pi. 80, f. 1—4,

pi. 81, f. 1—2.

Polypenstock flach, diinne, geschichtete Platten bildend. Auf 
der Unterseite bem erkt man bei einem Exem plar einen kurzen, ver- 
schm alerten, abgebrochenen Stiel. Oberseite eben und mit polygo­
nal en, langlichen Kelchen bedeckt, welchc gross, ziemlich tief und 
von verschiedenem Durchmesser sind. Columellarraum klein, ver­
tieft. Septen gleich dick, von verschiedener Lange. Sie sind com­
pact, durch zahlreiche Traversen verbunden und auf dem Oberrande 
fein gezahnelt. Die Septen verlaufen, w ie man auf einem Horizontal- 
durchschnittbem erken kann, nicht ganz gerade, sondern sind schwach 
gebogen ; sie stossen winkelig mit denen der benachbarten Kelche



-  1 0 2  —

zusammen und verfliessen zuweilen in einander. In don kleineren 
Kelchen sind die Septen in 4 vollstandigen Cyclen angeordnet, in den 
grosseren dagegen zahlt man Theile eines 5 . Cyclus. 12  Septen 
zeichnen sich durch Dicke und Y orragung aus und reichen bis zum 
Centrum , wo sie unbedeutend schmaler sind. Die des 3 . Cyclus 
sind kürzer und gekrüm m t. Columella nicht vorhanden.

Dicke der Platle in der Mitte 2 0 — 25  Mm.
Grosser K elchdurchm esser . 8 — 15 .
Kleiner . . . 4—  8 »
Zahl der Septen . 4 8 — 7 2 .
Entfernung der T r a v e r s e n ........................ ^ Mm.
Auf 5 Mm. kommen auf der Mauer Septen 9 — 1 0 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die bekannten europaischen gleichnamigen Arten

stimmen mit der russischen überein . Die abgebildete Unterflache der 
schweizerischen Art (K o b y . PI. 3 1 , f. 1 a) ist der unseren ahnlich.

Isastraea helianthoides, G o ld f. sp.
(Taf. IV, F ig. 5.)

1826— 1833. Astraea helianthoides,  G old f., Petr. Germ., В. I, S. 65, T. 22, 
Fig. 4 a.

1836. Id. Verst, des nord. Ool. Geb., S. 22, T. I, F ig. 4.
1843. Id. M ic h e l in .  Ic. Zooph., p. 105, pi, 24, f. 3.
1850. Prionast.  hel. К. H., Ann. sc. nat. 3. sér., t. XII, p. 135.
1850. Id. d ’Orb. P r .'t . I, p. 386.
1851. Isastraea hel., E. H., Pol. foss. terr. pal., p. 103.
1852. Astraea hel., Q u e n st., Pet. I. Aufl., S. 649, T. 57, F ig . 25.
1857. Isastraea hel., E. H., Hist. nat. cor., t. II, p. 538.
1858. Id. Et. Kay du Haut Jura, p. 105.
1858. Astr. hel. Q u en st., Jura, S. 704, T. 85, F ig. 10.
1858. Thamnastraea arachnoïdes, B a i ly ,  Quart. Jurn., Vol. 14, p. 134.
1860. Is. helianth., F rom ., Intr. pol. foss., p. 229.
1864. Id. F ro m ., Pol. cor. env. Gray, p. 25.
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1864. Id. B ô ls c h .  Kor. nord. Jura und Kr. Geb., S. '20.
1865—68. Thamn. arachnoïdes; E ic h w .,  Leth. Rossica, У. II, p. 151 (non 

abgebildet).
1875. Isaslr . hel.; B e c k e r .  Kor. Natth. Sch., S. 44, T. 4. Fig. 12.
1884. Id. T o m es. Quart. Jura., Nov., p. 718.
1885. Id. K oby. Pol. jur. Suisse, p. 282, pl. 84, f. 3.

Poly penstock massiv, mit ebener Oberflache. Unterseite mit 
quem m zliger Epithek bedeckt, die aber zuvveilen fehlt, in welchem 
Fall blossgelegte Septen and Traversen zum Yorschein kommen. 
Kelche zahlreich, tief, klein, polygonal, deutlich umschrieben, mit 
erhohten, zuweilen zugescharflen R andern. Septen gleich dick, 
gerade, nicht gedrangt, auf dem O berrande fein gezahnelt und mit 
denen der benachbarlen verfliessend, alternierend oder winkelig zu- 
sainmenstossend, annahernd in 4 Cyclen angeordnet. Septen des \ .  
und einige des 2 . Cyclus reichen bis zum leeren Kelchcentrum. 
Traversen fein, zahlreich.

Hohe des Polvpenstocks 
Kelchdurchmesser 
Zahl der Septen
Tiefe der Kelche b i s ..............................
Auf 2 Mm. kommen neben der Mauer Septen

F u n d o r t .  Sudagh.

Zahl der untersuchten Stücke: 1.

S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 
E ic h w a ld .

B e m e rk u n g . Diese A rt (von Normann) vergleicht E ic h w a ld  
mit der bei E d w a r d s  (Brit. foss. corals, p l. XVIII, f. 1k ) abge- 
bildeten englischen Thamnastraea arachnoïdes, E . H ., die aus 
dem K oralrag von Steeple Aston stam mt. Diese Aehnlichkeit existirt 
auch w irklich, obgleich die Kelche bei der englischen Art, die auch 
den Isastraeiden gehort, bedeutend grosser sind.

50  Mm. 
5 —  6 » 

3 6 — 4 8 .
3 Mm. 
5 .
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Von der schvveizerischen gleiehnam igen A rt unterscheidet sich 
die russische durch die nicht so scharfen Kelchrander und die we- 
niger gedranglen Septen.

Isastraea Inostranzewi, n . sp.
(Taf. IV, F ig. 1— la .)

1865—68. Isaslraea tenuistriata,  E ic h w . (non M ’Coy). Leth. Ross. Vol. II, 
p. 153.

Polypenstock massiv, ausgebreitet, m itebener Oberflâche. Unter­
seite ist nicht erhalten. Kelche flach, ohne K elchgrube; sie sind von 
einander durch tiefe scharfe Furchen geschieden. Diese erscheinen 
auf Durchschnitten in Form  dunkler Linien, welche die W ande 
benachbarter Kelche von einander trennen ; die Starke beider W ande 
mit einander betragt etwa 1 Mm. Die Kelche sind polygonal, meist 
fiinf oder sechsseitig und je nach dein Alter von verschiedener Grosse. 
Septen compact, dick, in geringer Zahl, nicht überragend, mit gro- 
ben abgeplatteten Granulationen bedeckt. Auf Diinnschliffen sieht 
m an, dass die kraftigen Septen fasst gleich dick, w eit von einander 
gestellt und gegen die Mitte des Kelches hin unbedeutcnd schmaler 
sind. Septen in 3 vollstandigen Cyclen angeordnet. Eine Anord­
nung in 3^ Cyclen kommt selten vor. Die Septen verlaufen nicht 
ganz gerade, sondern sind schwach gebogen. 6 Septen des 1 . Cyclus 
sind ein wenig dicker als die anderen und beriihren einander mit 
ihren Enden. Die des 2 . Cyclus reichcn fast bis zum Centrum und 
beriihren seitlich mit ihren Enden die V orhergehenden. Die des 3. 
Cyclus sind unbedeutend kiirzer. Traversen zahlreich, dick, genahert, 
gegen den Kelchrand gebogen und concentriseh angeordnet.

Abstand der Septen von einander neben der Mauer 1 Mm.
Zahl der S e p t e n ................................................  2 4 — 3 0 .
Grosser Durchm. der grossen Kelche 7— 9 Mm.; 1 2 — 14 Mm.
Kleiner . . . .  . . 4 — 6 » 9 — 10 »
Auf 2 Mm. kommen neben der Mauer Septen 2 .
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F  un  d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 . ,
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

E ic h w a ld .
B e m e rk u n g . Isastraea  tenuistriata, M’ Coy, unter welchem 

Namen diese Species bei E ic h w a ld  beschrieben ist, unterscheidet 
sich von unserer durch zahlreiche (7 2 ) ,  dünne und gedrângte Sep­
ten und ziemlich tiefe Kelche.

Ain nachsten steht Isastraea  Inostranzewi, n. sp. der I s .  
Richardsoni, E . H ., da beide Species nur eine geringe Zahl von 
gebogcnen Septen (2 4 ) besitzen. In den iibrigen Merkmalen stehen 
sie jedoch w eit von einander. Die Kelche bei I s .  Richardsoni,E.E. 
sind vertieft, besitzen erhabene, scharfe W ande und sind in vergleich 
zu unserer A rt ganz klein und in der Grosse constant (4— 6 M m.).

Isastraea Greenoughi, E H.
(Taf. IV, Fig. 7 - 7  a.)

1756. Astroiles stellis maximis, D. B r u c k n e r . Merk. der Landsch. Basel, p. XV, 
p. 1909, pl. 16, f. 9.

1851. Isastraea Greenoughi, Br. foss. cor., p. 96, pl. 17, f. 2.
1857. Id, B a i l  y. Quart. Jurn., Vol. 14, p. 134,
1857. Id. Hist. nat. corail., Vol. II, p. 535.
1858—61 Id. F ro m ., Int. pol. foss., p. 127.
1864. Id. F ro m . Pol. env. Gray, p. 24.

Polypenstock in Form  ganz flacher, dünner, abgerundeter Schei- 
ben, die meist einen ovalen Umriss haben und in der Mitte mit einem 
kleinen Stiel von verschiedener Lange versehen sind. Kelche wenig 
vertieft, polygonal, deutlich um schrieben, von verschiedener Grosse, 
meist in die Lange gezogen. Der Kelchdurchmesser ist bei jüngeren 
Exem plaren bedeutend kleiner (von 6 — 7 M m.). Bei einem ausge- 
wachsenen Exem plar sieht man, dass zwischen den Kelchen eine 
lineare Furche sich befmdet, die die Kelche von einander trennt. 
Kelchgrube klein, rundlich, vertieft. Septen zahlreich, überragend,
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gerade verlaufend, unter sich gleich dünn, auf den Seitenilachen 
gekornelt. Es sind 4 Cyclen von Septen und zuweilen auch einige 
des 5 . vorhanden. Die 12  ersten Septen reichen bis zum Centrum, 
die anderen nehmen in der Lange, ihrer cyclischen Anordnung ent­
sprechend, ab. Traversen zahlreich, gedrangt. Unterseite fein ge- 
streift; die Streifen sind in Biindel angeordnet und von dem Stiel 
ausstrahlend. Bei den jlingeren Exem plaren ist eine concentrische, 
runzlige Epithek vorhanden.

Halber Durchmesser der grossen Exem plare . 5 5 — 60 Mm.
Grosser » » jungen » 5 0 — 55 »
K le in e r ............................................................  4 0 »
Hohe der Polypenst. in der Mitte m it dem Stiel 1 0 — 15 »
Grosser Kelchdurchmesser . . . . 1 1 — 18 »
K le in e r ........................  . . 7— 12 »
Zahl der S e p t e n .......................................... ....4 8 — 6 0 .
Auf 5 Mm. kommen in der Nahe der Mauer Septen 11 — 1 2 .
F u n d o r t .  Sudagh. (Now. Sw .).
Zahl der untersuchten Stücke: 4 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. München.
B e m e rk u n g . Die Abbildung von E d w a rd s  (British foss. cor. 

pl. 1 7 , f. 2 ) ist mit unserer Art ganz übereinstimmend.
B a il y erwâhnt einer Isastraea Greenoughi, E . H. aus 

Sudagh.
Die von E ic h w a ld  beschriebene gleichnamige Art ist eine ganz 

andere (Isastraea  Thurmanni, E t a l l . ) ,  wie ich inich durch eine 
genaue Untersuchung seines Originalexemplars überzeugt habe.

Isastraea propinqua, T h u rm .
(Taf. IV, Fig. 3—3 a— 3b.)

1850. Agaricia propinqua , T hu rm . Coll.
1862. Isastraea propinqua, T h. et. E t a l l . ,  Leth. Br., p. 392, pl. 55, f. 13.
1885. Id. K oby. Pol. jur. Suisse, p. 285, pl. 81 f. 3, 4, 4 a .
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Polypcnstoclc in Form  cines plattenartigen Bruchstückes. mit 
ebener Oberflâche, conservirt. Unterseite mit entblossten Septen und 
Kelchen bedeckt. Diese lelzten sind polygonal, ziemlich tief, un- 
gleich, scharf begrenzt. Wand erhaben, m ehr zugeschârft als abge­
rundet. Kelchgrube sehr gross, tief. Septen dick, verschieden lang, 
fast gerade verlaufend oder schwach gebogen, auf dem Oberrande 
(Fig. 3 b ) m it starken, gegen die Mitte hin m ehr entwickelten Zacken 
versehen. Seitenflachen gekornelt und durch Traversen verbunden, 
die gegen den Kelchrand hin gebogen sind. Auf Horizontaldurch- 
schnitten sind die Kelche 5 — 6 eckig und durch dünne W ande ge- 
trennt. Sie sind nichl gedrangt, gehen nicht in die der benachbarten 
Kelche liber, und sind meist in 3£ Cyclen angeordnet. 6 Septen des 
1. Cyclus und 4 des 2 . sind gross, ragen starker hervor und reichen 
bis zum Centrum, wo sie abgerundet sind und sich mit ihren Enden 
beriihren. Die anderen Septen des 2 . Cyclus gleichen den vorigen 
an Starke, sind aber kiirzer. Alle folgenden Septen sind auf den 
Enden verschm alert und der Lange nach verschieden (wie das Pra- 
para t zeigt sind die Septen meistens ungleich entwickelt). Columella 
fehlt.

H o h e ........................ 10 Mm.
Breite des Bruchstiickes 45 1)

Kelchdurchmesser 6 — 8 Ю

Zahl der S e p te n ................................................ 3 0 - 3 6
Dicke der W and auf Horizontaldurchschnitten 1 Mm.
Dicke der Septen des 1. Cyclus 1

2 »
Lange derselben 3 »
Tiefe der Kelche bis z u .......................... 3 »
Auf 5 Mm. kommen auf der Mauer Septen 10 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.



B e m e rk u n g . Der Abbildung auf Taf. 8 1 , F ig . 4 (K oby) nach 
stimmt die schweizerische Art mit. der russischcn ganz überein.

Isastraea Salinensis, K oby.
(Taf. V, F ig . 1— 1 a.)

1885. Id. K oby. Pol. jur. Suisse, p. 280, pl. 83, f. 1—3.

Polypenstock gross, massiv, m it ebener Oberflache. Kelche g e ­
drangt, sehr ungleich, polygonal oder unregelmassig langlich. Neben 
ganz kleinen (F ig . 1) Kelchen kommen sehr grosse (F ig . l a )  vor; 
überhaupt.ist der Grosse des Kelchdurchmessers bei dieser A rt keine 
grosse Bedeutung beizulegen. Die Kelche sind sehr tief und durch 
schmale, erhabene, zugeschârfte W ande geschieden. Der Oberrand 
der unter sich fast gleichen Septen ist gezahnelt. Septen in 4 voll- 
standige Cyclen angeordnet; auf Horizontaldurchschnitten nicht 
gedrangt, dick und wenig gebogen. 24  derselben, die durch grossere 
Lange ausgezeichnet sind, reichen bis zum Centrum ; von letzteren 
sind 12  dicker, zuweilen auf den Enden ein wrenig angeschwollen 
und mit einander verbunden. Die Septen der benachbarten Kelche 
alternieren mit einander, w oher man auf H orizontaldurchschnitten 
dieselben deutlich gegen einander abgegrenzt sieht. Traversen zahl­
reich, fein, gedrangt.

Auf 5 Mm. kommen neben der Mauer Septen . 1 0 — 1 1 . 

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.

Hohe 7 0  Mm.
1 5 0  »Lange . . . .

Grosser Kelchdurchmesser . 
Kleiner .
Zahl der Septen 
Tiefe der Kelche .

5 — 15 » 
4— 11 » 

4 0 — 4 8 .
3 —  4 »
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S a m m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die sehweizerische A rt hat constant kleinere

1864. Isastraea Thurmanni, E t a l l . ,  Leth. Br., p. 390, pi. 55, f. 9.
1865—68. Isaslraca Greenoughi, E ich w . (non E . II.), Leth. Ross., V. II, p. 154.
1885. Id. K ob y . Pol. jur. Suisse, p. 272, pi. 79, f. 1; pi. 84, f. 4.

Polypenstock flache, geschichtete Massen bildend. Oberflâche 
ebon, mit, grossen unregelinassigen, deutlich umschriebenen Kelchen 
bedeckt. Die Unterseite trag t grobe, in Bündel geordnete und 
nach der Peripherie radial verlaufende Streifen. Die ausseren 
Streifen jedes Biindels stossen mit denen der benachbarten unter 
spitzem W inkel zusammen. Kelche polygonal, wenig vertieft oder 
flach. Kelchriinder schwach erhaben, abgerundet. Columellarraum 
rundlich, vertieft. Septen dick, gleich stark entwickelt, gedrangt, 
auf dem Oberrande granulirt. Sie sind gerade und beriihren sich 
mit denen der benachbarten Kelche. Es sind deren annahernd 5 Cyc­
len vorhanden. Die der 2 ersten Cyclen sind langer, an den Enden, 
die bis zur Mitte reichen, verschmalert, und ragen gegen die Anderen 
m ehr hervor.

Auf 5 Mm. kommen neben der Mauer Septen . 1 0 — 11 . 

F u n d o r t .  Sudagh, Karatasse.
Zahl der untersuchten Stücke : 2 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ. O riginalexem plar von

Kelche ( 6 — 8 Mm.)

Isastraea Thurmanni, E ta l l .
(Taf. IV, Fig. 2.)

Dicke der Platten 
Kelchdurchmesser 
Zahl der Septen .

1 5 — 20  Mm. 
10—20 » 

7 0 — 9 6 .

E ic h w a ld .
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B e m e rk u n g . Isastraea  Greenoughi, E . H ., mit welcher 
E ichw ra ld  diese Art verglich, besitzt bedeutend kleinere, regel- 
massigere ebene Kelche, mit einer geringen Zahl von Septen.

Die Abbildung (K o b y , pl. 7 9 , f. 1 ) der schweizei ischen Art 
weist auf eine Identitat mit der russischen Art hin.

Tribus : Latimaeandroida.
Genus: Latimaeandra, E . H.

Latimaeandra curtata, E ta l l .
(Taf. 5, Fig. 2. 2 a —2b.)

1862. Microphyllia ситіаіа, Th. et Et., Leth. Br , p. 394, pl. 56, f. 2.
1885. Lalim. curlala,  E t a l l .  Pol. jur. Suisse, p. 233, pl. 69, f. 1— 3.

Polypenstock massiv, mit unregelmassigem Umriss und mit 
kurzerri dickem Stiel festgew achsen. Oberflache convex; Unterseite 
aus lappenformigen Theilen bestehend, die glatt oder mit ganz feinen, 
parallelen Streifen bedeckt sind. Kelchreihen kurz, mit nicht m ehr 
als 2 — 3 deutlichen Kelchcentren. Hiigel erhaben, an der Basis 
breit, oben zugescharft und sehr stark gewunden. Vereinzelte Kelche 
sind gross, abgerundet, tief. Septen compact, gleich dick, sehr ge­
drangt, auf dem Oberrande stark und regelmassig gezackt ; in der 
Mitte der Kelche sind die Septen mit vorragenden Lappen versehen 
(Fig. 2 a — b). Cohmellarraum le e r , auf einen Punkt reducirt Sep­
ten in den grôsseren Kelchen in о Cyclen, zuweilen mit Theilen 
eines 6 . angeordnet; in den kleineren beobachtet man dagegen 
nur 4 und zuweilen Theile des 5 . Cyclus. - Septen neben der W and 
dick, gegen die Mitte des Kelches verschim lert. Ungefahr 24 von 
denselben reichen bis zum Centrum. Die Septen der anderen Cyclen 
berühren sich mit ihren Enden und fliessen in einander.
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Auf 5 Mm. kommen neben cler Mauer-Seplen 15—  1 6 .

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 1.
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.

Latiiuacaiidra dendroidca, n. sp .
(Taf. V, F ig. 4 — 4 a —4b.)

1885. Choris. Thurmanni,  K o b y . Pol. jur. Suisse, p. 223, pi. 65, f. 1— 3 ,5 — 10.

Polypenstock klein, n iedrig , gerade, unten mit einer Anheftungs- 
stelle. Die cinzelncn Stocke sind oben in m ehrcre Zweige veriistelt. 
Diese sind wenig frei, meist zusammengeflossen und bilden Reihen. 
Der Polypenstock und die Zweige sind cylindrisch und unregelmassig 
coinprim irt. Der Umriss der cinzclnen Kelche ist verschieden 
gestaltet, meist gelappt. Die Kelchreihen selbst sind gebogen und 
bestciion aus 2 — 3 flachcn, von der W and ein wenig iiberragten 
Kolchen. Kelchgrube seicht. Septen stark , gedrangt, in der Lange, 
den Cyclen entsprechend, abnehniend. Fs sind 4 vollslandigc Cyclen 
von Septen und zuweilen auch Theile eines 5 . vorhanden. Die Septen 
der 2 . und 3 . Ordnung zeichnen sich durch ihre Dicke aus, sie sind 
gebogen und reichen bis zum Centrum, wo sie mit einander anasto- 
mosiren und verschmelzen. Die Septen der folgenden Cyclen neigen 
sich gegcn die ersteren und vereinigen sich mit ihnen. Die Ausen-

Hohe des Polypenstocks .
Grosser Durchmesser 
Kleiner .
Entfernung der Reihen . . . .  
Abstand der Kelchcentren in den Reihen 
Durchmesser der vereinzclten Kelche 
Zahl der Septen in grosscn Kelche .

» » ldeinen »

5 -  8 » 
8—  12 »  

40  » 
1 0 8 — 1 2 0 . 

4 8 -  6 0 .

35  Mm 
10  Cm 
70  Mm

ѳ



flache des Stockes ist mit feinon, gleichmâssigen, granulirten Rippen 
bedeckt, die in der Nahe des Kelches am besten sichtbar sind. T ra­
versen zahlreich vorhanden.

Ilohe der Polypenstocke . . . .
Grosser Durchmesser der isolirten Kelche
K le in e r ........................
Abstand der benachbarten Kelchcentren
Zahl der Septen .
Lange der Kelchreihen . . . .
Auf 1 Mm. kommen Rippen

F u n d o r t .  Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 4 .
S a m m lu n g . Pal. Mus. Petersb. Univ.
B e m e rk u n g . Die russische Art unterscheidet sich von der 

schweizerischen durch feinere und gedrangtere Rippen. '
Latimaeandra (Chorisastraea) CaquerelUnsis, K o b y  be­

sitzt meistens eine grossere Anzahl von Septen (6 0 — 1 2 0 ) .
Bei Latimaeandra (Chorisastraea) elegans, K oby  gruppiron 

sich die Kelche um einen Centralkelch.
Unsere Art ist identisch mit der von K oby  (1. c .)  abgebildeten 

Ch. Thurmanni, K oby.
Die bekannte von E ta l lo n  beschriebene Latimaeandra Thur- 

■marni, E t a l l .  ist eine ganz andere, von unseror Species weit ent- 
fornte, massive A rt. .

Da ich mich dem Yorgehen P. M. D u n c a n s , nach welchem die 
Gattung Chorisastraea in der Gattung Latimaeandra , welche 
die Priorilat des Narnens hat, aufgehen muss, anschliesse. der Arten- 
name «Thurmanni» aber bereits fiir eine andere Latimaeandra 
in Anwendung ist, sehe ich mich vernnlasst letzterem «dendroidea» 
zu substituiren.

1 5 — 2 5  Mm. 
5 —  8 » 
3—  8 » 
5—  7 » 

6 2 — 6 5 .
7— 11 Mm. 

4 .
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Latimaeandra acuta, n. sp.
(Taf. V, Fig. 3 —3 a.)

1865— 68. Latimaeandra Flemingi,  E ic h w . (non E. H.). Leth. Ross., Vol. II, 
p. 145, pl. XII, f. 7 a —b.

Polypenstock dünn, p lattenartig , mit gerunzelter Unterflache. 
Oberflache von Kelchen bedeckt, deren Septocostalradien in einander 
verfliessen. Die Kelche sind von unregelmiissig zerstreuten, kurzen, 
steilen, meist geraden, scharfen Hügeln getrennt, welche eine oder 
zwei Reihen von Kelchen einschliessen. Einzelkelche kommen fticht 
vor. Septen compact, durch feine Traversen verbunden, in der Dickc 
ungleich, mit schlecht conservirten Granulationen. Septen in 4 voll- 
stiindigcn Cyclen angeordnet. 12 Septen sind neben der W and 
flexuos, dann verschm alern sie sich gegen das Centrum, wo sie bis 
zur Mitte reichen und einander beruhren. Die 12  folgenden sind 
dünner, aber in der Lange wenig von den vorhergehenden verschie- 
den. Die Septen des letzton Cyclus sind fein und kurz. Die Verbin- 
dung der benachbarten Kelche durch Septocostalradien ist deutlich 
auf einem Horizontaldurchschnitt zu beobachten. Kelchgrube klein, 
rund , w enig vertieft, ohne Spur von Columella.

Hohe des Polypenstocks . 12  Mm
Breite des Bruchstückes . . .  . . 50
Entfernung der Hügel, zwischen denen m ehrere

Kelche sich b e fin d en .................................... 10— 15 *
Entfernung der Hügel zwischen welchen eine Reihe

von Kelchen sich befmdet 5 — , 6 »
Entfernung der Kelchcentren . 5 -  7 ®
Hohe der Hügel bis . . 4 »
Zahl der Septen . .................................... 4 8 — 5 0 .
Auf 5 Mm. kommen auf den Hügel abwechselnd

Septocostalradien 1 3 — 14.
8*
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Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Auf der Etikctte stand die Bezeichnung «Lati- 

maeandra Flemingi, E. H., var., Sudagh ». Die Abbildung dieser 
Art in dor Loth. Ross, lasst vermuthen, dass sie nicht das Eich- 
wald’ sche Originalexemplar ist. Latimaemdra Flemingi, E. H. 
unterscheidet sich von der beschriebenen Art durch die uinschrie- 
benen, polygonalcn Kelche, deren Durchmesser grosser ist (12 bis 
15 Mm.).

Eine gewisso Verwandschaft existirt zwischen unserer Art und
Lat. Calinensis, Koby; aber die letztere unterscheidet sich von
der ersteren durch ihre geringere Zahl der mehr gedrangten Septen.

\

Tribus: Plerastraeoida.
Genus: P ier astraea, E. H.

Pleraslraea Pralti, E. H.
(Taf. У, Fig. 6—6a— 6 b - 6 c - 6 d —6e.)

1851. Clausaslraea Pralti, B rit. foss. cor., p. 117, pl. 22, f. 6.
1857. Pleraslraea Pralti, H ist. nat. cor., p. 554, t. I I .
1858— 61. Id. F ro m . In tr. pol. foss., p. 236.
1865—68. Clausaslraea Pralti, Leth. Ross., E ic b w ., У. I I ,  p. 159, pl. X I I I ,  f. 3.

Polypenstock massiv, mit ebener Oberflache, nur als Bruchstück 
conservirt. Kelche seicht, deutlich umschrieben, von verschiedener 
Grosse, meist polygonal oder in die Liinge ausgezogen. Falle, wo 
die Vertiefung der Kelche betriichtlich ist, sind seiten. Auf den gün- 
stig erhaltenen Spaltungsfliichen sieht man, dass die VVand durch die 
Bichtung der Trabccularknotchen angedeutet ist (Taf. V, Fig. 6 d), 
so dass die letzten zu der imaginaren Wandaxe fiederstellig ange­
ordnet sind. Septen compact, wenig dicht gedrangt, liberragend in
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einander verfliessend, an der Stelle der Wand schwach erhaben: 
Auf den verticalen Spallungsllachen zeigen die compaclen Septen 
deutlich den trabecularen Aufbau (Fig. 6 d, 6 e). Die einzelnen, 
regelmassig auf einander folgenden Knotchen erscheinen als isolirte 
Ilervoiragungen, die schiefe, parallele Anordnung, wie das die Zeich- 
nung zeigt, erkennen lassen. Der Oberrand der Septen ist lappig, 
fein gezâhnelt; neben der Wand sind die lappigen Umrisse starker 
und sleiler (Fig. 6 a— 6 b—6 c). Septen in 4 vollstandige Cyclen 
angeordnet. Die inneren Enden der 3 ersten Cyclen reichen bis zur 
Milte, wo sie in Form erhabener, verlicaler Lappen erscheinen. 
Durch die stark entvvickelten Lappen und die Beriihrung der Knot­
chen mit einander entstcht in der Mitte des Kelchs eine erhabone 
dicke Columella (Fig. 6 ), die in der Literatur als spongiose be- 
zeichnet wird. Traversen zahlreich, fein, bogenfôrmig, unregel- 
massig iiber einander gewolbt und schon von der Oberflâche des Po- 
lypenstocks sichtbar. Unterflache nicht conservirt.

Grosser Kelchdurchmesser . . . 7— 12 Mm.
Kleiner . . . 6 — 9 »

Zahl der Septen........................ 32— 48.
Hôhe der Columella bis zu . . 3 Mm.

Auf 2 Mm. kommen beim Kelchrande Septen 4— 5.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Die englische Art aus dem Ool. inf. (Comb. 

Down) ist mit der russischen ganz übereinslimmend.



— 1 1 6  —

MÀDREPORÀRIÀ FUNGIDA.

Familie : P  lesiofmgidae.
Tribus: Tkamnastraeoida.
Genus: Thamnastraea, Les.

Thamnastraea concinna, Goldf.
(Taf. V I, F ig . 2—2 a.)

1826— 33. A slraea concinna, G o ld f., Petr. Germ. В. I, S. 64, T. 22, F ig. la .  
A. gracilis, 1. c. S. 112, T. 38, Fig. 13.

1850. Synaslraea  concinna, E. H., Ami. sc. nat., 3 sér., t. X I I ,  p. 155. 
Stephanocoenia concinna, d ’ Orb., Pr. pal., t. I, p. 386, E t. 13, .Yï 622. 
Centraslraea gracilis.

1851. Th. concinna, E. H., Pol. foss., p. 111.
Th? gracilis, 1. о., p. 113.
Th. concinna, Br. cor., p. 100, t. 17, f. 3.

1852. Aslraea gracilis, Q uenst., H. P., 1 A., S. 650, T. 58, Fig. 6.
1857. Th. concifina, E. H., Hist. nat. c o r, t. I I,  p, 577.

Th. gracilis, 1. c , t. I. p. 561.
1858. Aslraea concinna, Quenst., Jura, p. 702.
1858-61. Cenlraslraea concinna, F ro m ., In t. pol. foss., p. 217.

Cenlraslraea gracilis, id.; • 1. с., p. 217.
1864. C. concinna, F rom ., Pol. env. Gray, p. 23.

C. gracilis, F rom ., 1. c., p. 23.
1867. Th. concinna, B o lsch . Kor. Jura und K r. Geb., S. І6.
1865—68. Th. scila, E. II., E ic h w ., Leth. Ross., V. I I ,  p. 151.
1875—76. Th. concinna. Kor. Natth. Sch., S. 49, S. 49, T. X L , F ig. 2; T. 51, 

F ig. 4.
1883. Id. Tom es. Quart. Jurn. Nov., p. 559. '

Die dünnen, geschichteten Bruchstücke dieser Species zeigen, 
dass der Polypenstock eine grosse flache Scheibe bildete, deren Ren­
der verdiinnt und nach oben ein wenig gebogen waren. Unterseite 
fein geslreift und bei einem Exemplar mit concentrisch runzliger 
Epilhek bekleidet. Kelche égal, klein, flach, unregelmassig zerstreut, 
mit kleinen runden, seichten Kelehgruben. Septen meist in 3 voll-



standige Cyclen angeordnet, compact, gerade, am Rande des Kelches 
schwach gebogen, gleich dick, granulirt, gegen das Centrum hin 
verscbmalert. 12 von denselben erreichen da s Centrum, die anderen 
schieben sich zwischen jenen ein und beriihren sie zuweilen mit 
ihren Enden. Columella wrohl entwickelt, knopffonnig, meist mit 
den 1.2 grôsseren Septen verwachsen. Die Septen verbinden sich 
durch deutliche feine Trabecularknotchen, welche etwa £ Mm. von 
einander entfernt sind.

Hcihe der Platte . . .  . 6— 9 Mm.
Zahl der Septen . . . . ■ . 24.
Entfernung der Kelchcentren . . 2— 3 Mm.
Auf I Mm. kommen Septocostalradicn . 4— 5.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 5.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

E ichwald; Pal. Mus. München.
Bemerkung. Auf den Etiketten stand die Bezeichnung von 

E ichwald «-Comoseris irradiam, E. H., Sudagh und Tham- 
nastraea scita, E. H.»

Die von mir untersuchte Thamnastraea, сопата, von Natt- 
heim (bestimmt von Becker), die ebenfalls in ebenen, geschichteten 
Platten vorkommt, ist mit der russischen identisch. Hier schen wir 
ganz ahnlich beschaffene Kelche, deren gleichmassige Septen 3 voll­
standige Cyclen bilden (24 Septen).

Thamnastraea arborescens, Etall.
(Taf. V I, F ig. 3—3 a.)

1858. Id. Haut Jura; Et., p. 116.
1858—61. Id. F ro m . In tr . pol. foss., p. 216.

Yon dieser Species besitze ich zwei Exemplare, von denen der 
eine ausgczeichnet erhaltcn ist. Der Polypenstock ist dendroid und
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bildet knollige, cylindrische, schwach ,von den Seiten zusaminen- 
gedruckte, oben abgerundete Zweige. Kelche klein, stark verticil, 
von verschiedener Grosse und unregelmassig auf den Zweigen zer- 
streut. Kelchgrube lief, gross, rund. Septa stark, gerade, fast 
gleich, iiberragend. Der Oberrand der Septen des ersten Cyclus 
bogenforipig, fein gezahnell ; die starkeren bogenforinigen Lappen 
befmden sich im Centrum oder in der Nahe des Kclchrandes (Fig. 3a). 
Die Septen sind compact und durch deutlicho, zugespitzle, kleine, 
sehr unregelmassige Trabecularknolchen verbunden. Die Septen des 
einen Kelches gehen in die der benachbarten .Kelche über und sind 
in 3 vollstandige Cyclen angeordnet. Man kann auch rudimontaro 
Septen des 4 Cyclus beobachten. 10— 12 Septen ragen starker her - 
vor und reichen bis zum Centrum, wo sie sich verschmalern. Die 
Septen des letzten Cyclus sind diinn; kurz und zuweilen gegen die 
benachbarten gekrümmt. Columella ausserlich seiten bemerkbar, 
frei, klein, rundlich.

Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien . 4.
Lange des abgebrochenen Zweigs . 20— 35 Mm.
Durchmesser des Zweigs von unten 8— 12 »

» » von oben . 15— 20 »
Entfernung der Kelchcentren 2^—  3 »

. Kelchdurchmesser . 2— 2 |  »
Zahl der Septen . 24.
Tiefe des Kelchs . . . . 1—  lJMm.
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. und München.
Bemerkung. Die von mir untersuchte Th. dendroidea, 

Lamx. sp. aus Valfin, die wrenig vertiefte Kelche besizt, weist 
gleichfalls .auf das Vorhandensein rudimentarer Septen des 4. Cyclus 
hin. Th. ar bores cens, Etall. unterscheidet sich von Letzterer nur 
durch die vertieften, trichtenformigen Kelchc.
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Thamnastraea approxiniata, Eichw. sp.
(Taf. V, Fig. 5—5a—5b.)

1865—68. Synhcllia  approxim ala, E ic h w ., Leth. Ross. Vol. I I,  p. 117, pl. IX , 
f. l i a —b.

Polypenstocke lang, cylindrisch, gerade oder gebogen, von ver- 
schiedener Dicke. Die Aeste sind unter ,eincm rèchten oder spitzen 
Winkel verzweigt, oben verschmalert oder cinfach abgerundet. Auf 
den jüngeren Zweigen sind die Kelche grosser und die Septen dicker. 
Kelche ganz flach oder nur wenig vertieft. Sie-sind ordnungslos 
oder in geraden, langen. mit der Zweigaxe parallel gelagerten Reihen 
angeordnet. Die jungen Kelche sind meist zwischen den alteren zer- 
slreut. Septen 3: vollstandige Cyclen bildend; in kleinen Kelchen 
fehlen einige von den Septen des letzten Cyclus. Dieselben sind 
compact, ziemlich dick, nicht überragend, unter sich gleich, mil 
deutlichen Granulationen bedcckl. Beim Kelchrande sind die Septen 
angeschvvollcn, schwach gebogen und ohne Unterbrcchung mit denen 
der. benachbarten vereinigt. Die jüngeren Septen vereinigen sich 
mittelst ihrer Enden mit den alteren. 12 zeichnen sich durch ihre 
Lange aus, und verschmalern sich gegen die Mitte des Kelches hin; 
jedoch reichen nur 6 dersélben bis zur Columella. Diese erscheint 
in Gestalt einer grosseren oder kleinercn Anschwcllung, fehlt zu- 
weilen auch ganz. Es ist müglich, dass die grossen Anschwellungen 
aus der Verschmelzung mehrerer Papillen hervorgegangen sind. 
Septen durch zahlreiche Trabecularknotchen verbunden.

Lange des abgebrochcnen ZAveigs . 25— 50 Mm.
Dicke desselben . . 5— 11 »
Kelchdurchmesser.............................  2—  3 »
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe . , 3— 4 »

» » d.benachb.Reihen k—  5 »
Zahl der Septen.......................................... 20— 24.
Auf 5 Mm. kommen Septocostalradien . . 13— 15.
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Fund о r t. Sudagh (Nowoi.Swet); Aïdaniel.
Zahl der untersuchten Stücke: 24.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

E ichwald; Pal. Mus. Zürich, München.
Bemerkung. Thamnastraea Lyelli, E. H. aus dem Ool. 

inf. (Stonesfield, Minchinhampton) steht der russischen Art ain nach- 
sten und ist vielleicht mit derselben als identisch zu betrachten. Die- 
selbe unterscheidet sich von allen bekannten dendroiden Thamnas- 
straeen ebenfalls durch die reihenformige Anordnung der Kelche und 
durch die Columella, die aus mehreren Papillen besteht. Trotzdem 
identificire ich die russische Art nicht mit der englischen, wreil die 
Septalenden bei der letzteren paliartige Lappen tragen, die ich bei 
unserer nicht beobachtet habe. '

Eichwald beschrieb diese Art als Gynhelia approximata, 
Eichwald.

Th. dumosa, From, besitzt einen grôsseren Kelchdurchmesser 
(4— 5 Mm.) und eine grossere Zahl von Septen (28).

Th. dendroidea, Bl. und arborescens, E ta ll. treten in knol- 
ligen, grossen Zweigen auf, haben subegale Septen und unregel- 
massig zerstreute Kelche; bei der letzten Art sind die Kelche neben- 
bei vertieft.

Th. Waltoni, E. H., digitata , Defr,, contorta, From, 
und microphyllia, Tom. unterscheiden sich durch geringere Grosse 
der Kelche (1^— 2 Mm.).

Th. Cadomensis, E. H. hat eine grossere Anzahl von Septen 
(28) und keine Columella.

Thamnastraea subconfusa, n. sp.
(Taf. V I, F ig. 1.)

Polvpenstock plattenartig, unten mit concentrisch runzliger Epi- 
thek versehen. Oberflâche eben; mit zieinlich grossen, vertieften,



wohl umschriebenen Kelchen bedeckt. Kelchgrube gross, tief, leer. 
Septen compact, fein, gleich dick, auf dem Oberrande gezahnelt, in
4 Cyclen angeordnet. Die Septocostalradien sind erhaben, gewôlbt 
und bringen wohl umschriebene Kelche zur Erscheinung.

Kelchdurchmesser. . 3 — 4 Mm.
Tiefe des Kelchs . . 1 ^— 2 »
Durchmesser der Kelchgrube . . 1 \ — 2 »
Zahl der Septen . . . .  . . 48.
Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien . 4.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. München.
Bemerkung. Die Kreideart Tkamnastraea confus a, Reuss,, 

(Mittl. Kreide) die in Münch. Museum sich befindet, steht, was den 
Charakler der Kelche anbelangt und die Zahl der Septen die unter 
sich gleich sind (auf 1 Mm.— 4 Septocost.), der russischen Art am 
nâchsten. Der Unterschied besteht nur darin, dass die Kreideart 
immer in knolligen Massen erscheint und dass die Kelche wenig ver­
tieft sind.

Genus: Dimorphastraea, d’Orb.

Dimorphastraea dubia, From.
(Taf. V I, F ig. 7— 7 a.)

1858—61. Dimorphastraea dubia , F ro m ., In t. pol. foss., p. 224.
1864. Id. Corail, env. Gray, p. 24.
1876. Id. Kora ll. N atth . Schicht., p. 57.
1878. Id. Tom es. Quart. Jurn., Vol. V, p. 8.

DasBruchstiick dieser Species ist lamellenartig, geschichtet, unten 
mit blossgelcglen Septen. Die obéré Schichte ist mit concentrischen, 
parallelen Kclchreihen bedeckt. Die Kelche sind vertieft, rundlich,
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deutlich umschrieben und durch erhabene, wellenformige Septocos- 
lalradien yerbunden. Die untere, seillich sichtbare Schicht, besitzt 
dagegen flache, durch gerade Septocostalradien verbundene Kelche 
(Fig. 7x). Seplen compact, égal, fein, gedrangt, mit gezahnelten 
Oberrandern, in 4 theils vollstandigcn. theils unvollstandigen Cyclen 
angeordnet. Einige von den Septen der zwei ersten Cyclen sind 
iiberragend. In der Tiefe der Kelche beobachtet man eine rudimen- 
tare, papillose Columella, die, wie es scheint, durch die inneren 
Zahne der Septen gebildet ist. Der trabeculare Bau und die zahl- 
reichen Knôtchan sind auf den seitlichen Spaltungsllàchen des Poly- 
penstocks zu beobachten.

Dicke des Poly penstocks . . 11 Mm.
Kelchdurchmesser (ungefahr) . . .  4 — 6 »
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe . . 4— 6 »

» » der benachb. Reihen 5— 8 »

F un dort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. München.
Bemerkung. Bei den bisher untersuchte Dimorphastraea 

àubia, From, war keine Columella zu.beobaditen. Die von Tonies 
beschriebene Art (Crickley Coralrag) nahert sich durch ihren ausseren 
Habitus der russischen.

In der Sammlung befindet sich ein anderes Bruchstück, welches 
ein altérés Stadium derselben Species darstcllt. Seine Oberflache 
gleicht derjenigen der untercn Schicht der beschriebenen Art. Die 
Kelche sind klein (Durchmesser bis 3 Mm.), flach und durch nicht 
erhabene Septocostalradien verbunden.

Zahl der Septen 36, 40, 42, 46. 
. . 6 .Auf 2 Mm. kommen Septocostalradien

Zahl der Septen . .......................
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe

28— 32.
4— 5 Mm.
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Entfernung der benachbarten Reihen . . 6 Mm.
Auf 2 Mm. kommen egale Septocostalradien . 6 .

Die beschriebenen Bruchstiicke derselben Species sind von 
grosser Bedeutung, da sie uns mit aller Bestimmtheit zeigen, wie 
eine und diesclbe Art sich allmalig, wahrend des Wachsthums, mo- 
dificiren konnte. Wir sehen in diesem Falle, dass bei der Bestim- 
mung dcr Species nicht der iiussere Habitus und die Zahl der Septen, 
sondern nur die Dicke, der Charakter und die relative Anzahl der­
selben in einem bestimmten Raum einzig von Belang sind.

Dimorpliastraca aft*, fa llax, Beck.
(Taf. V I, Fig. 6—6 a.)

1875— 76. Id . Korall. Natth. Schicht., S. 58, T. 41, F ig. 5.

Die Bruchstücke des Polypenstocks sind lamellenartig, mit fein 
gestreifter concentrisch runzliger Unterseite. Kelche in concen- 
trischen, parallelen Reihen angeordnet. Kelche vertieft, durch egale 
Septocostalradien verbunden, die bei einem Exemplar am Rande des 
Kelchs eine wulstenartigeErhohung bilden. Septen compact, gedrangt, 
am Oberrande gckornelt in 3̂ - oder 4 vollstandige Cyclen ange­
ordnet. 12  von denselben erreichen die Columella, die ausserordent- 
lich stark entwickelt, vorragend und papillos ist.

Hohe des Polypenstocks . . 7 Mm.
Kelchdurchmesser . . .  4—  5 »
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe 5—  8 »

» » benachbarten Reihen 8— 10 »
Zaht der Septen . . . .  . 36— 48.
Auf 5 Mm kommen Septocostalradien . . 12— 13.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchlen Stücke: 3.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.



Bemerkung. Bei einem Exemplar sind die Kelche sehr wenig 
vertieft und zeigen Unregclmassigkeiten in der concentrischen An- 
ordnung (Fig. 6 ).

Die russische Art unterscheidet sich von der deulschen durch 
ihre verlieften Kelche.

Dimorphastraea lamellosa, n. sp.
(Taf. V I, F ig. 4.)

Polypenstock lamellenartig, diinn. Unterflacbe fein, parallel 
gerippl; obéré eben, mit Kelchen versehen, welche eine concentrische 
Anordnung erkennen lassen. Kelche sehr flach, mit ldeiner, ver- 
tiefter Centralgrube. Septen dick, compact, von deutlichem trabe- 
cularen Bau, in dor Starke abwechselnd, gegen das Centrum hin 
zugespitzt. Sie verlaufen parallel und verbinden sich ohne wesent- 
liche Biegung mit denen der benachbarten. Eine Columella ist nicht 
vorhanden. Die Septen reichen nicht bis zum Centrum, sondern 
lassen einen leeren, rundlichen Columellarrauin (1 Mm.) frei. 
7— 9 Septen ragen gegen die Uebrigen ein wenig hervor. Zuge- 
spitzte und feine Trabecularknotchen sind deutlich auf Bruchflachen 
des Polypenstocks zu beobachten.

Hohe . . .  .
Zahl der Septen .
Kelchdurchmesser . . . . . .
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe 

» » benachbarten Reihen
Auf 5 Mm. kommen Septocostalradien .
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Dimorphastraea Ludovicana, Mich. (Pl. 5 l , 

f. 2), die zu der Kreideart (Turon; le Mans) gehort, erinnert sowohl 
durch Abbildung wie Beschreibung an die russische Art.

3 Mm 
17— 21.
3— 4 Mm
4—  5 « 
8— 11 » 
9— 11.
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Dimorpliaslraca, sp.

Das BruchsUick eincs scheibenformigen Polypenstocks ist auf den 
Randern yerdünnt und an der Unterflache fein, parallel, concen- 
trisch gerunzelt. Die ebene Oberflâche ist mit roihenformig ange- 
ordneten Kelchen bedeckt, die klein, vertieft und meist deformirt sind. 
Septen compact, verschiedenartig gedrangt, stark gebogen, gleich 
fein gekornelt. Saulchen papillos, meistens nicht vorhanden.

Hôhe des Polypenstocks . . . .  . 4 Mm.
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe . . 4— 5 »

» » benachb Reihen . . .  . 5 ' ®
Kelchdurchmesser . . .  . 3— 4 »
Zahl der Septen . . . .  36, 38— 48.
Auf 2 Mm. kommen Septocostalradien . . 7— 8 .

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.

Dimorpliastraea micropora, Eichw. sp.
(Taf. VI, Fig. 5—5 a.)

1865—68. Tham nastraea arachnoïdes, E. H. var. micropora, L., R., E ic h w .
V. II, p. 151, pl. XII, f. 2a—b.

Polypenslock bildet eine ebene Platte, auf deren Oberflâche zahl- 
reiche Kelche gelagert sind. Die letzlen sind klein, in parallelen, 
ein wenig gebogenen, einander nahestehenden Reihen angeordnet. 
Innerhalb der einzelnen Reihen sind die Kelche gedrangt, sogar 
ineinanderfliessend, und bilden vertiefte Furchen. Es sind 3 Cydbn 
von Septen und einige des 4. vorhanden 12 reichen fast bis zum 
Centrum und enden in einer kleinen Entfernung von der freien, 
runden Columella. Die Septen sind nur gegen den Columellarraum
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zu schwach gebogen, sonst verlaufen sie ganz gerade und parallel 
von einem zum anderen Kelche. Sie sind gleich dick, in der Vor- 
ragung ungleich, compact, auf dem Oberrande regelmassig fein gra- 
nulirt, gegen die Mitte des Kelches bin verschmalert und durch Tra­
versen und Trabecularknotchen verbunden. Die Unterflache ist 
gerunzelt.

Dicke der Platte
Zahl der Septen .
Kelchdurchmesser . . .
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe .

» » benachb. Reihen
Auf 2 Mm. kommen Septocostalradien .

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Saminlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Die Art ist bei Eichwald abgebildet und als eine 

Yarietat von Th. arachnoïdes, E. II. beschrieben. Eichwald 
bemerkte, dass die ineinanderfliessenden Kelche, die in veitieften 
Furchen gelagert sind, einigermassen an den Charakter der Maean- 
drinen erinnern. Im Münchener Museum befindet sich ein platten- 
artiges Exemplar, das aus den Kreideablagerungen stammt (Scharren- 
graben, Piesting) und als Thamnastraea, sp. bezeichnet ist. Die 
reihenformig angeordneten Kelche desselben sind klein und besitzen, 
wie bei unserer Art, gedrangte, gleich grosse Septen. Dieselbe tritt 
hierdurch in sehr nahe Beziehung zu der russischen Art.

• Die Kelche der Dimorphastraea micropora, Eichw.. die sich 
in der Mitte der Scheibe betinden, tragen densolben Charakter und 
besitzen dieselbe Anzahl von Septen wie die russische Thamnas­
traea concinna, Goldf. (24 Septen).

5 Mm. 
2 8 -3 2

2 Mm.
2—  3 »
3 -  4 » 
9 - 1 0 .
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Dimorphastraea ? horrida, Eichw. sp.
1865—68. Thecosm ilia horrida, E ic h w ., Leth. Ross., Vol. I I ,  p. 123, pl. X I II ,  

f. l a —b.

Zwei niedrige, flach kegclformige, oben zusammengewachsene 
Polypenstôcke, von denen ein jeder mit eineui kurzen, dicken Stiel 
versehen ist. Jede einzelne Scheibe nimmt nach oben rasch an Breite 
zu und ist kreiselformig, scharfrandig, oben schwach'gewôlbt. Kelche 
flach und concentrisch in einer Reihe um den mehr vertieften Haupt- 
kelch angeordnet. Die Kelchgruben sind klein, seicht. Septen ge­
drangt, égal, gerade verlaufend, grob gekornelt. Unterseite dicht 
mit égal en, schwach gekornelten Langsrippen und concentrischen 
Runzeln bedeckt. Die Septen biegen sich vom Kelchcentrum aus 
rasch um und verlaufen aile parallel. Der nicht günstige Erhaltungs- 
zustand des Zwi 1 lingspolyps erlaubt nicht die genaue Zahl der Septen 
anzugeben. Der mittlere Kelch besitzt 50 (?) oder mehr Septen, 
dagegen scheinen die Septen der kleineren Kelche in nicht mehr als
3 Cyclen vorhanden zu sein.

Hohe.........................................  . 5—  6 Mm.
Durchmesser der einzelnen Scheiben . . 28 »
Entfernung der Kelchcentren........................3—  4 »

» » » v . d. Centralkelch 5 »
Auf 2 Mm. kommen Septen . . . 5 — 6 .
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Diese Art ist bei Eichwald als Thecosmilia 

horrida, Eichw. beschrieben.
Dimorphastraea varioseptalis, Bôlsch (S. 41, T. III, 

Fig. 5— 6 ) aus der Kreide nâhert sich durch ihren ausseren Habitus 
und die relative Anzàhl der Septen auf 2 Mm. der russischen Art.
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Durch den Fossilisationsprocess ist die innere Structur und Be­
schaffenheit der Septen unkenntlich geworden; vielleicht diirfte diese 
Art eine Dimorpharaea sein.

Familie: Lophoseridae.
Subfamilie : Lophoseridae aggregaiae.

Trib u s : Agaricioida.
Genus: Comoseris, E. H.

Gomoseris Eicliwaldi. n. sp.
(Taf. V I, F ig. 8.)

1865.—68. Comoseris irradians, E ic h w . (non E. H.), Leth. Ross., Vol. I I,  p. 164.

Grosser massiver Polypenstock, dessen Unterflache blossgelegte 
Septen zeigt. Oberflâche convex, mit zahlreichen Kelchen, die durch 
Septocostalradien verbunden sind. Die Kelche sind sehr gross und 
durch Hohenzüge getrennt, welche gegen den Rand hin eine radiale 
Richtung einnehmen Vereinzelte Kelche kommen sehr haufîg vor. 
Die Hügel sind wenig hoch, breit, dick, oben abgerundet und nur 
eine Reihe von Kelchen begrenzend. Kelche vertieft, mit dick en, 
nicht gedrângten, granulirten Septen. Kelchgrube rundlich, tief und 
stellenweise von einer papillôsen, vorragenden, stark entwickelten 
Columella eingenommen. Die unter sich gleich starken Septen sind 
annahernd in 4 Cyclen angeordnet; sie sind compact und mit zahl­
reichen Trabecularknotchen versehen. 12 Septen reichen bis zum 
Centrum.

Hohe des Polypenstocks. 50
Kelchdurchmesser................................... 8 — 12
Entfernung der Kelchcentren in den Reihen 7 - 1 0
Entfernung der Hügel . . . 12— 15
Zahl der S e p te n ............................. 36— 48
Auf о Mm. kommen Septocostalradien . 8 — 9
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Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

E ichwald.
Bemerkung, Obgleich auf der Etikette die Bezeichnung von 

Eichwald stand, dass die Art aus Sudagh stammt und zu Como- 
seris irradians, E. H. gehort. bin ich doch nicht sicher, ob die 
Identifîcirung dieser Art mit der in der Leth. Ross, beschriebenem 
Comoseris richtig sei; als Fundorte sind dort andere angegeben.

Comoseris irradians, E. H. unterscheidet sich durch die 
seichten Kelche, deren Kelchdurchmesser klein ist (2£ Mm.).

Die grossen tiefen Kelche, die dicken Hügel unterscheiden diese 
Art von allen bisher bekannten.

Familie : Plesioporitidae.
Tribus: Leptophyllioida.
Genus: Leptophyllia, Reuss.

Leptophyllia plana, Eichw. sp.
(Taf. V II, F ig. 3—3a—3b—3c.)

1865—68. M ontlivaultia  p la n a , E ic h w ., Leth. Ross., V. I I ,  p. 126, pl. X I, 
f. 6 a—b.

Polypar klein, kurz, scheibenfôrmig, in einen niedrigen, rund- 
lichen oder ovalen, dicken Stiel auslaufend. Kelche elliptisch, eben, 
gegen die Mitte schwach concav; die ausgezogenen scharfen Kelch- 
seiten sind ein wenig nach oben gebogen. Septen dick, durchlochert, 
deutlich den trabecularen Bau zeigend. Auf Horizontaldurchschnitten 
beobachtet man wohlentwickelte, dicht stehende, zugespitzte, ein­
ander berührende Trabecularknotchen. Septen in 6 Cyclen ange­
ordnet, nicht überragend, mit gleichartigen, abgerundeten, groben 
Granulationen bedeckt (Fig. 3b). Sie verlaufen zuerst gerade, beim

9*
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Centrum vereinigen sie sich zu zwei Biindcln, welche spiral um 
einander gedreht sind, wodurch in der Mitte ein schwach erhabener 
Centraltheil entsteht. Kelchgruhe auf einen Punkt reducirt. 3 Cyclen 
топ Septen reichen bis zur Mitte; die des 1. und 2. Cyclus zeichnen 
sich durch ihre grôssere Dicke aus. Die Rippen, die den unteren 
Theil des Polypenstocks bedecken, verlaufen gerade, sind gleich 
dick, gedrangt und mit einer sehr feinen, ausserordentlich kleinen 
Kornelung versehen (Fig. 3c). Die den ersteren Cyclen entsprechen- 
den Rippen ragen gegen die anderen starker hervor. Auf Vertical- 
durchschnitten sind feine TraTersen wahrnehmbar.

Hohe des Polypars . . 6 Mm.
Grosser Kelchdurchmesser 23,26 »
Kleiner ........................ . 20 »
Auf 5 Mm. kommen Rippen . 12— 13.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke: 2.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar топ 

Eichwald.
Bemerkung. Diese Art ist von Eichwald als Montlivaultia 

plana, Eichwr. bestimmt. Durch die relative Anzahl der Septen 
auf 5 Mm. nâhert sich diese Art den schweizerischen Arten Lep. Thur- 
ma/nni, cupulata und costata, Koby von denen sie sich jedoch 
durch die aussere Form und die im Centrum stark gedrehten Septen 
unterscheidet.

Die Kreideart Leptophyllia patillata , From. (Pal. fr., 
p. 71, f. 3a) erinnert durch ihre aussere Form an die unsrige,

Leptophyllia pocillum, n. sp.
(Taf. V II, F ig. 2—2 a.)

Polypar becherformig, oben angeschwollen, unten concentrisch 
zusammengezogen, mit breiter Basis festgewachsen. Kelche rund,
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gewôlbt, mit vertiefter kleiner Centralgrube und dickem, abgerun- 
detem Kelchrand. Septen gerade, wenig iiberragend, sehr dick, 
nicht gedrangt. Auf Horizontaldurchschnitten sieht man; dass die- 
selben weit von einander entfernt ( |  Mm.), zum Centrum ver- 
schmalert und zugespitzt sind. Rippen, den Septen entsprechend, 
allé gleich dick, gerade, nicht gedrangt, mit grober, unregelmassig 
ausgebildeter Kôrnelung bedeckt (Fig. 2a). Es sind ï  Cyclen von 
Septen und Theile eines 5. vorhanden. Trabecularknûtchen fein, 
sehr klein, fast unmerklich, nicmals die Flâchen benachbarter Septen 
verbindend.

Hôhe . . . .  . 19 Mm.
Kelchdurchmesser. . . 2 0  »
Zahl der Septen . . . . 7 2 .
Durchmesser der Basis . . . 10 »
Auf 5 Mm. kommen Rippen . . . .  6 .
Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Die eigenthümliche Gestalt, die bedeutende Dicke 

und die geringe Zahl der Septen unterscheiden sie von allen bekann- 
ten europaischen Arten.

Leptophyllia? neocomiensis, Bolsche fresitzt gewisse Aehn- 
lichkeit mit der russischen Art, unterscheidet sich von derselben 
jedoch durch einen elliptischen Kelch, weniger dicke Kelchrander 
und gedrangtere Rippen (auf 5 Mm. kommen 10).

Leptophyllia pulchclla, n. sp.
(Taf. V II,  F ig. 4—4a—4b—4c.)

Polypar klein, conisch, wasen- oder kreiselformig, abgerundet 
oder zusammengeprcsst, mit ganz schmahlem, spitzem Stiel versehen, 
der gerade oder nach einer Seite gekrümmt ist. Bei den meisten
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Formen ist die Spitze abgebrochen und der Stiel erscheint desshalb 
dick und kurz. Kelche kreisrund, elliptisch, deformirt, bald flacher 
bald tiefer, mit auf einen Punkt reducirter Kelchgrube. Kelchrânder 
von verschiedener Stifrke, scharf. Rippen wohl entwickelt, unter 
sich gleich, mit ziemlich regelmassigen Granulationen bedeckt. Sep­
ten gedrangt, gerade verlaufend, durchlochert, granulirt, mit ganz 
kleinen Trabecularknôtchen versehen, die frei in die Interseptalkain- 
mern hineinragen. Ihre Zahl entspricht bald 6 vollstandigen Cyclen, 
bald ist sie geringer.

Auf 3 Mm. kommen 6— 7 gleich dicke Rippen.

Hôhe: Gr. Kelchdurchm.: Kleiner:

15 19 16
11 18 16
13 19 12

8 16 1 2
11 13 9

9 13 ---

10 Mm. 10 Mm. 9 Mm

Fundort. Sudagh. (Nowoi Swet).
Zahl der untersuchten Stücke : 7.
Sammlung. Pal. Mus. München.
Bemerkung. Ihrem ganzen Charakter nach nahert sich diese 

Art der Lept. Fromenteli, E ta ll. und ist als eine Varietat der­
selben zu betrachten. Dennoch mochte ich beide aus dem Grande 
nicht identificiren, weil die von mir untersuchte Lept. depress a , 
Etall. aus Valfin (Münch. Mus.), die Fromentel als Synonyma 
der Lept. Fromenteli, E ta ll. betrachtet, bedeutend gedrângtere, 
dünnere, gleichmassige Rippen aufweist. Namlich auf 2 Mm. kommen 
hier 8 Rippen vor.

Koby giebt für die Lept. Fromenteli, E tall. eine noch 
grossere Zahl von Rippen (auf 2 Mm.— 10) an.
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Lept. fragilis  und corniculata, Koby, die durch égalé Rippen 
und eine relativ gleiche Anzahl von Septen auf 5 Mm. (10— 11) 
der russischen Art sich nâhert, unterscheidet sich von derselben 
durch ihre grossere Dimensionen.

Leptophyllia fungina, n. sp.
(Taf. V II,  F ig. 6.)

Polypar pilzfôrmig, mit langlichem Stiel versehen, der in der 
Richtung der kleinen Axe gekrlimmt ist. Kelçh seicht, von vierecki- 
gem, verlangertem Umriss. Kelchrander seharf, an den Seiten der 
langen Axe schwach nach unten gebogen. Septen sehr zahlreich; 
durchbohrt, gedrangt, granulirt; die den ersteren Cyclen ent- 
sprechende iiberragend. Rippen aile gleich dick, nicht vorragend, 
mit feiner punktahnlicher Kôrnelung bedeckt. Septen in 7 unvoll- 
standigen Cyclen angeordnet.

Auf 2 Mm. kommen 5 Rippen.
H oh e ...................................  . 15 Mm.
Grosser Kelchdurchmesser............................. ..........27 »
K le in e r ...................................  . 23 »

Fundort. Sudagh. (Nowoi Swet).
Zahl der untersuchten Stiicke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. München.
Bemerkung. Die Art der Sculptur der Rippen nahert diese 

Form der Lept. plana , Eichwr., bei wrelcher aber die Rippen un- 
gleich hervorragend und mehr gedrangt sind. Der Habitus und die 
Zahl der Septen sind bei den Arten verschieden.

Von allen schweizerischen Arten unterscheidet sich die unsrige 
durch ihre aussere Form.
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Leptophyllia convexa, n. sp.
(Taf. VII, Fig. 7—7 a—7 b -7 c .)

Polypenstock klein, mit kurzem Stiel versehen. Kelche bald 
schwach, bald starker gewôlbt, in der Mitte mit einer kleinen, run- 
den, vertieften Centralgrube. Kelchrânder abgerundet oder scharf, 
nach unten ein wenig gebogen oder nach einer Seite ausgezogen. 
Septen alle gleich dick, nicht überragead, mit regelmassigen Granu- 
ationen bedeckt. Sie sind durchlochert, gerade verlaufend, in 6 un- 
vollstandige Cyclen angeordnet (5 |, 5 f) . Rippen unmittelbar in die 
Septen übergehend, gleich dick, nicht vorragend, regelmassig gra- 
nulirt.

Auf 2 Mm. kommen 4 -  5 Rippen.

Hôbe: Grosser Kelchd.: K le iner:

13 24 16
12  22  18

9 Mm. 16 Mm. 13 Mm.

Durchmesser der Kelchgrube . . 2 Mm.
Fundort. Sudagh (Nowoi Swet).
Zahl der untersuchten Stücke: 3.
Sammlung. Pal. Mus. München.
Bemerkung. Durch die regelmassigen Granulationen und ahn- 

lich gedrangten Rippen nahert sich diese Art der Lept. pulchella, 
n. sp., die aber nie eine convexe Oberflâche besitzt.

Lept. portlm dica, Koby, bei der auf 5 Mm. 11 Rippen 
kommen, unterscheidet sich durch die subegalen Rippen und den 
ziemlich vertieften Kelch.

Lept. frag ilis  und corniculata, Koby besitzen auch vertiefte 
■ Kelche, unterscheiden sich von unserer Art durch den Habitus und 
die grôsseren Dimensionen.
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Bei Lepi. Thurmanni, Koby sind die Polypare mit convexer 
Oberflache versehen, aber die Rippen nicht ganz gleich und die rela­
tive Anzahl der Septen auf 5 Mm. grosser.

Polypar conisch, in der Mitte angeschwollen, oben unter dem 
Kelchrande schwach concentrisch zusammengezogen, unlen ver­
schmalert und mit einem runden Stiel versehen. Kelche elliptisch, 
wenig vertieft, mit zugescharften Randern und einer auf einen Punkt 
reducirten Centralgrube. Rippen gleich dick, nicht vorragend, mit 
schlecht erhaltenen Granulationen besetzt. Septen durchlochert, ge­
rade verlaufend, in 5 } Cyclen angeordnet.

Auf 2 Mm. kommen 5 Rippen.

Fundort. Sudagh (Now. Swet).
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. München. ^
Bemerkung. Die ahnlich gedrangten Rippen weisen auf eine 

Yerwandschaft dieser Art mit der Lept. fungina, n. sp. hin, aber 
der aussere Habitus, die Sculptur der Rippen und die geringere Zahl 
der Septen unterscheiden sic von einander.

Polypar durch seitliche Pressung und Zusammenziehung sehr 
deformirt, conisch, kegelformig, mitkleinem, dickem Stiel versehen, 
der immer nâch einer Seite hin gekrümmt ist. Kelche oval, gelappt,

Leptophyllia rossica, n. sp.
(Taf. VII, Fig. 5.)

H ohe..............................
Grosser Kelchdurchmesser 
Kleiner . . . .

25 Mm
18 t>
13 »

Leptophyllia deformis, n. sp.
(Taf. V I I,  Fig. 8—8 a—8 b—8 c.)



—  136 —

eben oder wenig vertieft, mit scharfen Randern, die zuweilen auf 
der einen Seite mehr ausgezogen sind. In einem Kelch (Fig. 8 c) 
bemerkt man eine so starke concentrische Zusammenziehung, dass 
dadurch ein zweiter ahnlicher in der Mitte entsteht. Kelchgrube auf 
einen Punkt reducirt. Rippen dick, égal, nicht Vorragend mit punk- 
tirter, unregelmassiger Kôrnelung versehen. Septen auf den Seiten- 
flâchen gekôrnelt, auf dem Oberrande mit Granulationen bedeckt, 
die bei einem Exemplar grob sind. Die Septen verlaufen gerade und 
zeigen nur an den deformirten Stellen eine Biegung. Septen in 6 
unvollstandige (5£, 5 f) oder auch vollstandige Cyclen angeordnet.

Auf 2 Mm. kommen 4 Rippen.
Hohe: Gr. Kelcbdurchm.: Kleiner:

25 25 15
20 25 18
20 25 15
22 17 11
12 Mm. 20 Mm. 17 Mm

Fundort. Sudagh (Now. Swet).
Zahl der untersuchten Stiicke : 5.
Sa mm lung. Pal. Mus. Petersb. Univ. und München.
Bemerkung. Am nachsten steht sie zu der Kreideart Lepto­

phyllia patellata, Eichw. (From. pl. 71, f. 7, 5).
Durch die aussere Sculptur der Rippen nahert sie sich Lept. 

plana, Eichw. und Lept. fungina, n. sp., die in allen anderen 
Beziehungen verschieden sind. Lept. oblonga, Koby unterscheidet 
sich durch die Form und dadurch, dass eine grossere Rippe stets 
mit einer kleineren abwechselt. Lept. frag ilis  und corniculata, 
Koby, die gleiche Rippen besitzen unterscheiden sich durch andere 
Grossenverhaltnisse und eine verlangerte, cylindrische Gestalt.
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Tribus : Microsolenoida.
Genus: Bimorpharaea, From.

Dimorpharaea lineata, Eichw. sp.

(Taf. V III ,  Fig. 1, la ,  1 b, le ,  1 d, le .)

1865—68. Tham naslraea linea ta , E ic h w ., Leth. Ross., V., I l ,  p. 152, pl. X II,  
f. 3 a—b.

Protoseris Waltoni, E ic h w . (non E. H.), 1. c., p. 162.

Die Polypenstocke sind von sehr verschiedener Grosse. Die bald 
dünnen bald dickeren abgcrundeten oder gelappten Scheiben sind an 
der Oberflache eben oder convex. Die Unterflache ist horizontal oder 
flach trichtenfôrmig, in der Mitte mit einem Stiel von verschiedener 
Lange versehen ; sie ist concentrisch-runzlig und zuweilen mit einer 
dicken, runzligen Epithek bedeckt. Die Kelche sind concentrisch in 
mehreren oder, wie es bei ganz kleinen, jungen, convexen Polypen- 
stocken der Fall ist, in einer Reihe angeordnet; zuweilen wird die 
reihenformige Anordnung undeutlich und sind die Kelche dann regel- 
los zerstreut. Ueberhaupt zeigen zahlreiche Stücke, dass die Grenzen 
zwischen den Dimorpharaeen und Microsolenen künstliche sind. Die 
Kelche sind flach, durch sehr lange Septocostalradien verbunden, die 
parallel verlaufen und nur in der Nahe eines Kelchcentrums eine ra­
diale Richtung annehmen. Kelchgrube klein, deutlich, vertieft, mit 
knopfartiger Columella, die meistens in den Kelchen nicht conser- 
virt ist. Die sehr feinen gedrangten Septa sind durchbohrt, fast pa­
rallel verlaufend. Auf Horizontaldurchschnitten sieht man den durch- 
bohrten trabecularen Bau der Septen, die abwechselnd dick und dünn 
sind (T. VIII, F. le ) . Der Oberrand der Septen ist mit Granula- 
tionen bedeckt. Es sind 4 Cyclen von Septen und Theile eines 5. 
vorhanden, von denen 12— 14 grossere, vorragendere, bis zum 
Columellarraum reichen.
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Zahl der Septen....................................................48, 60.
Durchmesser der Kelchgrube........................£— \ Mm.
Auf 2 Mm. kommen Septocostalradien . . . 9 — 10.
Entfernung der Kelchcentren in den Reihen :

beim Originalex. von Eichwald 2— 3^ » 
(Taf. VIII, Fig. 1.)

bei den anderen Scheiben 4— 7 »

Entfernung der Reihen :
beim Originalex. von Eichwrald 5— 6 » 

(Taf. VIII, Fig. 1.)
bei den a n d e re n ........................4— 7 »

Entfernung des Centralkelchs von der Reihe bei
der kleineren Fcheibe (Taf. VIII, Fig. 1 b) 9— 10 »

Hôhe: Gr. Durchm.: Kleiner:

20 40 (abgebrochen)
30 53 30
30 90 83
20 50 43
13 40
25 40
15 30

7 27
11 30 25
13 26 24 Mm.
10 Mm. 20 Mm.

Fundort. Sudagh (Now. Swret).
Zahl der untersuchten Stücke : 13.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwrald; Pal. Mus. München.



Bemerkung. Zwei Exomplare sind bei Eichwald als Tham­
nastraea lineata, Eichw. und Protoseris Waltoni, E. H. be- 
schrieben Die aussere Form der ersteren ist bei ihm auf der 
Taf. XII, Fig. 3 (Leth. Ross.) abgebildet.

Dimorpliaraea cxpansa, n. sp.
(Taf. V I II ,  Fig. 2.)

Polypenstock lamellar, dünn, von der Unterseite mit concen- 
trischen Runzeln bedeckt. An der ebenen Oberflache befmden sich 
winzig kleine Kelche, die eine reihenformige Anordnung erkennen 
lassen. Die Kelchreihen sind unregelmâssig von einander entfernt. 
Kelchgrube vertieft, klein, rund. Septen durchlochert, gleich dick, 
parallel verlaufend. Trabecularknotchen dick, die Septen verbin- 
dend, wie die Zeichnung (Fig. 2) zeigt. Septen in 3 Cyclen an­
geordnet, wovon 6 des ersten Cyclus mit einer runden, grossen Co­
lumella verfliessen. Die Septen aller anderen Cyclen verlaufen pa­
rallel, ohne Biegung. Epithek nicht vorhanden.
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Dicke der Platte 6 Mm
Kelchdurchmesser . . . l i  *2
Entfernung der Kelchcentren 4, 6 — 8 »

» « Reihen. 5 »
Zahl der Septen................................... 24.
Auf 2 Mm. kommen Septocostalradien . 7.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. München.



—  140 —

Dimorpharaea (Dimorphoseris) aff. oolitica, Dune.

(Taf. V III ,  Fig. 5 -6 .)

1865—68. Proloseris W altoni, E ic h w ., (non E. H.). Leth. Ross., Vol. I I ,  p. 162. 
1872. Dimorphoseris, oolitica, Dune. B rit. foss. cor. ool. str., p. 22, pl. IV , 

f. 1 -4 .

Polypenstock trichterformig, von zwei Sciten ausgezogen, so dass 
er von oben oval, von unten mitdickem, kurzem Stiel versehen er- 
scheint. Die ovale, concave Oberflâche ist mit Kelchen bedeckt, die in 
mehreren concentrischen Reihen angeordnet sind. Die Unterflache be- 
steht aus verticalen Bündeln, welche meist durch Gesteinsmasse ver- 
deckt werden. Kelche mit seichter Kelchgrube. Septen gleich dick, 
nicht gedrangt, mitstarken, groben, zuweilen langlichen Granulationen 
bedeckt; sie gehen in die der benachbarten Kelche über und sind 
in der Mitte zwischen denselben schwach gewôlbt. Auf Horizontal - 
durchschnitten (T. VIII, Fig. 6 ) beobachtet man deutlich die micro- 
solenenartige Structur. Die Septen sind durchlochert und erscheinen 
desshalb in Form einzelner, in Reihen angeordneter abgerundeter 
Korner. Trabecularknotchen sind fein und ragen frei in die Inter- 
septalkammern. Septen in 3 Cyclen angeordnet. 12 langere reichen 
bis zur Mitte, wro ihre Enden gekrümmt und wenig verschmalert 
sind. Columella fehlt.

H o h e .............................  . 45 Mm
Grosser Durchmesser . 90 »
K l e in e r ......................................... 60 »
Entfernung der Kelchcentren einer Reihe . 5— 7 *

» » benachbarten Reihen . 6— 9 »
Zahl der S e p te n ...............................................
Auf Horizontaldurchschn. in der Nahe des Kelch-

24.

centr. kommen auf 5 Mm. Septen 1 1 — 1 2 .
Auf 1 Mm. kommen Septocostalradien 3— 4.
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Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ. Originalexemplar von 

Eichwald.
Bemerkung. Diese Art ist bei Eichwald als Protoseris 

Waltoni, E. H. beschrieben. Die russische Art unterscheidet sich 
von der englischen (ool. inf. ) durch ihre Grosse, elliptische Ober­
flache und durch die in mehreren Reihen angeordneten Kelche. Bei 
der kleineren, englischen Art ist die Oberflache seicht concav.

Genus: Latimaeandraraea, From. 

Latimaeandraraea tuberosa, Etall.
(Taf. V I II ,  F ig. 3.)

1862. Id . Leth. Brun., p. 407, pl. L V II ,  f. 12.
P avanaria  luberosa  et m aeandroides, T h . C o ll.

Polypenstock flach, lamellenarlig, ausgebreitet, in Form eines 
Bruchstückes conservirt. Oberflache mit langen, parallelen, ziemlich 
tiefen, schmalen, stellenweise neben den Kelchcentren sich ausbrei- 
tenden Kelchthalern bedeckt. Dieselben werden durch erhôhte und 
an der Basis viel breiter, oder mehr zugescharfte als abgerundete, 
dachfôrmig-abschüssige, niedrige Hügel geschieden, die verâstelt sind 
und parallel verlaufen. Dieselben zeigen deutlich eine rauhe, dornige 
Oberflache. In den langeren Thalern werden die Kelche durch 
schwache Vertiefungen und durch die Richtung der Septen ange- 
deutet. Septen zahlreich, mit trabecularem, regclmàssig durchbohr- 
tein, microsolenenartigem Bau, gedrangt, mil Anschwellungen; ihr 
Oberrand ist fein unregelmassig gezackt. Aile Septen verlaufen in 
paralleler Richtung, quer. über die Hügel, in die der benachbarten 
Kelche. Auf Horizontaldurchschnitten erscheinen sie dick, mit abge- 
rundeten, zuweilen verzweigten Enden und sind so oft unterbrochen,
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dass das ganze Praparat nur wurmformige Partikelchen der Septen 
zeigt, und es desshalb unmoglich ist, ihre Zahl zu bestimmen ; auch 
von der Wand ist hier keine Spur sichtbar. Eine Columella ist nicht 
vorhanden. Unterflache zeigt blossgelegte Septen.

Dicke der P latte.............................  8 Mm
Entfernung der benachbarten Hiigel . 3 ___3 1  „

9 » Kelchcentren. 4 2 „ 
Hohe der Hiigel . . . .  j ± r
Dicke bei der Basis derselben . . . .  3 _ ! 31 „
Auf den Hügeln kommen auf 1 Mm. Septen . 6 — 1.

Fundort. Sudagh.
Zahl der untersuchten Stücke : 1 .
Sammlung. Pal. Mus. Pelersb. Univ.
Bemerkung. Lat. cerebriformis, E ta ll. (II. Jur., p. 129) 

hat geringere Entfernung zwischen den benachbarten Hügeln und 
gedrangtere Septen.

Lat Grresslyi, E ta ll. (L. Br., p. 407) besitzt grossere Ent- 
fernung zwischen den Hügeln.

Die bei Goldfuss abgebildete cretacische Maeandrina ag(in­
cites, Goldf. (Petr. Ger., Taf. 38, Fig. 2) ahnelt durch ihren 
Habitus der russischen Art und muss vielleicht der Gattung Lati- 
maeandraraea zugerechnet w'erden. Bei verschiedenen Autoren 
war sie unter verschiedenen Gattungsnamen beschrieben :

Reuss (S. 108, Taf. XI, Fig. 45) bezeichnete sie als L ati­
maeandra agaricites, R., D’Orbigny (Pr. pal., p. 278) und 
M. Edwards (Hist, nat., t. 11, p. 411) —  als Stelloria? agari­
cites; sie ausserten jedoch Zweifel an der Richtigkeit ihrer Meinung. 
Fromentel (Int. pol. foss., p. 169) sprach die Ansicht ans, dass 
sie naher zu Latimaeandren stehe.



Latimaeandraraea Marcouana, Etall.

(Taf. V I I I ,  F ig. 4.)

1859. Id . E ta l l . ,  H. Jur., p. 128.
1858—61. Id. F ro m ., In tr. pol. foss., p. 248.

Das Bruchstück des Polypenstocks ist nach dem Aussehen dem 
vorigem âhnlich. Aber die abgerundeten Hügel sind hier ein wenig 
hôher, steiler und desshalb ist ihre Basis verhaltnissmassig weniger 
breit. Einzelne Kelchcentren sind in den tiefen Thâlern nicht zu 
unterscheiden. Alle Hügel verlaufen gerade; parallel undstehen ein­
ander naher als bei der vorigen Art. Septen gedrangt, égal, regel- 
massig gezahnelt. Auf Horizontaldurchschnitten beobachtet man ihren 
durchlôcherten, trabecularen Bau. Columella fehlt. Unterflâche 
schlecht erhalten,

Auf den Hügeln kommen auf 2 Mm. Septen . 6 — 7.

Fundort. Sudagh.

Zahl der untersuchten Stücke : 1.
Sammlung. Pal. Mus. Petersb. Univ.
Bemerkung. Lat. sulcata, E ta ll. (H. J., p. 129) steht 

dieser Art nahe; sie unterscheidet sich durch die sehr wenig vertief- 
ten, flachen Kelche. Von der vorigen Art unterscheidet sich die 
beschriebene Art durch die tieferen Thaler, die naher bei einander 
stehenden, bedeutend steileren Hügel und die Abwresenheit deutlicher 
Kelchcentren.

Dicke der Platte . 6— 17 Mm.
Entfernung der benachbarten Hügel 
Hôhe der Hügel . . .
Ihre Dicke bei der Basis



Schlussfolgerungen.
Die in dieser Abhandlung beschriebenen 20 Kreide- und 81 Juraarten 
vertheilen sich in folgender Weise auf einzelneFamilien und Gattungen:
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K reid ea rten . 

Madreporaria a p o ro sa .....................

Fam. A s tr a e id a e ..........................................
Tr. T r o c h o s m il io id a .....................

G. M ontliva u ltia , L am x. . 
Tr. A strangioida  . . .

G. Lalusastraea, d’Orb.
Tr. D endrosm ilioida . .

G. D endrosm ilia , E. H. . .
Tr. E u g y r o id a .................................

G. D endrogyra, E hr. . . 
G. E ugyra , From . . .

Tr. F avoid a .......................................
G. F avia , О. К......................
G. A phragm aslraea , n. G ..

Tr. S ly l in o i d a .......................
G. S ty lin a , E. H...................

Subg. Heliocoenia .
Tr. A strocoenioida ............................

G. Astrocoenia, E. H. . . 
G. Stylocoenia , E. H. . .

Madreporarla fnngida.

Fam. P le s io fu n g id a e ............................
Tr. T ham nastraeo ida ......................

G. Tham nastraea, L es.
G. D im orphastraea, d’Orb.

Tr. C y c lo se r io id a ............................
G. C ycloseris, E. H. . . 

Fam. Plesioporitidae . . . . . .
Tr. M ic r o s o le n o id a .......................

G. Latim aeandraraea, From
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Ju raarten .
ac3f=i Ü3

Madreporaria aporosa 59

Fam. O culinidae . .
T r. Lophohelioida .

G. E nallohelia , E . E 
Fam. Astraeidae . . . .

T r. Trochosm ilioida . .
G. Trochosm ilia, E. H. .

Subg. E pism ilia , F ro m  
G. M onllivau llia , La m x.

T r. P la e o s m i l io i d a ......................
G. Pleurosm ilia, F ro m . . ' .

T r. A s le r o s m i l io id a ...................... .....
G. A sterosm ilia , D une.

T r. Ctadocoroida . . . .
G.  C ladocora, E.  H ...................

Tr .  S ly losm ilio ida  . . . .
G. D endrosm ilia, F ro m .

Tr. C alam ophyllio ida  . . .
G. A plosm ilia , d’O rb. .
G. C alam ophyllia , E. H.
G. R habdophyllia , E. H.

T r. Thecosm ilioida
G. Thecosm ilia, E. H. . . 

T r. E ugyro ida  . .
G. L eploria , E. H. . .

T r. S t y l i n o i d a ............................
G. S ty lin a , E. H .........................

Subg. Helfocsenia, E t a l l .
T r. C y a lh o p h o r o id a ......................

G. C ryptocoenia, d’O rb.
Tr. E lasm ocoenioida  . . . .

G. D iplocoenia, F ro m . . .
G. Astrocoenia, E. H. .
G. Slephanocoenia, E. H.

T r. Is a s lr a e o id a .........................
G. Isastraea, E. H. . .

T r. Lalim aeandroida  . . . .
G. L a tim aeandra , E.  H.

Tr.  Plerastraeoida
G. Plerastraea, E.  H.  . .

14

12

1

1

1

1

2
3
2

5

1

2

2
3
1

8

3

1
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Madreporaria fungida 22

Fam. Plcsiofungidae  . . .  . . . — 9
Tr. Tham naslraeoida  . . . . — — 9

G. Tham nastraea, Les. — — — 4
G. Dimorphastraea, d’O rb. — — — 5

Fam. Lophoseridae . . . . — 1
Tr. Agaricioida  . ■ — — 1

G. Comoseris, E. H..................... — — — 1
Fam. Plesioporitidae . . . . . — 12

T r. Leplophyllio ida  . . . . . . — — 7
G. L ep to p h y llia , Reuss. . . — — — 7

Tr. M ic r o s o le n o id a ............................ — — 5
G. D im orpharaea, F ro m . . — — — 3

G. Latim aeandraraea, F rom . "
2

81
!

Wie unsere Tabelle zeigt, sind die Madreporaria aporosa am 
zahlreichsten vertreten, indem sie 59 Jura- (20 Gatt.) und 15 Kreide- 
arten (10 Gatt.) umfassen. Die Madreporaria frngida  sind 
hingegen nur durch 23 Jura- (6 Gatt.) und 5 Kreidearten (4 Gatt.) 
reprasentirt. Die eben genannten Gattungen gehoren grosstentheils 
in die Familien der Astraeiden und Plesiofmgiden , woraus wir 
die wichtige Rolle erkennen, welche diese Formen beim Aufbau der 
Korallenriffe in der Krim gespielt haben.

Eichw'ald beschreibt in seiner «LetTiaea Bossica» aus der 
Krim nicht weniger als 66  Arten, von denen leider nur 41 berilck- 
sichtigt werden konnten, da ich die Orginalien der 25 iibrigen Spe­
cies, weil in mir nicht zuganglichen Sammlungen befmdlich, oder 
weil iiberhaupt verloren, nicht einer nochmaligen Prilfung unterwerfen 
konnte. Da aber von 41 untersuchten Arten nur 5 ihre ursprimgliche 
Bestimmung behalten dürfen, so erscheint es zweckmâssig die Eich-
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wald’schen Angaben, bevor sie nicht einer neuen Priifung unter- 
worfen sind, aïs durchaus zweifelhaft ausser Acht zu lassen.

Wie wir sahen, befanden sich unter den vor mir untersuchten 
81 jurassischen Formen: 49 bereits bekannte europâische, 10 von 
Eichwald aufgestellte und 22 ganz neue Arten.

Von den 49 auch anderwarts bekannten Arten findet sich im 
Lias (Environs de Besançon): Stephanocoenia Bollieri, Koby.

Aus dem Dogger Europa’s sind bekannt:

1. Montlivaultia Mülleri, Koby . . Umgebung von Basel (Ba-
thonien?).

2. Heliocoenia costulata, Koby . . . Vorburg (Bathonien).
3. Plerastraea P ra tti, E. H. . . .  Comb. Down (Bathonien).
4. Montlivaultia trochoides, E. H. . Charlcomb (Bajocien).
5. Isastraea Salinensis, Koby . . . Nantua. Montmelon (Cale

à polypiers).
6 . Bimorpharaea aff. oolitica,, Dune. East Coker (Inf. Ool.).

Im Dogger und weissen Jura zugleich kommen vor :

1. Montlivaultia dilatata, Mich. . . Crickley reef. Terrain à
chailles.

2. Dimorphastraea dubia, From. . Crickley reef. Nattheim.

Im unteren Coralrag von Champlitte, Charcenne, St. Mihiel, 
Verdun, Caquerelle etc. (Corallien inf.) finden sich:

1. Aplosmilia gregarea, F ro m .. . (Corallien moyen.).
2. » semisulcata, Mich. . St. Mihiel.
3. Astrocoenia Bernensis, Koby. . Caquerelle.
4. » concinna, Goldf. sp. Champlitte.
5. Calamophylliaflabellata, From. Auxerre (Jonne).
6 . » jiabellum , В lain. Verdun.
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7. Calamophyllia Stockesi, E. H. . Steeple-Aston.
8 . Cryptocoenia limbata, Goldf. '. (Oxfordien). (Terrain à

chailles).
9. Epismilia Haimei, From. . . . Champlitte.

10. Heliocoenia corallina, Koby . . Caquerelle.
11. Isastraea Bernensis, Koby . . (Corallien blanc).
12. » explanata, Goldf. . Champlitte.
13. » greenoughi, E. H. . . »
14. » helianthoides, Goldf. »
15. » propinqua, Thurm. . (Corallien blanc).
16. » Thurmanni, E ta ll. . (Terrain à chaillcs).
17. Latimaeandra curtata, E ta ll. . (Corallien blanc).
18. Montliv aultia compressoides, К oby »
19. » inflata, From. . . (Terrain à chailles).
20. « elongata, Defr. . . St. Mihiel.
21. » truncata, E. H. . (Terr, à chaill.).
22. » vasiformis, Michl. (Corallien blanc).
23. Pleurosmilia corallina, E ta ll. . »
24. Rhabdophylliafuniculus, Michl.

sp............................................... St. Mihiel.
25. Rhabdophyllia Phillipsi, E. H, Malton.
26. Stylina constricta, From. . . . Champlitte.
27. Thamnastraea concinna, Goldf. »
28. Thecosmilia trichotoma, Miinst. (Corallien blanc).
29. » annularis, Flem. . . (Terr, à chailles).

Aus dem oberen Coralrag (Corallien sup.) stammen:

1. Thamnastraea arborescens, E ta ll. . Valfm.
2 . Latimaeandraraea Marcouano,Etall. »
3. t tuberosa, E tall. »
4. Enallohelia corallina, d’Orb. . . .  Angoulins.
5. Cryptocoenia octoseptal, E tall. . . (Astartien).
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6 . Stylina octoseptal E ta l]....................(Astartien).
7. Thecosmilia aff. furcata , Koby . . »
8 . Leptoria tenella, Goldf..................... Nattheim.
9. Enallohelia aff. compressa, Goldf. »

10. Dimorphastraea aff. fa lla x , Beck. »
11. Astracoenia pentagonalis, Goldf. »

Von diesen Arten lassen sich: Cryptocoenia octoseptal, E ta ll.
Stylina octoseptal, E ta ll. 
Thecosmilia aff. furcata, Koby. 
Enallohelia aff. compressa, Goldf. 
Dimorphastraea a ff.fa llax , В e с к . 

nicht mit Sicherheit identificiren. Von der Nattheimer Leptoria te­
nella, Goldf. koimen wir sagen, dass sie einer Gattung gehort, de- 
ren Arten einen indifFerenten Charakter besitzen und sich nicht son- 
derlich zur Altersbestimmung der Ablagerungen eignen.

Ausser den bereits bekannten und oben erwahnten 49 Arten ha- 
ben die jurassischen Ablagerungen der Krim 32 eigenthümliche, 
theils bereits von: Eichwald, theils in meiner Monographie genauer 
beschriebene Species geliefert und zwar :

1. Asterosmilia Betowsky, n. sp. 1 . Montlivaultia! rosu­
la, Eichw.

2. Epismilia spira, n. sp............... 2. Montlivaultia s erra­
ta, Eichw. sp.

3. Cladocora dendroidea, n. sp. . 3. Montlivaultia crni-
ellata Eichw. sp.

4. Donacosmilia taurica, n. sp. . 4. Montlivaultiaacuto-
marginata, Eichw.

5. Thecosmilia subcaliculata, n . sp. 5. Cryptocoenia tenui-
striata, Eichw. sp.

6 . » taurica, n. sp. 6 . Thamnastraea ap-
proximata, Eichw. sp.
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7. Heliocoenia decasepta, n. sp. . 7. Dimorphastraea?
horrida, Eichw. sp.

8. Diplocoenia Zitteli, n. sp. . . 8 . Dimorphastraea mi-
cropora, E ichw. sp.

9. » tubulifera, n. sp. 9. Leptophyllia plana,
Eichw. sp.

10. Isastraea Inostranzewi, n. sp. 10 . Dimorpharaea line­
ata, Eichw. sp.

11. Latimaeandra acuta, n. sp.
1 2 . » dendroidea, n. sp.
13. Thamnastraea subconfusa, n. sp.
14. Dimorphastraea lamellosa, n. sp.
15. » expansa, n. sp.
16. Comoseris Eichwaldi, n. sp.
17. Leptophyllia comexa, n. sp.
18. » pulchella, n. sp.
19. » rossica, n. sp.
2 0 . в fmgina, n. sp.
2 1 . » deformis, n. sp.
2 2 . » pocillum, n. sp.

Wie aus dem speciellen Theil hervorgeht, stehen einige von diesen 
Arten solchen, aus dem mittleren Jura ausserordentlich nahe, so dass 
sie in vielen Fallen geradezu als vikariirende Formen derselben be- 
trachtet werden konnen. Es entsprechen z. B.:
Donacosmilia tarnica, n. sp...................Donacosm. Wrighti,

E. H. (ool. inf.).
Isastraea Inostranzewi, n. sp..............Isa st. Richardsoni,

E. H. (Bajocien).
Montlivaultia? rosula, E ichw............... Montliv. mucronata*

Dune. (Lias).
» acutomarginata, Eichw. Montliv. ca/ryophyl-

lata, Lamx. (Ba­
thonien) .
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Thamnastraea approximata, Eichw. sp. Thamn. I/yelli, E. H.
(ool. inf.).

Thecosmilia tanrica, n. sp..................... Thecosm. Michelini,
Terquem. (Lias).

Aus meinen Untersuchungen geht mit aller Bestimmtheit hervor, 
dass die korallenführenden Schichten der Krim nicht einem und dem- 
selben geologischen Horizont angehoren. Sicher ist Neocoin vertreten 
und ebenso sicher fmden sich in einem viel tieferen jurassischen 
Horizont Korallen.

Frühere franzôsische und russische Gelehrte nahmen an; dass in 
den Localitaten, die uns die’ Korallen lieferten, Neocom vorhanden 
sei. In demselben Sinne ausserte sich in neuester Zeit auch Traut- 
schold, der die Arten von Sably behandelt hat.

Von entschieden jurassischem Alter sind die Korallen von den 
Fundorten: Sudagh, Aïdaniel, Ottuz, Tschorgono, Simferopol.

Die Hauptlocalitat Sudagh hat bei weitem das meiste Material 
geliefert. Indessen erwiesen sich auch einige aus Aïdaniel und Ottuz 
stammende Formen als mit denen von Sudagh verwandt oder gar 
identisch.

Die Beschaffenheit der jurassischen Korallen zeigt uns ferner, 
dass das Thaï von Sudagh in früheren Erdperioden ein Korallenriff 
darstellte, dessen Fauna wenig oder nichts mit der von Nattheimer 
gemein hatte, wie dies Sokoloff von Sudagh behauptete.

Die hôchst intéressante gemischte Fauna dieser Localitat, der 
wir in ihrer Gesammtheit im westlichen Europa nirgends begegnen, 
scheint übrigens darauf hinzuweisen. dass wir es hier mit einem 
neuen korallenführenden jurassischen Horizont zu thun haben, wel- 
cher aus Arten besteht, die sich theils an solche aus weissem, theils 
aus braunem Jura anschliessen oder damit identisch sind. Neben 
einer überwiegenden Anzahl typischer Reprasentanten aus dem un­
teren Coralrag treffen wir in geringer Menge Formen aus dem 
unteren Oolith.
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Die definitive Entscheidung der Frage nach dem Alter der Su- 
daghkorallen harrt noch ihrer Losung. Gegenwârtig diirfte aber 
immerhin die Vermuthung gestattet sein, dass die Ansicht Sokoloffs 
liber die Zugehorigkeit der schwarzen Kalke von Sudagh zu der Ke- 

' lo waygruppe, zu welcher uns auch die vorliegende Untersuchung 
fiihrt, sehr wahrscheinlich ist. Durch diese Annahme würde sich auch 
das gleichzeitige Vorkommen von Formen aus dem unteren Malm 
und oberen Dogger erklaren lassen.

Vergleichungs-Tabelle.

E i c h w a l d . S o l o m k o , F u n d o r t .

Anabacia num m ulus, E ic h w . Cycloseris? num m ulus, E ic h w .
sp.................................................. Mangup.

B arysm ilia  serraia, „ M onttivaulliaserralaj'Eichv/.sp. Sudagh.
„ caniellaia, Eichw.

0 n » sp.................................. .....
„ u n d u la la , „ M ontlivaultia truncata, E. H. . » •

B athycyathus ta u r icu s, „
C alam ophyllia ra d ia la , E. H.

„ Stockesii, E. H. Id .....................................................
„  taurica , Eichw. Calam ophyllia flabellum , B l. . Tschorgono.

C ladophyllia  Conybearei, E .H. Donacosmilia taurica , Sol. . Karassubazar, 
neben Sudagh.

Clausastraea P ra lli, E. H. Plerastraea P ra lli, E. H. . . Sudagh.
Comoseris vermicutoris, M ’Coy.

„ irradians, E . H . . . Comoseris E ichw ald i, S o l.. . >>
Convexaslraea W altoni, E . H. Пеііосоепіа costu la ta , K o b y . . >)
Cyalhophora P ra lli, E. H.

,, lucensis, d’O rb.
E nallohelia  anceps, E ic h w . . R habdophyltia  fun icu lu s ,Michl. 

sp..................................................
Goniastraea m icropora,E ic h w . Astrocoenia regu laris , F ro m . Mangup.
Ganiocora s'ocialis, E. H.
Isastraea Conybearei, E. H.
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E i c h w a l d . S о 1 о m  к  о . F u n d o r t .

Isastraea G reenoughi, E. H. . Isastraea T hurm anni, E ta l l . Sudagh, Kara- 
tass.

„  lim üa la , E. H.
„ serialis, E. H.

„ lenu islria la , M ’Coy. Isastraea Inostranzew i, Sol. . Sudagh.
Latim aeandra concentrica, E ichw.

„ Davidsoni, E. H.
„ F lem ingi, E. H . . Latim aeandra acuta, Sol. . .
„  Normanni, Eichw.

Litharaea laurica , E ic h w .
M aeandrastraea pseudom aean- 

dra , M ic h l ............................... Aphragm aslraeacrassisepta, Sol. Badrak.

M aeandrina lenella , G o ld f. . E ugyra  in lerrup ta , F ro m . . . Biassala.
M onllivaullia  acutom arginala, 

E i c h w ........................................ I d ..................................................... Sudagh.

M ontlivau ltia  cupuliform is,E .H .
„ de la  Bechet,E.H.
„ dispar, P h i l l .
„ p la n a , E ic h w . . Leptophyllia  p lana , E ic h w . sp. Î5
„ r o su la , E ic h w . . M ontlivaultia? rosula, E ic h w . »
„  trochoides, E. H.

Paracyalhus denudalus, Eichw.
Parasm ilia  corniculum, E ic h w .
P araslraea stricla, E. H. . . Favia lurbinala, F ro m . . . Mangup.

„  superficialis, Eichw. Âphragm aslraea superficialis , 
E ic h w . sp...................................

Proloseris W allon i, E. H. . . Isastraea Bernensis, E t a l l .  . Sudagh.

n n V Pimorpharaea aff. oolitica, Dune.
R habdophyllia  P hillipsi, E. H. Id ..................................................... Zwischen Djana-
Smilolrochus slria lus, E ic h w . taï u .T iràrair.

Stereopsam m iainflexa, E ic h w . Latusaslraea provincialis, d’Orb.
sp.................................................. Mangup.

S ty lin a  conifera, E. H. var. U- Cryptocoenia tenuistriàta, Eichw.
nuistria ta ................................... sp.................................................. Sudagh.

S ty lin a  de la Bechei, E. H.
„  elegans, E ic h w . . . Stylocoenia gem inala, G о 1 d f. sp. Mangup.
,, gem inala, G o ld f. . . » )) »
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E i c h w a l d . S о 1 о m  к  о. F u n d o r t .

S ty lina  P lo li, E. H .................... Heliocoenia dècasepta, Sol. . Simferopol.
„  porosa, E ic h w . . . . S ty lina  porosa , E ic h w . . . . Mangup.

„  so lida , E. H. . . . S ty lina  octosepta?, E t a l l . .  . Sudagh?

Stylocoenia dispersa, E ic h w . Tham nastraea dispersa,E ic h w .
sp.................................................. Mangup.

„ inaequalis, Eichw.
„  millepora, E ic h w . Stylocoeniag e m in a ta fio ld î. sp.
„  wiwte‘cofo‘s ,E ichw .

Synhelia  approxim ata, E ic h w . Tham nastraea approximata, 
E ic h w . s p ............................... Sudagh.

Tham nastraea arachnoïdes,E.H. Isastraea helianthoides, G o ld f. 
Dimorphastraea micropora,

V

» » >> E ic h w . sp..................................
„  concinna, G o ld f. Astrocoenia concinna, G o ld f. sp.
,, lineata , E ic h w . Dimorpharaea lineata, E ic h w .

Я
„ mancosa, E. H. .

SP..................................................
Astrocoenia eulliculosa, T ra u t. Badrak, Kara- 

gatsch.
„  scila , E. H. . . T hamnas traeaconcinna, G o ld f. Sudagh.

Thecophylliadecipiens, G o ld f.
Thecosmilia annularis, E. H. . Id ..................................................... Tschorgno.

„  horrida, E ic h w . . Dimorphastraea? horrida. Eichw.
sp................................................. Sudagh.

Trochoseris exsuperans,E  i  ch w.
Trochosmilia sulcata, E. H., aff. E pism ilia  spira S o l.................. 5)
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А І р Ш ш І ю  Verzeicbnlss 1er Kreiieaileu,
mit Beifligung ihrer Fundorte.

N  a m  e n . P  u  n  d  о  г  t . Seite.

A phragm astraea crassisepta, n, sp. B a d r a k .......................... 19 V
„ superficialis, E ic h w .

sp..............................................................
M a n g u p .......................... 21

Astrocoenia regu laris , F ro m . . 25
„ co llicu losa , T ra u t .  . . Badrak, Karagatsch . . 26 v

Cycloseris? n u m m u lu s, E ic h w . sp. . M a n g u p .......................... 31
D endrogyra D um orlieri, F ro m . . . 12
D endrosm ilia  gem m ata, n. s p .. . . B a d r a k .......................... 11 \ /
D im orphastraea a lterna ta , d’O rb. . 31 1 /
E u g yra  Colteaui, F ro m ....................... 13 V

„  in lerrup ta , F ro m . . . . Biassala .......................... 14 V
F a v ia  aff. conferta , F ro m . . . . S a b ly ............................... 15 V-

„ turb ina ta , F ro m ....................... M a n g u p ..................... 17

VHeliocoenia sparsa, T ra u t .  sp. S a b ly ............................... 23
Latim aeandraraea neocomiensis, n. sp. B a d r a k .......................... 33 V

„ reticulata, d’Orb. sp. >> .......................... 34 V
Latusastraea  prov inc ia lis , d’O rb . 6p. M a n g u p .......................... 10
M ontlivaultia  ca lyc ifo rm is , n. sp. Biassala .......................... 9
S ly lin a  porosa, E ic h w ......................... M a n g u p .......................... 22
S lylocoenia  gem inala , G o ld f. sp. 27
Tham nastraea dispersa, E ic h w . sp. 30
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Â l i a t e U e s  l e m i c l É s  der Jnraarten,
mit BeifUgung ihrer Fundorte.

N  a m  ѳ n. 3? u n  d  о  г  t . Seitc.

Aplosmilia gregarea, F rom . Sudagh . . .
I
! 63

„ sem isu lcah i ,  M ic h . . . 64

Asterosmilia Retow ski , n. sp. . . . „  (Nowoi Swet) . 59

Astrocoenia Bernensis, K oby. . . . .) . . . . . . 93

„  concinna, G o ld f. эр. . . 5) .......................... 94

„ pen lagona lis, G o ld f. sp. ,, . . . . . . 96

C alam ophyllia flabellata, F ro m ..  . .......................... 69

„ flabellum , B la in . . . , ,  . . . . 66

„ Stockesi, E. H . . . . » .......................... 68

Cladocora dcndroidea, n. sp. . . . »> .......................... 61

Comoseris E ichw ald i, n. sp. . . . J> .......................... 128

Cryptocoenia octosepta?, E ta l l .  . . . ,  . . . . . . 87

„ lim bala, G o ld f. . . . n .......................... 88

„ lenuislriala, E ic h w . sp. n . . . 89
Dimôrpharaea expansa , n. sp . . . . Я  .......................... 139

„ lineala , E ic h w . sp. . J* .................................................
137

„  aff. oolitica, Dune. . >) .......................... 140

Dimorphastraea dubia, F ro m .. . . , ,  . . . . . . 121

„  aff. fa lla x , Beck. . . ) І  . . . 123

„  ? horrida, E ic h w . sp. П .......................... 127

„  lam ellosa, n. sp. .  . 1) ..................... ..... 124

„  micropora, E ic h w . sp. 5) .......................... 125

» sp..................................... » .......................... 125

Diplocoenia lubulifera , n. sp. .  . . j ,  . . . . 92

„  Z ille li, n. sp........................................ )> . . . 91
Donacosmilia taurica , n. sp. .  . .

I f  .......................... 62

E nallohelia  aff. compressa, G o ld f. . >> .......................... 36
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N  a m  ѳ n. F  u  n  d  о r  t . Seite.

E nallohelia  cora llina , d’O rb. . . . Sudagh .......................... 37
E pism ilia  B aim ei, F ro m ..................... 39

я spira, n. sp............................ 40
Heliocoenia cora llina , K ob y . . . . S im fe ro p o l..................... 84

я costu la ta , K o b y . . . . Sudagh .......................... 85

n decasepla, n. sp. . . . S im fe ro p o l..................... 86
Isastraea Bernensis, K oby . . . . Sudagh .......................... 99

Я explanala , G o ld f. . . . 101

n greenoughi, E. H. Я . . .  . 105

n helianlhoides, G o ld f. . . 102

» Inoslranzew i, n. sp. . . 104

n propinqua, T h u rm . . . . Я .......................... 106

n Sa linensis, K ob y . . . . Я ...................................................... 108

я Thurm anni, E ta l l .  . . . Я ...................................................... 109
Lalim aeandra acu ta , n. sp.................. » .............. 113

n curtala, E ta l l .  . . . » .............. 110

я dendroidea, n. sp. . . n .............. 111
Latim aeandraraea Marcouana, E ta l l . n ............... 143

„  luberosa, E t a l l .  . 141
L eptophyllia  convexa, n. sp. . . . 134

» deform is, n. sp. . . . Я .......................... 135

n fu ng ina , n. sp. . . . Я  ...................................................... 133

H p la n a , E ic h w . sp. . . Я ................................................. 129

n pocillum , n. sp. . . . 130

n p u lch e lla , n. sp. . . . 131

n rossica, n. sp.................. 135
Leploria tenella , G o ld f . ..................... Я .......................... 80
M onllivau ltia  acutom arginata ,Eichw. n ........................... 44

» can ie lla ta , E ic h w . sp. 43

в compressoides, K o b y  . Ottuz . . . . . . 46

B dila ta la , M ic h . . . . 48
in fla la , F ro m . . . . Sudagh . . . . . . 50

» ? ro su la , E ic h w . . . 52
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N  a m e n . F  u  n  d  о r  t . Seite.

M ontlivau ltia  elongata, De f  r . . . . Sudagh .......................... 47

„ M ülleri, K o b y . . . . JJ ........................... 49

„ serrata, E ic h w . sp. . 41

„ trochoides, E. H. . . 51

„ truncata , E. H. . . . 54

„ vasifo rm is , M icb . . . O t t u z ................................ 56

P lerastraea P ra tti, E. H ...................... Sudagh .......................... 114

Pleurosm ilia corallina, E t a l l .  . 57

R habdophyllia  fu n ic u lu s , M ic h . sp. 71

„ P h illip si, E. H. . . Zwischen Djanataï u. T i- 
rà n a ïr ..........................

72

Stephanocoenia U ollieri, K o b y . . . Sudagh .......................... 97

S ty lina  constricta, F ro m ..................... 82

„  octosepta? , E t a l l ................... ?) * ..................... 83

Thamnastraea approxim ata, E  i  chw.sp. 119

„ arborescens, E ta l l .  . 117

„ concinna, G o ld f. . . 116

„ subconfusa , n. sp. 5» .......................... 120

Thecosm ilia annularis, F le m .. . . Sudagh (N.Sw.)Tschorgono 74

„ aff. furca ta , K ob y . . . Sudagh ........................... 75

„  su b ca licu la ta , d. sp. » .......................... 77

„ taurica , n. sp.................. A ïd a n ie l .......................... 78

„  trichotom a, M ü -n s t.. . Sudagh .......................... 79
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Tafe l-Erk lâ rung.

Taf. I.

I . )  Aphragmastraea crassisepta, n. sp. Nat. Grosse.
1 a. Horizontalschliff derselben. Vergrôsserl.
1 b. Verticalschliff derselben. Vergr.

(2 .0  Dendrosmilia gemmât a, n . sp. Nat. Gr.
2 a. Horizontalschliff des Kelchs. Vergr.
3. Latimaeandraraea reticulata, d’Orb. sp. Nat. Gr.
4. Oberflache der Stylocoenia geminatà, Goldf. sp. N. Gr.
5. Horizontalschliff durch den Kelch yon Heliocoenia sparsa,

Traut. sp. Decameraler Typus und 3 Cyclen. Vergr.
6 . Aphragmastraea superficialis, Eichw. N. Gr.
7. Horizontalschliff von Eugyra interrupta, From. Vergr.
8 . » » Dendrogyra Bumortieri, From. 

Vergr.
9. Horinzontalschliff von Astrocoenia regularis, From. De­

cameraler Typus und 2 Cyclen. Vergr.
10. Latimaeandraraea neocomiensis, n. sp. N. Gr.
10 a. Horizontalschliff der Septen derselben. Vergr.
I I .  Asterosmilia Retowski, n. sp. N. Gr.

Horizontalschliff derselben. Septen in 4 Cyclen angeordnet.
Vergr.

3~2j Montlivaultia cülyciformis, n. sp. N. Gr.
12 a. Verticalschliff derselben. Vergr.
13. Anschwellungen der inneren Septalenden von Epismilia

Haimei, From. Horizontalschliff. Vergr.
14. Enallohelia aff. compressa, Goldf. von zwei Seiten.

N. Gr.
15. Horizontalschliff von Enallohelia corallina, d’Orb. Hexa-

meraler Typus und 3 Cyclen.
i l
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'16. Favia aff. conferta, From. N. Gr.
17. Rippen von Montlivaultia compressoides, Koby. Vergr.
18. Kammformige gelappte Rippen von Epismilia spira , n. sp.

Vergr.
19. Rippen von Montlivaultia caniellata, Eichw. Vergr.
20. Anschwellungen der inneren Septalenden von Montlivaultia

serrata, Eichw. Horizontalschliff. Vergr.
21. Montlivaultia inflata, From. N. Gr.
21 a. Anderes Exemplar der Species von oben. N. Gr.

Taf. II.
1. Donacosmilia taurica, n. sp. Vergr.
1 a: Horizontalschliff durch die Zweige derselben. Man sieht die

4 Cyclen. Vergr.
2. Cladocora dendroidea, n. sp. N. Gr.
2 a. Horizontalschliff derselben. Hexameraler Typus und 3 Cyclen.

Vergr.
3. Pleurosmilia corallina, Koby. N. Gr. (schlecht abgeb.)
4. Horizontalschliff von Epismilia spira , n. sp.; 1 . Septa

des 1. Cyclus mit Anschwellung. Vergr.
5. Horizontalschliff von Aplosmilia gregarea, From. Octo-

meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr.
5 a. Biegung der Rippen derselben. N. Gr.
6 . Horizontalschliff von Aplosmilia semisulcata, Mich. (Durch

Versehen des Zeichners sind die Zahlen fiir die Bezeich- 
nung der Septen in dieser Figur verwechselt worden).

7. ‘ CalamophylliaJiabellata, From. N. Gr.
7 a. Varietal derselben. N. Gr.
7 b. Ansicht von oben der letzten. Man sieht 3 verflossene Kelche.

N. Gr.
8 . Leptoria tenella, Goldf. N. Gr.
8 a. Horizontalschliff derselben. Vergr.
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9. Horizontalschliff von Thecosmilia aff. furcata , Koby.
5 Cyclen und die bilaterale Anordnung der Septen. Vergr.

10. Rhabdophyllia funiculus, Michl. N. Gr.
10 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr.
10 b. Horizontalschliff. Septen in 4 Cyclen angeordnet. Yergr.
11. Horizontalschliff der Kelche von Calamophullia Stockesi,

E. H. N. Gr.
12. Thecosmilia subcaliculata, n. sp. N. Gr.
12 a. Anderes Exemplar von oben. N. Gr.

Taf. III.

1. Horizontalschliff von Heliocoenia decasepta, n. sp. Deca-
meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr.

2. Horizontalschliff von Heliocoenia corallina, Koby. Octo-
meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr.

3. Horizontalschliff von Heliocoenia costulata, Koby. Hexa-
meraler Typus und 3 Cyclen. Vergr.

4. Biplocoenia Zitteli, n. sp. N. Gr.
4 a. Vergrosserter Kelch derselben.
4 b. Horizontalschliff durch den oberen Theil des Kelchs, der ohne 

Columella ist.
4 c. Horizontalschliff durch den unteren Theil des Kelchs, der mit

Columella versehen ist. Vergr.
5. Biplocoenia tubulifera, n. sp. N. Gr.
5 a. Grenzungslinie zwischen den Rippen der benachbarten Kelche.

Vergr.
5 b. Profil des Oberrandes der Septen des 1. Cyclus; X —  Kelch-

rand. Vergr.
6 . Astrocoenia pentagonalis, Goldf. sp. Vergr.
6 a. Horizontalschliff derselben. Vergr.
7. Astrocoenia concinna, Goldf. sp. N. Gr.

15*



—  162 —

7 a. Horizontalschliff' derselben. Vergr. Decameraler Typus und
2 Cyclen.

8 . Astrocoenia Bernmsis, Koby. N. Gr.
8 a. Horizontalschliff derselben. Hexameraler Typus und 2 Cyclen.

Vergr.
9. Stephanocoema Rollieri, Koby. N. Gr.
9 a. Horizontalschliff derselben. Vergr. Hexameraler Typus und

3 Cyclen.
9 b. 
9 c. 
9 d. 
9 e.

Vereinzelte Theile aus verschiedenen Kelchen. Vergr.

Taf. IV.

1. ’ Isastraea Inostranzewi, n. sp. N. Gr.
1 a. Horizontalschliff derselben. Septen in 3 Cyclen angeordnet und 

mit concentrisch gelagerten Traversen verbunden. Vergr.
2. Isastraea Thurmanni, E ta ll. N. Gr.
3. » propinqua, Thurm. N. Gr.
3 a. Horizontalschliff derselben. N. Gr.
3 b. Profil des Oberrarides der Septen. Vergr. (punkt. Linie zeigt 

den Kelchrand).
k. Isastraea Bernensis, Koby. N. Gr.
5. » helianthoides, Goldf. N. Gr.
6 . » explanata, Goldf. N. Gr.
7. » Greenoughi, E. H. N. Gr.
7 a. Junge Species derselben. N. Gr.

Taf. V.

1. Isastraea Salinensis, Koby. N. Gr.
1 a. Kelche von demselben Exemplar. N. Gr.
2. Latimaeandra civrtata, E tall. N. Gr
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2 а— b. Profile der Septen derselben Species. Vergr. (punkt. Linie
zeigt den Kelchrand).

Latimaeandra acuta, n. sp. N. Gr.
3 a. Horizontalschliff derselben. Vergr.
4. Latimaeandra dendroidea, n. sp. N. Gr.
4 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr.
4 b. Horizontalschliff derselben. Vergr.
5. Thamnastraea approximata, Eichw. N. Gr.
5 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr.
5 b. Vergrosserter Kelch derselben.
6 . P  1er astraea P ra tti, E. H. N. Gr.
6 a— b— c. Profile der Septen derselben. Vergr. (punkt. Linie

zeigt den Kelchrand).
6 d. Fiederstellige Anordnung der Trabecularknotchen der Spe­

cies. Vergr.
6 e. Verbindung der Septen in der Mitte des Kelchs, von der ver- 

ticalen Spaltungsflache gesehen. Vergr.

Taf. VI.
1. Thamnastraea subconfusa, n. sp. N. Gr.
2. » concinna, Goldf. sp. N. Gr.
2 a. Vergrôsserte Kelche derselben.
3. Thamnastraea arborescens, E tall. N. Gr.
3 a. Profil der Septen derselben. Vergr. (punkt. Linie zeigt den

Kelchrand).
4. Dimorphastraea lamellosa, n. sp. N. Gr.
5. » micropora, Eichw. N. Gr.
5 a. Horizontalschliff derselben. Vergr.
6 . Dimorphastraea aff. fa lla x , Beck. N. Gr.
6 a. Anderes Exemplar derselben. N. Gr.
7. Dimorphastraea dubia, From. N. Gr. (x-untere Schichte

mit anderen Kelchen).
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7 a. Untere Schichte derselben Species. N. Gr.
8 . Comoseris Eichwaldi, n. sp. N. Gr.
9. Verticalschliff von Leptophyllia plcma, Eichw. Vergr.

Taf. VII.

1. Montlivaultia? rosula, Eichw. von oben. N. Gr. 
l a . ,  » » von der Seite. N. Gr.
1 aa. Profil der Septen derselben. Vergr. (punkt. Linie zeigt den 

Kelchrand).
1 b. Junge Species von oben. N. Gr.
1 c. » » von der Seite. N. Gr.
1 d. Vasenfôrmiges Exemplar. N. Gr.
1 dd. Profile der Septen desselben. Vergr.
1 e. Rippen derselben. Vergr.
1 f. Charakter der Septen der Species. Vergr.
2. Leptophylliapocillum, n. sp. N. Gr.
2 a. Rippen derselben. Vergr.
3. Leptophyllia plana, EichwT. von oben. N. Gr.
3 a. » » von der Seite. N. Gr.
3 b. Granulationen der Septen der Species. Vergr.
3 c. Rippen derselben. Vergr.
4. Leptophyllia pulchella, n. sp. N. Gr.
4 a.
4 b.
4 c.
5. Leptophyllia rossica, n. sp. N. Gr.
6 . » fmigina, n. sp. N. Gr. (schlecht abgeb.)
7. » convexa, n. sp. von der Seite. N. Gr.
7 a. » von oben. N. Gr.
7 b. Anderes Exemplar von unten. N. Gr.
7 c. Anderes Exemplar. N. Gr.

Andere Exemplare derselben. N. Gr.



— 165 —

8 . Leptophyllia deformis, n. sp. N. Gr.
8 a. ]
8 b. I Varietaten derselben Species. N. Gr.
8 c .)

Taf. VIII.

1. Bimorpharaea lineata, Eichw. N. Gr.
1 a. Junges Exemplar derselben von unten. N. Gr.
1 b. » » von oben. N. Gr.
1 c. Verticalschlilf um den Trabecularbau zu zeigen. Vergr.
1 d. Anderes Exemplar von der Seite. N. Gr.
1 e. Horizontalschliir desselben Vergr.
2. » топ Dimorpharaea expansa, n.sp.N.Gr.
3. Latimaeandraraea tuberosa, E tall. N. Gr.
4. » Marcouana, E tall. N. Gr.
5. Bimorpharaea aff. oolitica, Dune. N. Gr.
6 . Horizontalschliff derselben. Vergr.
7. Mqntlivaultia acutomarginata, Eichw. N. Gr.
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